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die wahren Ziele Italiens? 


Der „Milit. pol. Korr.“ wird geſchrieben: 
Die Stellung Italiens zu den Zentralmächten 
iſt ſo unbegreiflich, daß die Andeutungen 
Beachtung verdienen, wonach die eigentlichen 
Abſichten Italiens ſich in ganz anderer Rich⸗ 
tung bewegen, als es nach den italieniſchen 
Preſſeſtimmen den Anſchein haben müßte. 
Seine früheren Anſprüche auf Savoyen, Nizza, 
Korſika, Malta und Tuneſien kann ſich Italien 
auf dem Wege eines Krieges gegen ſeine bis⸗ 
herigen Bundesgenoſſen ſchwerlich in größerem 
Umfange erkämpfen, wenn auch in dieſer Rich⸗ 
tung kleinere Zuſagen der Alliierten vorlie⸗ 
gen mögen. Hierin hätte es an der Seite ſei⸗ 
ner Dreibundgenoſſen jedenfalls viel beſſere 
Ausſichten gehabt, ſodaß es ſich wahrlich nicht 
gelohnt hätte, für zweifellos geringere End⸗ 
erfolge ſich in den Ruf eines treubrüchigen 
Volkes und eines für die Zukunft undenkbaren 
Bundesgenoſſen zu bringen. Anders liegt der 
Fall, wenn ſich in der Tat die weitgehendſten 
Abſichten Italiens gegen die Türkei richteten. 

Italien hat ſich bei ſeinem berühmten 
„Spaziergang nach Tripolitanien“ militäriſch 
und politiſch kaum unverwelkliche Lorbeeren 
geholt, zudem iſt der koloniale Gewinn nicht ſo 


bedeutend. Bisher hat wenigſtens noch nichts 


davon verlautet, daß ſich auch nur der gering⸗ 
fügigſte Teil der rgoßen italieniſchen Aus⸗ 
wanderung nach dem neuen Kolonialbeſitz ge⸗ 
wendet hätte. Aber die tripolitaniſche Erwer⸗ 
bung hat den Italienern den Appetit auf 
weitere türkiſche Landgebiete angeregt. Schon 
während des tripolitaniſchen Feldzuges hatten 
ſie ſich der ſogenannten „Zwölfinſelgruppe“ 
(Rhodos und die benachbarten Inſeln) bemach⸗ 
tigt, die ſie wieder herausgeben wollten, wenn 
die Türkei ihre letzten Truppen aus Tripo⸗ 
litanien zurückgezogen hätte. Dies iſt nun 
zwar längſt geſchehen, aber Italien hat aus 


Englands „proviſoriſcher“ Okkupation Egyp⸗ 


tens gelernt, daß es auch für politiſche Ver⸗ 
pflichtungen Moratorien gibt. Für die be⸗ 
ſchleunigte Rückgabe der Inſel ſuchte Italien 
die Baähnkonzeſſion für die kleine Strecke 
Adalia⸗Burdur in Kleinaſien nach. Wirklich 
an ſich eine herzlich unbedeutende Eiſenbahn⸗ 
unternehmung gegenüber den viel größeren 
deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen in 
Kleinaſien. Zudem lag Adalia weit genug 
von Rhodos entfernt, und da dieſes geräumt 
werden ſollte, ſchien die kurze Bahnlinie für 
die Türkei auch politiſch unbedenklich. Etwas 
anderes war es dagegen, wenn ſich die Italie⸗ 
ner mit der Rückgabe der Inſeln Zeit ließen 
(wie es ja tatſächlich geſchehen iſt). Hierbei 
kam ihnen zuſtatten, daß auch die Türken keine 
Eile mit der Rückerlangung hatten; denn in 
dem Drüber und Drunter der Balkankriege 
und mit der Flotte unter einem glorreichen 
engliſchen Admiral war die italieniſche Okku⸗ 
pation für die Türken das beſte Mittel, die 
Inſeln gegen Griechenland zu halten. Die 
Italiener machten ſich weiterhin die ſo ge⸗ 
ſchaffene Lage zunutze und pfropften zunächſt 
auf das Projekt Adalia⸗Burdur ein zweites: 
die Bahnſtrecke von Burdur nach dem Golf 
von Makri auf. Dieſer aber liegt unmittelbar 
gegenüber von Rhodos, und wer nicht von ver 
abſoluten politiſchen Ehrenhaftigkeit Italiens 
überzeugt war, mochte jetzt ſchon eine italie⸗ 
niſche Intereſſenſphäre vor ſich ſehen, die etwa 
dem bisher eiſenbahnloſen Südweſtteil Klein⸗ 
aſiens entſprach. Dieſe Intereſſenſphäre war 
dann umſo bedrohlicher, wenn Italien auch 
weiterhin die Zwölfinſeln in militäriſcher 
Okkupation behielt. Es iſt daher die Frage 
nicht von der Hand zu weiſen, ob es ſich bei dem 
jetzigen Kriege für Italien nicht um dieſes 
Stück Kleinaſiens handelt? In dieſem Falle 
wäre es klar, daß Italien ſeine Rechnung nicht 
weiter bei den Zentralmächten finden konnte. 


Re Kriegslage. 


Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze verſuchten die Franzoſen im Norden von 
Arras erneut einen Durchbruchsverſuch mit ſtarken Kräften, erlitten aber durch 
Bayern und Rheinländer „außerordentlich hohe“ Verluſte. Auch ein zweiter Durch⸗ 
bruchsverſuch im Prieſterwalde führte zu keinem nennenswerten Fortſchritt. Die 
Lage iſt unverändert. Aus dem Oſten liegt nur die Meldung vor, daß die Ein⸗ 
ſchließung von Przemysl weitere Fortſchritte gemacht hat. 22 

Die Meldungen der oberſten Heeresleitung lauten nach dem „W. T. B.“: 

Berlin den 31. Maj. a 


Großes Hauptquartier, 31. Mai, vormittags. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: Geſtern verſuchten die 


Franzoſen ſowohl nördlich Arras, ſowie im Prieſterwalde, mit 


8 


ſtarken Kräften unſere Front zu durchbrechen. 


Bei Arras hatte 


der Gegner ſich auf der Front Neuville⸗Noclincourt in den letzten 


Tagen durch Sappen herangearbeitet. 


Ein Angriff auf dieſer Linie 


wurde daher, nachdem alle Verſuche, uns weiter nördlich aus un⸗ 
ſeren Stellungen zu drücken, mißlungen waren, erwartet. Er er⸗ 
folgte geſtern nachmittags nach ſtundenlanger Artillerie⸗Vorbereitung 
und führte durch die Tapferkeit rheiniſcher und bayeriſcher Regimenter 
zu einer gänzlichen Niederlage des Gegners. Seine Berluſte find 


außerordentlich hoch. Im Prieſterwalde gelang es den Fran⸗ 


zoſen nur, in einige vorgeſchobene ſchwach beſetzte Gräben einzu⸗ 
dringen. Im übrigen iſt auch hier der feindliche Angriff geſcheitert. 
— Bei Oſtende ſchoß eine Küſtenbatterie einen feindlichen Flieger 
ab. — Der Eiſenbahnviadukt Dammerkirch it geſtern von 
unſerer Artillerie mit einigen Schüſſen wieder zerſtört worden, 
nachdem es den Franzosen nach monatelanger Arbeit vor einigen 
Tagen gelungen war, ihn gebrauchsfertig zu machen. (Dammerkirch 
liegt 26 Kilometer ſüdweſtlich von Mülhaufen) ö 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Ereigniſſe. 


Keine weſentlichen 


Südöſtlicher Kriegs ſchauplatz: In den Kümpfen 
bei Przemys! ſchoben ſich die deutſchen Truppen geſtern nach⸗ 


mittags näher an die Nord⸗ und 


Nordoſtfront heran. 
Oberſte Heeresleitung. 


Das in Frage kommende kleinaſiatiſche Gebiet | ungen nördlich von D'Houdt⸗Fme. um Mitternacht 
iſt groß genug und liegt für Italiens maritime tn. Der Angriff iſt auf der ganzen Front unter 
Wünſche im öſtlichen Mittelmeer jo günitig, ſchweren Verluſten für den Feind abgeſchlagen, eine 
daß es das bischen Verrat langjährigen treuen | Anzahl Zuaven von vier verſchiedenen Regimentern 
Bundesgenoſſen gegenüber wohl aufwiegen wurde gefangen genommen. 


könnte. England und Frankreich garantieren 
für eine Aufteilung der Türkei, und Italiens 
„heiliger Egoismus“ konnte nur nach dieſer 
Südweſtecke Kleinaſiens hinzielen, da es das 
einzige iſt, worüber von den Ententegenoſſen 
noch frei verfügt werden konnte. 

Während des Tripolis⸗Feldzuges, in dem 
die Türken ihrer „jenſeits des Meeres“ gele⸗ 
genen Kolonie nicht zu Hilfe kommen konn⸗ 
ten, wurde berichtet, daß ein alter türkiſcher 
Haudegen öffentlich in der großen Peraſtraße 
jeden Tag ein inbrünſtiges Gebet zu Gott auf⸗ 
ſteigen ließ, das in der Bitte gipfelte, eine 
noch ſo kleine Möglichkeit zu ſchaffen, um zu 
Lande an die Italiener heran zu können. So 
wie er, dachten viele. In einem Eingreifen 
Italiens auf den türkiſchen Kriegsſchauplätzen 
könnte Allahs Erhörung dieſer Bitte liegen. 


die amtlichen Kriegsberichte. 
Der deutſche Tagesbericht. 
Wolffs Telegraphenbüro teilt amtlich mit: 
Großes Hauptquartier, 30. Mai 1915. 
Weſtlicher Kriegsſchauplag. 
Nach zehnſtündiger Artillerievorbereitung griffen 


die Franzoſen öſtlich des Bſerkanals unſere Stell⸗ 


Zwiſchen La Baſſée⸗Kanal und Arras fanden 
nur Artilleriekämpfe ſtatt. An der Straße Bethunes 
Souchez nahmen wir einige Dutzend ſchwarze Fran⸗ 
zoſen gefangen, die ſich in einem Wäldchen verſteckt 
Hatten. Die übliche Beſchießung der Ortſchaften 
hinter unſerer Front durch die Verbündeten hat 
unter den dort zurückgebliebenen franzöſiſchen 
Frauen und Kindern, die an ihrer heimatlichen 
Scholle hängen, wieder viele unſchuldige Opfer ge⸗ 
fordert. | 

Slider Kriegsſchauplatz. 

Bei Illoky, 60 Kilometer ſüdöſtlich Libau, wurde 
eine feindliche Abteilung durch unſere Kavallerie in 
nördlicher und nordöſtlicher Richtung zurückgewor⸗ 
fen. An der Dubiſſa mußte eine kleinere deutſche 
Abteilung den Ort Sawdyniky vor überraſchendem, 
ruſſiſchem Angriff aufgeben, vier Geſchütze fielen in 
Feindeshand. Eintreffende Verſtärkungen von uns 


nahmen das Dorf wieder und trieben den Gegner 


zurück. In Gegend Szawle wurden feindliche An⸗ 
griffe abgewieſen. Der Gegner erlitt ſchwere Ver⸗ 
luſte. a De „ 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Bei ruſſiſchen Angriffen auf deutſche Truppen 


ſam Unterlauf der Lubaczowka (nordöſtlich Jaros⸗ 
lau) ſowie in der Gegend von Stryj erlitt der Feind 
ſchwete Verluſte. r 


Oberſte 5 eeresleit ung. 


ſtoßen und geſunken. en 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 


Unbenützte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Mauuſkripte wur zurückgeschickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


jeltkrien. 


Die öſterreichiſchen Generalſtabsberichte. 
Amtlich wird aus Wien vom 29. Mai mittags 
gemeldet: ; 
Nordöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
An der Lubaczowka und öſtlich Radymno ver⸗ 
ſuchten die Ruſſen auch geſtern und heute Nacht 
an mehreren Stellen heftige Angriffe, die alle unter 


ſchweren Verluſten für den Feind abgewieſen wur⸗ 


den. Am Oſtufer des San dringen die verbündeten 
Truppen unter fortdauernden Kämpfen vor. 

Am oberen Dnjeſtr, dann bei Drohobycz und 
Steyj find die eigenen Angriffe bis auf die nächſten 
Diſtanzen vorgetragen. Vorſtöße der Ruſſen wur⸗ 


[I den durchweg blutig zurückgeſchlagen. 5 


Die ſonſtige Lage iſt unverändert. 
Südweſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Den Grenzort Ala und das Primör haben italie⸗ 
niſche Truppen erreicht. Im übrigen hat ſich an der 
Tiroler und Kärtner Grenze nichts ereignet. 

Im Küftenlande begannen kleinere Kämpfe. 
Bei Karfreit wurde ein italieniſches Bataillon zer⸗ 
ſprengt, bei Plava der Vorſtoß eines feindlichen 
Detachements, nördlich fünf feindliche Angriffe ab⸗ 
gewieſen. g l 2 te 

Geſtern Nacht unternahmen mehrere Marine⸗ 
flieger eine neue Aktion gegen Venedig. Sie war⸗ 


fen unter hejtigitem Gewehr⸗ und Geſchützfeuer eine 
große Zahl Bomben zumeiſt auf das Arfenal ab, 


die mehrere ausgedehnte Brände und im Fort 


Nicolo auch eine Exploſton hervorriefen. 8 
Heute nacht iſt ein großer fremder Dampfer am 


Eingang vom Golf von Trieſt auf eine Miene ge⸗ 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 3 


Der amtliche Wiener Bericht vom 30. Mai 

mittags lautet: 7 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplaßz. 

An der unteren Lubaczowka wurde nachts ein 

ſtarker ruſſiſcher Angriff, der bis zum Handgemenge 

führte, zurückgeſchlagen. Abergangsverſuche der 

Ruſſen am San bei und abwärts Sieniawa ſcheiter⸗ 


ten ſchon im Beginn. Sſtlich des San iſt die Lage 
unverändert. Eigene ſchwere Artillerie hält die 
Bahnlinie PrzemyslGrodek bei Medyka unter 
Truppen des 6. Korps eroberten am 27. 
dieſes Monats acht ruſſiſche Geſchütze. Die Ein⸗ 


Feuer. 


ſchließungslinie um Przemysl wurde von den ver⸗ 
bündeten Truppen 
Feſtung weiter vorgeſchoben. nt 

Am Dnjeſtr und ſüdlich desſelben dauern die 
Kämpfe fort. 8 


An der Pruthlinie und in Polen hat ſich nichts N 


ereignet. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Tirol: Die Italiener haben das Geſchützfeuer 
gegen unſere Werke auf den Plateaux von Folgaria⸗ 
Lavarone wieder aufgenommen. Feindliche Ab⸗ 
teilungen rückten in Cortina ein, ihre Sicherungs⸗ 


abteilungen flüchteten jedoch auf den erſten Kano⸗ 


nenſchuß. ! 0 8850 
Im Küſtenlande griff der Feind auf den Höhen 
nördlich Görz nicht wieder an. bergangsverſuche 


über den Iſonzo bei Monfalcone wurden von unſe⸗ 


ren Patrouillen mühelos abgewieſen. n 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. f 


Die franzöſiſchen Kriegsberichte. 9 


Der amtliche franzöſiſche Bericht von Freitag 
5 Gegenangriſfe des Feindes 
gegen die von uns bei Angres eroberten Stellungen 


Nachmittag lautet: Die 


dauerten heute Nacht fort. Wir wieſen fie zurück. 
In Ablain und St. Nazaire führten unſere Truppen 
ihre Offenſive mit vollem Erfolg fort. Im Belige 
des Friedhofes Bange de ſie ſich bei Einbruch 
der Nacht eines ganzen 


laufe der Nacht heftig angegriffen wurden, behaup⸗ 


teten ſie das ganze eroberte Gelände, indem ſie dem 
a Bei Tagesan⸗ 


einde ſtarke Verluſte beibrachten. 
zruch gingen ſie gegen Oſten vor und nahmen in 


im Norden und Süden der 


äuſerblocks, beſonders des 
Presbyteriums, welches der Feind ſtark eingerichtet 
hatte, und nahmen ſodann im Sturm die deutſchen 
Schützengräben am Hohlwege von Ablain nach 
Malonmühle (ſüdlich Ablain). Obwohl ſie im Vers 
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Angriffe des 


Richtung Souchez die großen deutſchen Verſchanzun⸗ 
gen, welche „Fortin Des Anf Bouqueteaux“ ge⸗ 
nannt worden ſind. Der Kampf war dort ſehr leb⸗ 
haft und der Feind erlitt eine ernſte Schlappe. Die 
Zahl der Gefangenen überſtieg eſtern Abend 400, 
darunter 7 Offlziere. Wir erbeuteten außerdem 
ein Dutzend Maſchinengewehre. Am Vormittag 
machten wir bei Einnahme von Feldſchanzen wei⸗ 
tere Gefangene, deren genaue Zahl noch unbekannt 
iſt, und erbeuteten Material, Das geſtern gemel⸗ 
dete deutſche Bombardement bei Ecurie, Rollincourt 
dauerte die ganze Nacht fort, aber es fand kein 
Infanterieangriff ſtatt. An den Rändern des Prie⸗ 
ſterwaldes unternahmen wir geſtern einen Angriff, 
welcher uns Geländegewinn brachte. Wir machten 
ſechzig Gefangene, darunter mehrere Offiziere. Von 
der Übrigen Front nichts neues. 

Amtlicher Bericht von Freitag Abend; Die eng⸗ 
liſchen Truppen erzielten Fortſchritte in Richtung 
La Baljee, Bei Angres dauerten die deutſchen 
Gale me mit e len ü fort, aber 
alle mißlangen. Tagsüber erfolgten fünf, alſo mit 
den beiden von heute Nacht ſieben in weniger als 
24 Stunden. AUnſere Artillerie und Infanterie ver⸗ 
wehrten dem Angreiſer Feder Fortſchritt. Alle 
unjere Stellungen wurden behauptet trotz ununter⸗ 
hrochener Beſchießung von u Heftigkeit. 
Nördlich Ecurie, in dem beſonders ſchwierigen Ge⸗ 
lände des Labyrinthes, rückten wir etwa hundert 
Meter vor. Auf der ganzen Front Angres Arras 
war der Geſchützkampf den ganzen Tag beſonder⸗ 
heftig. An den Rändern des Prieſterwaldes er⸗ 
laubte uns unſer letzter Angriff, an zwei Stellen 
die Straße Fey⸗en⸗Haye—Nerroy zu erreichen. Wir 


machten 150 Gefangene, darunter mehrere Offiziere, 
und erbeuteten ein Maſchinengewehr. Im Elſaß 


rückten wir am Schnepfenriethmaſſiv um mehrere 
hundert Meter vor. 

Amtlicher Bericht von Sonnabend Nachmittag: 
Nördlich von Arras war der 28. Mai durch ſehr 

igen Artilleriekampf gekennzeichnet. Der Feind 
beſchoß beſonders unſere Stellungen auf dem Lo⸗ 
rettoplateau. Ein Nachtangriff ermöglichte uns, 
neue Fortſchritte öſtlich von der Straße Aix⸗Nou⸗ 
lette—Souchez zu erzielen. Gegen Mitternacht 
wurde ein deutſcher Gegenangriff auf unſere 
Schützengräben von Ablain und St. Nazaire leicht 
abgewieſen. Im Argonnengebiete bel Fontaine 
Madame bemächtigten wir uns eines Stückes eines 
feindlichen Schükengrabens, 

Amtlicher Bericht von Sonnabend Abend: Im 
Abſchnitt nördlich Arras machten wir neue Fort⸗ 
ſchritte. Nachdem wir den bereits heute früh ge⸗ 
meldeten deutſchen Gegenangriff auf unſere 
Schützengräben bei Ablain und St. Nazaire mit 
vollem Erfolge abgewieſen n acht be wir zur 
Offenſive über. Wir eroberten zunächſt den größten 
Teil, dann die Geſamtheit der noch vom Feind be⸗ 
ſetzten Häuſer von Ablain und behaupteten uns 
im ef, des ganzen Dorfes. Der Kampf war jehr 
heiß. ir vernichteten drei deutſche mpagnien 
und jagten fie in die Flucht. In Neuville⸗St. Vaaſt 
dauern die Straßenkämpfe an, Wir eroberten eine 
Häuſergruppe ar der weſtlichen Dorfgrenze. Im 
übrigen Abſchnitt von Arras iſt nichts zu melden, 
gußer dem ganz beſonders heftigen feindlichen Ger 
ſchützfeuer, welczem 115 1 rtillerie antwortete. 
Bei Thiencourt füdöſtlich von Laſſigny holten wir 
ein Avigtik⸗Flugzeug herunter, welches Feuer fing, 
als es in unſere Linien fiel, 


8. Ruſſiſche Berichte. 7 
Dex Generalltab des ruſſiſchen Genergliſſimus 
meldet vom 29. Mai: In der Gegend von Szawle 
bemächtigten ſich unſere Truppen am 28. Mai gegen 
Abend der ſtarken Stellung von Bubie und machten 
über 1000 Gefangene. An der unteren Dubiſſa ſind 
hartnäckige Kämpfe im Gange, Am San dauern 
die Kämpfe mit derſelben Heftigkeit an. In der 
Nacht zum 27. Mai begannen unjere Ent eine 
energiſche Offenſive gegen die feindliche Stellung 
nördlich und öſtlich von Sieniawa und fügten dem 


ßen Dnjeſteſumpfe nach 
Front wurde der Feind, der am 25. 


f mil ſich nur in einigen Sektoren vor 
unſeren i 0 nderniſſen, von wo er auch nen i. 

t. 
at das dritte kauka⸗ 


eiter teilt der Große ruſſiſche Generalſtab 

unterm 30 Mai mit: In der Gegend von Szawle 
5 der Feind, der ſich aus ſeinen Stellungen 
bei Bubie zurückgezogen hatte, am 27. Mai ein Ge⸗ 
echt an der Front von Kurtowiany und Podubiſſa. 
m 28, Mai bemächtigten bi unſere Truppen der 
eindlichen Stellungen an dieſer Front, und die 
eutſchen, aus der brennenden Ortſchaft Kurto⸗ 
wiany verdrängt, traten einen ungeordneten Nüd- 
zug an, von unſeren Truppen verfolgt. An der 
unteren Dubiſſa hörten die am 27. Mai begonnenen 
eindes am folgenden Tage auf. Am 
27. Mai unterhielt der Feind ein heftiges Artille⸗ 


riefeuer auf Oſſowierc und Umgegend, das jedoch 


re 5 2 2 
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keinen Schaden in der Feſtung anrichtete. In dem 
hartnäckigen Kampf am San zwiſchen Sieniawa 
und Przemysl deutung, in im Laufe des 28. Mai 
nichts von Bedeutung. Unſere Truppen ſetzten zu 
Gegenangriffen an am Lubaczowkafluß und an der 
Front zwiſchen den Dörfern Tuchla, Kalmikuwe, 
Naklo und Baritet, welche mehrfach den Beſitzer 
wechſelten. Der Feind bereitete dieſe Angriffe durch 
eine Beſchießung unſerer Stellungen mit Geſchoſſen, 
welche erſtickende Gaſe entwickelten, vor. Zahlreiche 
Gefangene und Flüchtlinge aus der Armee Macken⸗ 
ſen ſagen übereinſtimmend aus, daß die Verluſte 
des Feindes ſehr groß ſeien. Zwiſchen Przemysl 
und dem großen Dnjeſtrſumpf wieſen wir am 27. 
Mai drei feindliche Angriffe ab, und zwar öſtlich 
von Guſſakow, wo die Deutſchen im Laufe ae 
Tages bis an e Drahtperhaue kamen, aber ſich 
angeſichts ihrer ſtarken Verluſte dort nicht behaup⸗ 
ten konnten, ſondern in ine erſten Stellungen zu⸗ 
rückgehen mußten. An der Front jenfeits des Dnjeſtr 
wurde am 27, und 28. Mai heftig gefämoft; be 

Ü ſtürmten unge⸗ 
et ihrer Verluſte hartnäckig gegen unſere Stell 


vom Mittag bis 


d tag in 


ließen, das 


ungen vom großen Dnjeſtrſumpf bis Dollina an, 


doch wurden alle dieſe Angriffe abgeihfengn. Um 


dem Feinde die Initiative beim Kampfe zu ent 


reißen, ergriffen unſere Truppen entſchloſſen die 
Offensive auf dem linken Ufer der Switza und au 
der ganzen Front bis zur Lomnitza. Bei Perechimiko 
eht unſere Offenſive erfolgreich vorwärts; während 
er Nacht zum 28. Mai machten wir hier über 3200 
Mann und 72 Offiziere zu Gefangenen und erober⸗ 
ten die Fahne eines Honvedregiments und mehrere 
Maſchinengewehre. 


Der italieniſche Bericht. 


Nach der algen Stefani meldet das italieniſche 
große Hauptquartier vom 29. Mai: An der Grenze 
zwiſchen Tirol und dem Trentino dauert der Artille⸗ 
riekampf fort zwiſchen unſeren Schanzwerken am 
Tonale und auf dem Aſiagoplateau und den feind⸗ 
lichen Schanzwerken, die noch kräftig antworten. 
Dagegen ſind die Pe habe von Luſerna, Buſa und 
Spitzverle ſchwer beſchädigt. Am 27. Mai iſt durch 
Artillerie verſtärkte Infanterie aus Peri auf beiden 
Ufern der Etſch gegen Ala vorgerückt. Nachdem ſie 
ſich des Dorfes Bi cante, das durch mehrere Reihen 
von eee verteidigt war, bemächtigt 
hatten, nahmen ſie Ala ein. Der Kampf dauerte 
m Abend. Unſere Verluſte ſind 
ering. Am 26. Mai haben Alpini⸗Abteilungen in 
Forcclia Lavaredo bei Miſurina durch einen kräfti⸗ 
en Vorſtoß zwei 1 Kompagnien in die 
lucht 90 lagen. n der Grenze von Kärnten 
dauert die Operation unſerer mittleren Artillerie 
gegen Monte Crocecarnico und Malborghetto er⸗ 
folgreich fort. Trotz des Nebels, der bei den Ope⸗ 
rationen im Gebirge ein ernſtes Hindernis bildet, 
iſt das Raccolanatal (Liegt nn et Italien. 
Anmerkung der Schriftl.) ſeit dem 27. Mai in unſe⸗ 
ren Händen. Im Friaul unternahmen unſere lenk⸗ 
baren Luftſchiffe in der Nacht vom 27. zum 28. Mai 
erfolgreiche Einfälle in das feindliche Gebiet und 
verurſachten ernſten Schaden. Die zahlreich abge⸗ 
worfenen Bomben haben ihre Ziele getroffen, und 
unſere Luftſchiffe, die vom Feinde beſchoſſen wur⸗ 
den, haben ihre Aufgabe erfüllt. In der Nacht vom 
27. zum 28. Mai wurde ein ſeindliches Flugzeug 
aus Pola in' der Nähe der Pomündung zum Landen 
gezwungen, gez. Cadorng. 
* 


Die Kämpfe zur See. 


Zum ie des engliſchen Hilfskreuzers 
„Prinzeß Irene“. 


Unterſuchung in Chatham wegen des Unterganges 
der „ 1180 rene“ ſtattfinden wird, ſobald die 


Lage des iffsrumpfes und womöglich auch die 
Ye e des Unglücks durch Taucher feſtgeſtellt ift. 
Das Blatt ſagt noch, daß die 


Saijle im ae durch 
die Exploſion ſchwer gelitten haben. Einzelheiten 
fehlen, da die Behörden ſtrengſtes Geheimnis be⸗ 
wahren. 

ie „Daily Mail“ meldet, lag die Prinzeß Irene 
drei oder vier Bojen von dem Platz entfernt, wo der 
„Bulwark“ in die Luft sagen war, ehrere 
Barken, die neben dem Schiff agen, wurden eben⸗ 
falls zerſtört. Das Unglück geſchah in Port Victoria. 


; Torpedierte Dampfer. 

Wie aus London gemeldet wird, wurde der Poſt⸗ 
dampfer „Ethiope“ von der Elder⸗Dempſterlinie 
von einem U-Boote verſenkt. Ein Offizier und 16 
Mann wurden gerettet, die übrige Beſatzung befin⸗ 
det ſich noch in den Booten. 

Am Freitag früh wurde der Dampfer „Spenny⸗ 
moor“ aus Neweaſtle auf der Höhe von Start von 
einem deutſchen Unterſeeboote verſenkt. 23 über» 
lebende landeten in Falmouth, der Kapitän und 
5 Mann von der Be apung ertranken infolge des 
Umſchlagens eines Bootes. 

as Pariſer „Journal“ meldet aus London: 
Der e Da mpfer „Jacqueline“ traf am Frei⸗ 
ilfordhaven mit 24 Überlebenden des 
Dampfers „Morvena“ aus Montreal ein. „Mor⸗ 
vena“ war durch ein deutſches Unterſeeboot an der 
engliſchen Küſte verſenkt worden. Die Überleben⸗ 
den erklären, daß die Deutſchen ihnen keine Zeit 
Schi u verlaffen, und fie nur durch das 

Eintreffen des be giſchen Schiffes gerettet wurden. 


Aw Entkommen. 


Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus Lon⸗ 
don: Der Dampfer „Argyllſhire“ wurde am 27, Mai 
abends durch zwei Unterſeeboote angegriffen. Das 
Schiff entkam mit Volldampf, obwohl zwei Torpe⸗ 
dos abgeſchoſſen wurden. 


Der amerikaniſche Dampfer „Nebraskan“ 
garnicht torpediert. 

Der dame Courant“ meldet aus Lon⸗ 
don: Der Kapitän des Dampfers Nebraskan“ er 
klärte in Liverpool, daß das Schi 
getroffen worden ſei. iemand 
gebung ein Unterjeeboot geſehen, obwohl der 
Heuptmaldinift auf der Steuerborbfeite einen 
Schaumſtreifen wahrgenommen zu haben glaubte, 

* 5 * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſche Flugzeuge über Montdidier. 


Der Pariſer „Temps“ meldet: Am Freitag Vor: 
mittag überflogen deutſche Flugzeuge Montdidier. 
Sie warfen 13 Bomben ab, die großen Sachſchaden 
verurſachten und vier Perſonen in einer Ambulanz 


töteten. N 
Die engliſche Verluſtliſte 


125 29. Mai zählt 128 Offiziere und 1250 Mann 
auf. 


von „etwas“ 
abe in der Am⸗ 


Die Kriegslage für Deutſchland 
im engliſchen Urteil. 

Der militäriſche Mitarbeiter der „Morningpoſt“ 
gen i Es wird egi klarer, daß die militäri⸗ 
en Hilfsquellen Deutſchlands lein wet erſchöpft 
nd und daß der Geiſt von Nation und Armee und 
ihr Vertrauen in den ſchließlichen i dt ne 
find. Im Beſitz großer Gebiete in Nordfrankreich 
und Belgien können ſie legen daß ihre jüngſten Er⸗ 
folge bei St. Mihiel, auf den Höhen der Aisne und 
bei Ppern nicht geringer ſind als die Erfolge der 
Alliierten bei Neuve Caen und Carench, bei 
Beau Sejour und im Elſaß. Sie verbergen ig 
den Glauben an die Uneinnehmbarkeit ihrer Stell⸗ 
ungen in Frankreich und Flandern, deren Stärke 
und Tiefe bei Neuve Chapelle und Carency erwie⸗ 


rt 


f| daß entſprechende Vorkehrungen ge 


en wurden. Das Selbſtvertrauen Deutſchlands 
ſcheint auch nicht durch die Intervention Italiens 

tark erſchüttert worden zu ſein. Die Haltung der 

eutſchen iſt mutig und vertrauensvoll, Sie ſagen, 
. Affen troff 0 55 5 ir 
ni] enjive getroffen worden ſind. uglei 
zeigen die Deutſchen, Oſterreicher und Ungarn keine 
Schwächung ihrer Haltung an der Oſtfront. Die 
Berichte der letzten Tage haben gezeigt, daß die 
Idee verfrüht war, daß ihre Offenſive gegen die 
ruſſiſche Front ſich erſchöpft hätte. Sie wiederholten 
ihre Angriffe mit anſcheinend unverringerter Stärke 
und Ent] W Der ſpringende Punkt iſt die 
unbezähmbare ergie und tſchloſſenheit der 
Deutſchen, obwohl ſie unter großen Nachteilen 
kämpfen. Ihre Artillerie ſcheint nicht verbraucht 

ſein, ſondern ſich verſtärkt 1 haben. Die Deut⸗ 
(gen waren imſtande, trotz Rußlands gewaltigem 

enſchenmaterial überlegene treitkräfte an die 
Stellen zu bringen, die ſie ſelbſt als erfolgver⸗ 
ſprechend ausgewählt haben. 

* 


Die Kämpfe im Oſten. 
Zur Kriegslage in Galizien 


wird dem „Lokalanzeiger“ aus dem öſterreichiſchen 
Kriegsprejleguartier gemeldet: Die Schlacht am 
San nimmt ihren en af Die Angriffe der 
Ruſſen, die in großen Maſſen erfolgten, wurden 
durchweg blutig abgewieſen. nzwiſchen ſchieben 
fich die Przemysl im Norden, Weſten und Süden 
umſchließenden Truppen näher an die Feſtung 
heran. . 


Schwere ruſſiſche Verluſte bei den Kämpfen 
am San. 


Aus Petersburg meldet vom 25. d. Mts. die 
„Kölniſche Volkszeitung“: Der bekannte Kriegs: 
bg dent Nemirowitſch Danſchenko drahtet an 
„Rußkoje Slowo“ den erſten eingehenden Bericht 
über die Kämpfe am San. Die übergänge bei 
Jaroslau und Sieniawa wurden von 14 Regimen⸗ 
tern ruſſiſcher Elitetruppen, darunter der berühmten 
„Eiſernen Brigade“ der Sibirigken, gehalten. Da: 
gegen ſtürmte die preußiſche Phalax mit 200 000 

ann an, einbegriffen Garde⸗Grenadiere. Die 
Nahkämpfe waren furchtbar, jeder Zoll Ci dem 
rechten Sanufer wurde mit Blut erkauft. Auf ruſſi⸗ 
505 Seite fielen General Ratkewitſch und neun 

egimentskommandeure. 


Eine „völlige Überraſchung“ für den 
ruſſiſchen Generaliſſimus. 

Der militäriſche Mitarbeiter der „Daily News“ 
ſchreibt: Die Deutſchen perſetzten den Ruſſen im 
letzten Monat einen ſchwereren 7105 als je. Der 
Angriff war dem Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch 
und ſeinem Stabe eine völlige Überraſchung. Dieſe 
glaubten, daß der deutſche Sauptangriff aus Ungarn 
durch die Karpathen kommen würde. Die Geheim⸗ 
haltung der Vorbereitungen und die Gründlichkeit 
der Konzentrierung, beſonders der Artillerie, die 
Entſchloſſenheit des Angriffs am 28. April, der mit 
unermüdlicher Energie einen Monat fort eſetzt 
wurde, ſind ein weiteres Zeugnis für die Macht der 
2 en militäriſchen Maſchinerie, die Deutſch⸗ 
and geſchaffen hat. 0 

Türkiſche Ordensauszeichnung für den 

Generaloberſten v. Mackenſen. 

Das Konſtantinopeler Amtsblatt meldet die 

Verleihung der goldenen und ſilbernen Kriegs⸗ 


medaille des Imtiaz⸗Ordens an Generaloberſt von 
Mackenſen. 


Beſichtigungsreiſe 
des Erzherzog⸗Thronfolgers. 

Oberſt Erzherzog Karl Franz Joſef iſt nach einer 
Besch igen gs eise 115 Der tn ebiete nördlich 
der Beni an welche ſich ein Beſuch im Hoflager 
des deutſchen Kaiſers angeſchloſſen hatte, zur Be⸗ 
Fi au Kaiſer Franz Joſef in Wien ein⸗ 

offen. = 


Zur Kriegslage in Nordpolen und Kurland. 


„Daily Mail“ meldet aus Petersburg: Ruſſiſche 
Militärkreiſe legen nunmehr im Gegenſatze zu 
früher der deutſchen Invaſion in den Oſtſeeprovin⸗ 
en große Bedeutung bei. Die Deutſchen Den 
Pate große Verſtärkungen von der weſtlichen 

ront ich und konzentrieren die Truppenmaſſen 
fordweſtlich von Kowno. Man nimmt an, daß fie 
bald zu einem allgemeinen Angriff übergeben 
werden. 

„Daily Chronicle“ meldet aus Petersburg, daß 

oße ruſſiſche Truppenkonzentrationen in den Oſt⸗ 
eeprovinzen ſtattfinden. 


Ein Zeppelin über Helſingfor s. 


„Stockholms Tidningen“ melden aus Hapa⸗ 
randa: Hier eingetroffene Reiſende berichten, daß 
ein Zeppelinluftſchiff am 26. Mai über Helſingfors 
Bomben abgeworfen habe, wodurch ein Baumwoll⸗ 
magazin zerſtört und ein Paſſagierdampfer der 
Boregeſellſchaft im Hafen verbrannt I Nach 
anderen Blättermeldungen ſollen 40 Perſonen da⸗ 
bei umgekommen ſein. i 


* 
* 


Der italieniſche Krieg. 


Die Italiener bei ihren Vorſtößen an der 
Grenze überall zurückgeſchlagen. 

e che Mitarbeiter der „Grazer Tages⸗ 
ot meldet: Überall wurde die ſtalieniſche n⸗ 
e an der Grenze mit ſchweren Verluſten zu⸗ 
rückgeworfen. Die von den Italienern an der kärnt⸗ 
neriſchen Grenze in großer ik eingeſetzte ſchwere 
Artillerie konnte keine irkung erzielen. Im 
Küſtenlande iſt ein in breiter Front durchgeführter 
Vorſtoß gegen unſere Vorſtellungen an der Iſonzo⸗ 
linie glatt abgeſchlagen worden. 


Ein italieniſches Luftſchiff über Sebenico. 


Die Agenzia Stefani meldet: Am Freitag über⸗ 
flog unſer ee „M. 2“ Sebencio und 
warf Bomben ab. as 1 wurde lebhaft, 
aber erfolglos beſchoſſen und kehrte unverſehrt heim. 


Ein öſterreichiſches Waſſerflugzeug 
genommen. 

Der Chef des italieniſchen Admiralſtabes teilt 
nach der Agenzia Stefani mit: Am 27. Mai wurde 
ein öſterreichiſches Ma erfluggeug an unjerer Küſte 
genommen. Die Inſaſſen wurden gefangen ge⸗ 
nommen. Gezeichnet Thaon de Reval. 


Umwandlung zu Kriegsſchiffen. 


Drei weitere italieniſche Paſſagierdampfer aus 
dem Beſitze der Staatsbahnverwaltung und Je 
Dampfer und 22 Schleppdampfer aus Privatbe 
werden als zu Kriegsſchiffen umgewandelt und der 
Kriegsflotte zugehörig erklärt. 


ie Einreihung von Marinereſerviſten in das 


italieniſche Landheer. 
Die eingezogenen italieniſchen Marinereſerviſten 
der Jahrgänge 1876 bis 1882 werden in das Land⸗ 
heer eingereiht. 


Albaniſche Aufregung und Nüſtung 
gegen Italien. 

Der „Peſti Hirlap“ meldet aus Athen: Vallona 
und die davorliegende Inſel Saſeno ind bereits 
von den Italienern beſeßt. Die albaniſche Flagge 
wurde eingezogen und auf den öffentlichen Gebäu⸗ 
den die ikalieniſche Trikolore gehißt. Das Vor⸗ 
gehen der Italiener hat in der Een Bepölke⸗ 
run oße Aufregung hervorgerufen und die 
a ähigen Albanier haben die Stadt verlaſſen, 
um ſich gegen Italien zu rüſten. 


Wachſende Verſtimmung in Griechenland. 
Die Verhängung der Blockade über die albaniſche 

Küſte ſeitens Stallens üdwärts bis Kap Kepholi 

Lauf Korfu) erweckt in Athen Erſtaunen. Man hält 

es für ein grobes Mißverſtändnis von italieniſcher 

Seite, da durch eine Blockadeverhängung das von 

den Griechen beſetzte Nord⸗Epirus berührt wird. 

ARE 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz. 
Der Kampf um die Dardanellen. 


Aus dem türkiſchen Fe wird vom 
29. Mat mitgeteilt: An der Dardanellenfront 
wurde heute Morgen bei Ari Burnu der mittlere 
Teil der ne Verſchanzungen des Feindes 
durch Bajonettangriff von unſeren Truppen genom⸗ 
men. Die Verſchanzungen wurden von uns für 
unſeren Gebrauch befeſtigt. Bei Seddul Bahr rückte 
unſer rechter Flügel in dem vom Feinde beſetzten 
1 400 Meter gegen die Küſte vor. Einer 
unſerer Kies warf mit Erfolg Bomben auf die 
feindli en Stellungen bei Seddul Bahr. Das 
eindliche Panzerſchiff vom Agamemnontyp, das 
vorgeſtern torpediert und nach Imbros geſchleppt 
worden iſt, iſt verſchwunden. Man weiß nicht, was 
aus ihm geworden iſt. An den übrigen Fronten 


nichts von Bedeutung. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Genf: Der 
vor den Dardanellen en d engliſche Admiral 
Rehbock berief die britiſchen und franzöſiſchen Kom⸗ 
mandanten ein, um mit ihnen über die Möglichkeit 
einer Erneuerung der Seeaktion unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtünden zu beraten. Der Verluſt des 
britiſchen Schlachtſchiffes vom Agamemnon⸗Typ 
wird von mehreren Seiten beſtätigt. Nach dieſer 
neuen erfolgreichen Anternehmung deutſcher Unter⸗ 
ſeeboote vor den Dardanellen hat der Gegner aus 
Sorge vor weiteren U⸗Bootangriffen alle Kriegs: 
ſchiffe mit Ausnahme einiger Torpedobootszerſtörer 
vom Eingang der Dardanellen fortgenommen und 
90 ſeine Angriffsflotte in Buchten des Agäiſchen 

. eingeſchloſſen. 
te engliſche Admiralität teilt mit, daß bei dem 
Untergang des Linienſchiffes „Triumph“ 3 Offi⸗ 
ziere und 11 Mann der Beſatzung umgekommen ſind 
und 42 Mann vermißt werden. 

Bei den letzten Kämpfen an den Dardanellen 
wurde, laut, „Echo de Paris“, der franzöſiſche Gene⸗ 
ral Bandenberg durch einen Schuß in Schulter und 
Kinnbacken ſchwer verletzt. Er wurde in das Laza⸗ 
rett von Toulon überführt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Erklärungen des deutſchen Reichskanzlers 
f im Reichstage 
werden von der Wiener Preſſe mit leb⸗ 
hafter Genugtuung begrüßt. Das „Neue 
Wiener Tagblatt“ ſagt: Wie tief muß der 
Reichskanzler und die geſamte deutſche Nation 
das von Italien an Sſterreich⸗Ungarn began⸗ 
gene ſchwere Unrecht empfinden, wenn der 
Reichskanzler ſolch wuchtige Anklage voll der 
unnachſichtlichſten Ungeſchminktheit der Welt⸗ 
geſichte übergibt. Die Rede des Reichskanzlers 
gibt das genaue Maß jenes geläuterten, be⸗ 
wußten und allen prahleriſchen Tiraden ab: 
holden Patriotismus, der vom Palaſt des 
deutſchen Kaiſers angefangen, bis in die nie⸗ 
drigſte Hütte jeden Bürger des deutſchen 
Reiches erfüllt. Die „Reichspoſt“ meint: 
Aus dem gemeinſamen Kampf der beiden 
Kaiſerreiche gegen den treuloſen Emporkömm⸗ 
ling Neuitalien wird der Zweibund jene welt⸗ 
geſchichtliche Weihe empfangen, die ihn hoch 
emporhebt über den Wandel der Zeiten, eine 
Bluttaufe, die alle Vergangenheit jühnt und 
auslöſcht und neues Leben verbürgt. Von den 
Budapeſter Blättern hebt „Budapeſti Hir⸗ 
lap“ die deutſche Treue hervor, die die deut⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen auch in dieſer Phaſe des 
Weltkrieges an die Seite Sſterreich⸗Ungarns 
geführt habe. — Das Kopenhagener 
Blatt „Politiken“ ſchreibt zu der Rede des 
deutſchen Reichskanzlers: Was der Reichs⸗ 
kanzler über den italieniſchen Vertragsbruch 
geſagt hat, wird im großen und ganzen dem 
allgemeinen Urteil auch außerhalb Deutſch⸗ 
lands entſprechen. Zweifellos hat er auch mit 
der Hervorhebung recht gehabt, daß das italie⸗ 
niſche Parlament bei ſeiner Entſcheidung über 
Krieg und Frieden nicht frei war. Man wird 
nicht vergeſſen, wie brutal die Regierung bei 
der Niederſchlagung aller Kundgebungen für 
den Frieden vorgegangen iſt. Die Worte des 
Reichskanzlers ſtimmten auch mit der Stim⸗ 
mung des deutſchen Parlamentes und der Be⸗ 
völkerung außerhalb des Parlamentes über⸗ 
ein. Zu der Lage, in der ſich Deutſchland jetzt 
befindet, paßt der tiefe Ernſt und das ſtarke 
Pathos des Reichskanzlers von Bethmann 
Hollweg. Seine Worte und Wendungen ent⸗ 


- 


ſprechen der Gemütsſtimmung, den Wünſchen 
und Hoffnungen, die ſich in der Nation geltend 
machen, deren Kräfte auf ein einziges Ziel ge⸗ 
richtet und auf das äußerſte angeſpannt ſind. 


Vollſtändiger Aufruf des Landſturms 1. Aufge⸗ 
bots. 

Eine Sonderausgabe des „Reichsanzeigers“ 
veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung vom 
28. Mai 1915, betr. den Aufruf des Land⸗ 
ſturms, wonach ſich ſämtliche Angehörige des 
Landſturms 1. Aufgebots, ſoweit ſie nicht ſchon 
durch die Verordnung vom 1. und 15. Auguſt 
1914 aufgerufen ſind, aufgerufen werden. Die 

meldung der Aufgerufenen zur Landſturm⸗ 
rolle hat nach näherer Anordnung des Reichs: 
kanzlers zu erfolgen. Dieſe Verordnung findet 
auf die königlich bayeriſchen Gebietsteile keine 
Anwendung und tritt mit dem Tage der Ver⸗ 
kündung inkraft. Aufgrund dieſer kaiſer⸗ 


lichen Verordnung wird durch die Bekanntgabe 


des Stellvertreters des Reichskanzlers zur 
Kenntnis gebracht, daß die im Inland ſich 
aufhaltenden Aufgerufenen ſich, ſoweit es noch 
nicht geſchehen iſt, bei der Ortsbehörde ihres 
Aufenthaltsortes in der Zeit vom 8. bis ein⸗ 
ſchließlich 10. Juni 1915 zur Landſturmrolle 
anzumelden haben, und daß die im Ausland 
ſich aufhaltenden Aufgerufenen ſich, ſoweit 
möglich und noch nicht geſchehen, alsbald 
ſchriftlich oder mündlich bei den deutſchen Aus⸗ 
landsvertretern zur Eintragung in beſondere 
von dieſen zu führende Liſten zu melden haben. 


Eine Unterredung mit dem Kronprinzen 

von Bayern. 

Kronprinz Rupprecht von Bayern hat im 
Hauptquartier den Vertreter der königlich 
bayeriſchen Staatszeitung, das Reichstagsmit⸗ 
glied Profeſſor Pfeiffer empfangen. Mit 
Bezug auf den Artikel der „Norddeutſchen All⸗ 
gemeinen Zeitung“ über verfrühte Frie⸗ 
densgerüchte ſagte der Kronprinz, daß 
von einem Frieden erſt dann geſprochen wer⸗ 
den dürfe, wenn die Ergebniſſe des Krieges 
derart find, daß wir imſtande find, dieſen 
Frieden nach unſeren Bedürfniſſen und den 
Forderungen der Wohlfahrt des Vaterlandes 
zu geſtalten. Staatsnotwendigkeiten verſchie⸗ 
dener Art müſſen hierbei ausſchlaggebend ſein, 
niemals aber irgend ein Gefühl oder auch nur 
eine Anwandlung von Kriegsmüdigkeit da⸗ 
heim im Lande, oder die Stimmung, daß der 
Opfer nun genug gefordert und gebracht ſeien. 
Rückſichten auf unſere Gegner können hierbei 
überhaupt niemals mitſprechen. Wie ſich die 
Grenzen des Vaterlandes in der 
Zukunft geſtalten müſſen, kann dieſer über⸗ 
laſſen werden. Die vornehmſte Aufgabe wird 
es ſein, die gewahrte, glänzend und mit uner⸗ 
hörter Tapferkeit verteidigte Selbſtändigkeit 
des Reiches, die Intereſſen der Bundesſtaaten 
und ihre hiſtoriſch und wirtſchaftlich bedingten 
Verhältniſſe auszubauen in wirtſchaftlicher, 
agrariſcher wie induſtrieller Hinſicht. Wird 
das Gebiet des Reiches erweitert, ſo wird es 
der klugen Vorſicht der Staatsmänner anheim⸗ 
gegeben werden müſſen, den Anpaſſungs⸗ und 
Verſchmelzungsprozeß weiſe zu fördern. Jeden⸗ 
falls muß dafür geſorgt werden, daß für die 
Aufwendungen dieſes Krieges Erſatz geſchaffen 
werde, der vollkommen ausreichend ſein muß. 
Sehr anerkennend ſprach ſich der Kronprinz 
über den Geiſt und die Tüchtigkeit des 
Heeres aus. Die Kunſt⸗ und die Altertums⸗ 

enkmale ſeien in den von den Deutſchen be⸗ 
legten Gebieten nach Möglichkeit geſchont 
worden, und von unſſerer Seite aus würde 
alles getan, um die Kriegsnot der Bevölke⸗ 
rung zu lindern, ihr menſchlich zu helfen, und 
das habe einen Wiederhall in der Volksſtim⸗ 
mung gefunden. Die Anforderungen an das 
eer ſeien ungeheuer groß und treue Be⸗ 
kundung unerſchütterlichen Vertrauens zu dem 
Deere in der Heimat müſſe mithelfen, den 
großen Sieg zu gewinnen. 


Die deutſchen und ungariſchen Großlogen 
gegen die italienischen und franzöſiſchen Frei⸗ 
maurer. 

Der deutſche Großlogenbund, der 
am Sonnabend in Berlin tagte, hat folgende 
Erklärun g beſchloſſen: Angeſichts der Hal⸗ 
ung der italieniſchen Freimaurerei, die auf⸗ 
geſtachelt durch ihre franzöſiſchen Geſinnungs⸗ 
genoſſen, ſich in ihrer Geſamtheit in politiſche 
zum Kriege führende Parteikämpfe eingelaſſen 
und dadurch gegen das eine derartige Hand⸗ 
ungsweiſe ausdrücklich verbietende freimaure⸗ 
riſche Grundgeſetz ſchroff verſtoßen hat, bricht 
er deutſche Großlogenbund ſeine bisherigen 

eziehungen zu der italieniſchen und franzöſi⸗ 
en Freimaurerei hiermit ab. Gegenüber 
en Freimaurern in den übrigen feindlichen 
ändern verbleibt es bei dem früher bereits 
gefaßten Beſchluß, nach welchem jegliche Be: 
airdungen der Großlogen zueinander ſeit Be- 
f un der Feindſeligkeiten ruhen. — Auch die 
vemboliſche Großloge von Angarn 
elfentlicht eine Erklärung, in welcher 
05 jede Gemeinſchaft mit dem großen Orient 
don Italien aufſagt und alle Verbindungen 
richt, da derjenige nicht als Freimaurer 
rachtet werden könne, welcher an der Nieder⸗ 
ung des Glaubens an die Heiligkeit des ge⸗ 
enen Wortes und des Vertrages mitwirkt. 


bet 


In dem Befinden des Königs non Griechenland 
ſchreitet nach amtlicher Meldung aus Athen 
vom Sonnabend ſowohl die lokale Beſſerung 


als auch die allgemeine fort. Temperatur 37, 


Puls 92, Atmung 20. 
Die Pöbelausſchreitungen in Mailand. 
Die Mailänder Behörden haben im Inter⸗ 
eſſe vieler gefährdeter Italiener ſchließlich 
doch etwa 500 Verhaftungen vorgenommen 


und legen Wert auf eine Einſchränkung der liefern, traten heute 


Ausland. 
Konſtantinopel, 30. Mai. Der ehemalige 
Marineminiſter Senator Arif Hikmet Paſcha 
it geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 
Danzig, 28. Mai. (Erh d i i 
1 Dane) ee rad > a 
mgegend von Danzig welche Milch nach Danzig 
Mittag zu einer Verſamm⸗ 


individuellen Willfür in den Verwüſtungen lung zufammen, in der beſchloſſen wurde, mit Rück⸗ 


deutſchen Beſitzes. Das Unternehmen der Ge⸗ 
brüder Röchling iſt am Freitag in Brand ge⸗ 
ſetzt wurden. Ebenſo wurde die große 
WMäſchefabrik eines Sſterreichers, der 600 Ar- 
beiter beſchäftigte, bis auf die Mauern nie⸗ 
dergebrannt. 


Engliſche Enttäuſchung über den Wechſel 

in Portugal. 

„Morningpoſt“ meldet aus Liſſabon: Der 
Friede iſt hergeſtellt. Aber wenn die Demo⸗ 
kratenpartei geſtärkt iſt, ſo iſt Portugal 
als verbündeter Englands nicht 
geſtärkt worden. Weder finanziell, noc 
ſozial oder ſonſt. England hat dieſe Aktion 
ſicher nicht von ſeinem Verbündeten erwartet. 
Die Demokraten riefen in der Oppoſition, die 
Regierung verrate das Land, weil ſie nicht die 
Armee nach Flandern geſandt habe, jetzt wol⸗ 
len ſie ebenſo wie die frühere Regierung nur 
den Feldzug in den Kolonien mit Energie und 
Entſchloſſenheit fortführen. : 


Der Präſidentenwechſel in Portugal. 


„Morningpoſt“ meldet aus Liſſabon: Der 
Rücktritt des Präſidenten Arriaga datiert vom 
revolutionären Ausbruch, obwohl er erſt am 
Donnerstag bekanntgemacht wurde. Die De⸗ 
mokraten nahmen ihn im Parlament an, 
ferner ein neues Wahlgeſetz, nach dem die 
Neuwahlen ſtattfinden. Amtlich wird mitge⸗ 
teilt, daß der frühere Miniſterpräſident Ma⸗ 
chado, Marineminiſter Rodriques und Oberſt 
Medeiros ſowie andere ſich als Gefangene an 
Bord der Kriegsſchiffe auf dem Tajo befinden. 
— Der Pariſer „Temps“ meldet aus Liſſa⸗ 
bon: Am Freitag fand hier die erſte Sitzung 
des Kongreſſes ſtatt. Die Negierungserklärung 
die verleſen wurde, legt dar, daß die Regie⸗ 
rung mit Befriedigung dem Parlamente mel⸗ 
den könne, daß die Ordnung wieder hergeſtellt 
ſei. Die Beziehungen Portugals zu den ande⸗ 
ren Mächten ſeien unverändert. Die Erklä⸗ 
rung ſchließt mit einem Aufruf an die Portu⸗ 
gieſen, dem Vaterlande eine Regierung zu 
geben, die der Zuſammenſetzung des neuen 
Parlamenls entſpreche. Der Kongreß nahm 
darauf das Wahlgeſetz an, das die Wahlen auf 
den 13. Juni feſtſetzt. — Am Sonnabend hat 
der Nationalkongreß im erſten Wahlgang mit 
98 Stimmen gegen eine Stimme Theophile 
Braga zum Präſidenten der Repu⸗ 
blik gewählt. — Nachdem Braga im 
Kongreſſe den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet 
hatte, wurde er inmitten großen Jubels zum 
Präſidenten ausgerufen. In einer Botſchaft 
an den Kongreß verurteilt Braga jede Dikta⸗ 
tur und erklärt, geſunder Menſchenverſtand 
und Aneigennützigkeit würden die Richtlinien 
ſeiner Politik ſein. — Braga hat ſein Amt 
bereits angetreten; das bisherige Miniſterium 
bleibt am Ruder. 

—— K —K—. —ͤ——————̃—— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Mai 1915. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing 
Sonnabend mittag im Neuen Palais bei 
Potsdam den Leiter einer nach der Türkei ab⸗ 
gehenden Expedition des Roten Kreuzes, Pro⸗ 
feſſor Dr. Dürck aus München, und die beglei⸗ 
tende Oberſchweſter. — Zur Frühſtückstafel 
waren die drei in Potsdam dienſttuenden tür⸗ 
kiſchen Prinzen geladen. 

— Der Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg hat an die Handelskammer in Ham⸗ 
burg folgendes Telegramm gerichtet: Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König hat mich zu 
beauftragen geruht, der Handelskammer von 
der hohen Genugtung Kenntnis zu geben, mit 
der Ihn ihre durch das Telegramm vom 
24. d. Mts. übermittelte vaterländiſche Kund⸗ 
gebung erfüllt hat. Die unbedingte Zuverläſ⸗ 
ſigkeit in Erfüllung übernommener Verpflich⸗ 
tungen iſt von jeher des deutſchen Kaufmannes 
Ehrenſchild und die Grundlage der Geltung 
Deutſchlands in der Welt geweſen. Magna est 
veritas et praevalebit. gez. Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg. 

— In der geſtrigen Sitzung des Zentral⸗ 
ausſchuſſes der Reichsbank beſprach der Vor⸗ 
ſitzer, Präſident des Reichsbankdirektoriums, 
Dr. Havenſtein, die Lage der Bank an der Hand 
des letzten Ausweiſes. Demnächſt ſtimmte der 
Zentralausſchuß der Auszahlung einer Ab⸗ 
ſchlagsdividende an die Anteileigner der 
Reichsbank in Höhe von 134 Prozent zu. 

— Für die Nationalſtiftung für die Hin⸗ 


terbliebenen der im Kriege Gefallenen ſind Stad 


bei den Reichspoſtanſtalten ſeit Beginn der 
Sammlung 1123290 Mark eingegangen. 
Paderborn, 30. Mai. Der frühere Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Profeſſor Dr. Philipp Sille iſt 
heute in Eslohe einem Gehirnſchlag erlegen. 


ſicht auf die Knappheit und Teuerung der Futter⸗ 


mittel, ſowie die gewaltige Zunahme der Preiſe 


. gutes Milchvieh, die Milchpreiſe von 18 auf 


20 Pfennig ab Wagen und von 20 auf 22 Pfennig 
ka Haus pro Liter vom 1. Juni ab zu erhöhen. 
0 be, e eb Rejolution LEE der Komman⸗ 
Dantur zur Genehmig vorgele 
Wehlan, 28. Mal ph Selbstmord) endete 
eſtern Abend der 13 Jahre alte Schulknabe Ernſt 
17 Sohn des Kämmereiarbeiters Guſtav 
enfobl. Der Knabe hatte fein Abendbrot ver⸗ 
zehrt und wollte das Kirchhoftor ſchließen, — er 
regelmäßig zu tun pflegte, da er dem Friedhofs⸗ 
eber bei ſeinen Arbeiten half. Er iſt jedoch 
nicht zum Friedhof gegangen. Die Eltern fanden 
De Pr im Holzſtalle erhängt vor. 
romberg, 29. Mai. (Todesfall.) Ein alter, 
in allen Kreiſen n ee und überall 
gern TE Beteran, Generalkommiſſions⸗ 
anzleiſekretär a. D. Franz Scharlauck, i 
in dieſer gaben Ziet, die tagtäglich den Heldento 
ſo vieler Söhne unſeres Volkes fordert, heute früh 
im Alter von 76 Jahren geſtorben. Scharl 
war früher Kapellmeiſter im Infanterie⸗ 
Regiment 21, das lange Zeit hier in Brom⸗ 
berg ſtand und Mitte der achtziger Jahre nach 
Thorn verlegt wurde. An der Spitze ſeiner Kapelle 
war er 1870 in den eig gegen Frankreich mar⸗ 
chiert, aus dem er mit dem Eiſernen Kreuz Ae 
mückt hierher zurückt um ſpäter eine An⸗ 
ſtellung im Zivildienſte zu übernehmen. An ſeinem 
Regiment eng, der Vesſtorbene mit großer Liebe, 
und auch das Regiment hat ihm allezeit eine dank⸗ 
bare Erinnerung bewahrt. Das zeigte ſich beſon⸗ 
ders noch vor zwei Jahren beim 100 jährigen Jubi⸗ 
läum der 21er, an dem Scharlauck mit vielen alten 
Kameraden teilnahm Damals erfreute er ſein 
Regiment mit einem ſchneidigen Feſtliede, in das 
der bekannte 2ler⸗Marſch ſinnvoll verwoben war. 
Die ſchlichte Jubiläumsgabe wurde dankbar be⸗ 
grüßt, Scharlauck dirigierte das Lied felbft in 
froher Erinnerung an die denkwürdigen Tage der 
Kriegsjahre 1870/71, und die alten Regiments⸗ 
kameraden ſchüttelten ihm begeiſtert die Hand. 
Vor acht Jahren trat Scharlauck in den Nuheſtand, 
nachdem er ſein Amt 27 Jahre lang mit Treue und 
Gewiſſenhaftigkeit verſehen hatte. ſchiedene 
Geſangvereine verehrten ihn als Dirigenten. Nun 
iſt auch er zur großen Armee abgerufen worden. 
Poſen, 29. Mai. (Mit der rung des 5. Ar⸗ 
meekorps beauftragt.] Generalleutnant Eduard 
von Below, bisher Kommandeur der 9. Diviſion 
(Friedens⸗Stabsquartier Glogau), ist feit dem 
13. Mai mit der Führung des 5. Armeekorps be⸗ 
auftragt, da der kommandierende General Exzellenz 
von Strantz eine Armee⸗Abteilung führt. Die 
9. Diviſion führt jetzt Generalleutnant Noeldechen, 
bisher General im Armee⸗ Oberkommando der 
5. Armee. sin 5 
Aummelsburg, 28. Mai. (Die Familie von Bis- 
marck) gehört zu den größten Grundeigentümern 
des Rummelsburger Kreiſes. Die Erben Otto von 
Bismarcks ſind Pz der Rittergüter Varzin, 
Wuſſow, endiſch⸗Puddiger, Misdaw. Chorow, 
Chomitz, Charlottenthal, Seelitz und Reinfeld B. 
Die Beſitzer der Güter haben ihren Wohnſitz teils 
in Varzin, teils in Friedrichsruh. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 31. Mai 1915. 


elde der Ehre gefallen) 
nd aus unſerem Oſten: Leutnant d. R., Stud med. 
aul Dyck aus Elbing; Erſatzreſerviſt im 
2. Reſ.⸗Inf.⸗Kegt. Albert Lehmann aus 
Schulitz; Kataſterlandmeſſer Georg Sof⸗ 
meiſter aus Dt. Krone; Kunstmaler Jean 
Czaykowski aus Thorn; Musketier im Inf.⸗ 
Regt. Nr. 31 Johann Rotzlawski aus 
Scherokopaß, Kreis Culm. . 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt der Offizierſtellvertreter Pankraths aus 
Ribenz, Kreis Culm, unter Beförderung zum Feld⸗ 
webelleutnant. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurde der Landwirt, Vizefeld⸗ 
webel Kübler aus Marienburg (Garde⸗Fußart. 2) 
ausgezeichnet. 

— (Die amtliche Verluſtliſte Nr. 235) 
verzeichnet u. a. folgende Truppenteile: Ven 


— UAuf dem 


Regimenter Nr. 21 und 61, Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 61, Landſturm⸗Bataillon Thorn. 

— (Das Wetter im Juni.) Der Monat 
ſoll aller Vorausſicht nach mit ſchönen Tagen be⸗ 
We am 4. ſoll das letzte Viertel des ndes 

rübung bringen, die einige Tage anhält. Am 8. 
wird es warm, um die Mitte des Monats beſtän⸗ 
dig, und vom 20. ab tritt ſchönes Wetter ein; am 
24. wird es ſchwül, und der am 2. eintretende Voll⸗ 
mond ſoll Regen bringen. — Demgegenüber beſagt 
der 100 jährige Kalender in ſeiner bekann⸗ 
ten lakoniſchen Kürze folgendes: Zuerſt 2 
Wetter, darauf zwei Wochen Regen und Nebel, 
zuletzt wieder ſchön. 

— (Gewährung freier Fahrt an be⸗ 
urlaubte Soldaten.) Die Budgetkommiſſion 
des Reichstages nahm gelegentlich ihrer Tagun 
vom 15. Mai einſtimmig einen Antrag an, na 
dem den beurlaubten Soldaten freie Fahrt zur 
Heimat und zurück zuſtehen ſoll. 

— (Dex geſtrige Sonntag) ſetzte recht 
ſchön und ſonnig ein, dann aber bewölkte ſich der 
Himmel, ſodaß die Städter ſchon fürchteten, um 
ihren Ausflug zu kommen. St. Peter wurde in- 
deſſen Stadt und Land gerecht, indem er den 
Hydranten bis zur Nachtzeit ges loſſen hielt, gegen 
9% Uhr aber einen Regen ſandte, der nach dem 
Herzen der Landwirte war und manche Sorge ver⸗ 
ſcheucht haben wird, wenn er auch dem Winter⸗ 
roggen auf einigen Landſtrichen der ſandigen Höhe 
nicht mehr aufhelfen kann. Wie uns aus Poſen 
geſchrieben wird, klagt man auch dort über die 
herrſchende Dürre in der näheren Umgegend der 
t; auch das Gewitter, das ſich am Sonntag 
Abend in der Nähe entlud, brachte ihr den erſehnten 
Regen noch nicht. 

— (Die Thorner Jugendkompagnie) 
hat am IEREDELBONGENER Mittwoch wieder einen 
größeren Übungsmarih in Begleitung einer Feld⸗ 
kompagnie unternommen, der bis nach Alexan⸗ 
drowo führte. Den ſtarken Marſch (rund 40 Kilo⸗ 


meter) haben die Jungmannen, mit den Feld⸗ 
ſoldaten wetteifernd, ſehr gut bewältigt, obwohl 
gerade an dieſem Tage drückende Hitze die Leiſtung 
erſchwerte. An den lie Übungstagen ſteht eine 
Übung im Feldpionierdienſt (Mittwoch) und ein 
Gefechtsexerzieren im Gelände (Sonnabend) bevor. 
(Siehe Anzeige!) Für die folgende Woche iſt eine 
Übung im angewandten Turnen und für Sonn⸗ 
abend, 12. Juni, eine Nachtübung in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Schlüſſel, ein 
Schirm und ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt. 


Letzte Nachrichten. 


Italieniſcher Kriegsbericht. 

Rom, 31. Mai. Der amtliche Bericht des 
großen Hauptquartiers vom 30. Mai meldet u. a.: 
An der Grenze Tirols und des Trentino beſetzten 
wir die wichtige Stellung auf dem Speſſa⸗Gipfel 
bei Giorio. Auf dem Aſiagoplateau zerſtörte unſere 
Artillerie das Panzerfort Zuſerna. Die moderne 
Feldbefeſtigung auf dem Gipfel Vrzena wurde durch 
unſere Artillerie ebenfalls völlig zerſtört. Am Ca⸗ 
dore beſetzten wir den Tre⸗Croci⸗Paß, Cortina, 
d'Ampezzo ſowie das ganze Tal um dieſe Ortſchaft. 
An der Grenze von Friaul hatten die Sſterreicher 
ſchon ſeit langem die Bewaffnung ihrer den Fluß⸗ 
übergang beherrſchenden Stellungen auf dem linken 


auck Ilonzoufer durch zahlreiche Geſchütze mittleren 


Kalibers verſtärkt. Starke Regenfälle brachten die 
Flüſſe zum Steigen. Trotzdem rückten unſere Trup⸗ 
pen kräftig und in beſter Stimmung vor. 


Erfolge der U-Boote im Kanal und im 
Mittelländiſchen Meer. 

London, 31. Mai. (Reutermeldung.) Der 
Dampfer „Pingſuey“ von der „Shine Mutual 
Steomſhip Navigation Company“, der mit wert⸗ 
voller Ladung auf der Heimreiſe von Batavia war, 
wurde im Kanal zweimal von Unterſeebooten ver⸗ 
folgt und mit Granaten beſchoſſen. Er vermochte 
jedoch Plymouth wohlbehalten zu erreichen. Ein 
Mann der Befatzung wurde verwundet. — Der 
Dampfer „Tullochmor“, von 3520 Tonnen, wurde 
am 28. Mai auf der Höhe von Queſſant (franzöſiſche 
Inſel weſtlich von Breſt, im Atlantiſchen Meer) 
torpediert und verſenkt; die Beſatzung wurde in 
Bari gelandet. Das franzöſiſche Schiff „Digi“, das 
Queſſant auf der Fahrt nach Breſt paſſierte, hatte 
die Beſatzung des engliſchen Dampfers „Geenlee“ 
an Bord, der auf der Fahrt von Cadix nach Aden 
(aljo im Mittelländiſchen Meer!) durch ein Deuts 
ſches Unterſeeboot verſenkt war. 
nn m nn m nn 

Breukiih = ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 31. Mai. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch ⸗ ſüddeut⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne: 

10 000 Mark auf Nr. 16 719, 158 687; 

5000 Mark auf Nr. 12 673, 67 413; 

3000 Mark auf Nr. 8268, 12753, 14 348, 


26 479, 29 180, 29 744, 53 436, 55 358, 56 596, 
61 945, 62 392, 63 642, 64 375, 72 654, 77432, 
81 815, 93 192, 99564, 101037, 103536, 
104 878, 118 608, 149 650, 160 424, 165393, 
168 490, 174 617, 180 011, 184 875, 191 970, 
193 860, 193 922, 197 140, 201 442, 203 437, 
204 514, 208 542, 209 285, 210 299, 228 841, 


229 462, 230 464. (Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 


Die Börſenbefucher beobachteten heute große Zurückhaltung. 
Einiges Angebot in den an den letzten Geſchäfkstagen bevor⸗ 
zugten Induſtriewerten fand nur zu erniedrigten Kurſen Auf⸗ 
nahme. Dies traf beſonders für Hackethal, Kupfer, 
deutſche Waffen und Köln Rottweiler zu. erner gaben 
deulſche Erdöl⸗Aktien nach anfänglicher Feſtigkeit nach. Deutſche 
Anleihen blieben bei geringen Umſätzen unverändert. Aus⸗ 
ländiſche Deviſen ſchwächten ſich zumteil etwas ab. Tägliches 
Geld über Ultimo 4½—4 Prozent; Privatdiskont 3 Proz. 
und darunter. 


Danzig, 31. Mal. Amtlicher Getreidebericht. (Zufuhr) 
Weizen 38, Gerſte 21, Kleie 10, Lupinen 10, Roggen 45, 
Wicken 12, Gerſtengrütze 10, Peluſchken 10 Tonnen. 


Amſterdam, 29. Mai. Java⸗Kaffee ruhig, loko 48, 
Santos⸗Kaffee per Mai 34, per September 33, per Dezember 
3. — Rüböl feſt. Loko —, per Juni 66%,,. 


Chicago, 28. Mai. Weizen, per Mai 141. Behauptet. 
Newport, 28. Mai. Weizen, per Mai 143. Behauptet. 


.. nn a m I b He In em], 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 31. Mai, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 11 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 
Barometerſtand: 763,5 mm. 

Vom 30. morgens bis 31. morgens höchſte Temperatur: 
+ 26 Grad Eelfius, niedrigſie + 9 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Weichſel: 1,04 Meter. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdieuſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 1. Juni: 


mild, zeitweiſe heiter. 
f | 

% 1 E N) fl m e 1 Mittel zur Erzielung 

«ſchöner Körperformen, 
zur Erlangung eines idealen, üppigen feſten Buſens, 
ohne die Taille zu erweitern? Junge Mädchen, junge 
Frauen und auch ältere Damen verlangen ſofort aufe 
klärende Broſchüre diskret völlig koſtenlos ohne jede 
Verpflichtung gegen 20 Bf. für Porto in verſchloſſenem 
Doppelbrief ohne Aufdruck durch Dr. med. H. Seemann, 
G. m. b. H., in Sommerfeld 245, (Bezirk Frankf. 
Oder.) Zahlreiche Anerkennungen von Aerzten und 
Damen jeden Alters aller Kreiſe. Die bekannte Aerztin 
Frau Dr. von K. in P. wandte infolge wiederholten 
Stillens die Präparate bei ſich ſelbſt an und ſtellte ein 
glänzendes Zeugnis nicht nur über die Vergrößerung, 
en us über a e Ar Buſens aus. 

eachten Sie genau: Wirkung abjolut unſchädlich, o 

Erweiterung der Taille. — ace BU 


Gibt es wirklich ein 


re 


— — = 


en Sen gen ee 


r 


— 


Bee: 


za 


— — 


— 


unvergeßliche Mutter, 
mutter, Frau 


4 Uhr, 


Somabend, 3 Uhr nachm. ſtarb 
nach langem, ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Groß⸗ und Urgroßvater, der 
penſ. Bahnwärter 


Ernst Finger 


5 m Alter von 73 Jahren. f 
Thorn⸗Mocker den 31. Mai 1915, 
Königſtr. 43. ; 
Die tieftrauernde Witwe 

und Kinder. i 
Die Beerdigung findet am Diens⸗ N 


% tag den 1. Juni, nachm. 4 Uhr, vom © 
Trauerhauſe aus ſtatt. e 


Bekanntmachung! 


Die in der Freitagsausgabe diefer 
Zeitung veröffentlichte 


Meldeordnung 


vom 21. Mai d. Is. tritt vorläufig 
noch nicht inkraft. 
Thorn den 29. Mai 1915. 
Gouvernement. 


Bekanntmachung. 


Für das ſtädtiſche Lyzeum und 
Oberlyzeum wird eine 


vissersaflite rat 


von ſofort geſucht. 
Gehaltsberechnung innerhalb der 
vorgeſchriebenen Gehaltsſätze für Hilfs⸗ 
lehrer und Hilfslehrerinnen nach vor⸗ 
herigem Uebereinkommen. 
Akademiſch gebildete Bewerber 
(männlich oder weiblich), gleichviel 


welcher Lehrberechtigung, werden ge⸗ 


beten, Bewerbungen unter Beifügung 
des Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe 
baldigſt dem Herrn Oberlyzealdirektor 
Dr. Maydorn hierſelbſt einzuſenden. 
Thorn den 10. Mai 1915. 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 2. Juni, 
nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. Gym- 
kiewiez ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus unſeren Beſtänden werden bei 
Vorzeigung des Brotkartenausweiſes 
in der Ausgabeſtelle, 

Laden, Windſtraße 1, 
abgegeben: 
Gerſtengrütze, 
zum Preiſe von 25 Pf. das Pfund, 
Tilſiter Käſe, 
zum Preiſe von 90 Pf. das Pfund, 
(nur in ganzen Broten von 8 Pfund.) 

Eine Anrechnung auf die Brot⸗ 
oder Mehlkarten findet hierbei nicht 
ſtatt. . 

Thorn den 26. April 1915. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir geben 


Gerſtengrütze 


käuflich ab und erbitten ſchriftliche Ange⸗ 
bote unter Angabe der gewünſchten Menge. 
Thorn den 18. Mai 1915. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die eingeſammelten trockenen 


Abfälle von Lebensmitteln 


geben wir, unter Ausſchluß jeglicher 
Gewährleiſtung und ſoweit der Vorrat 
reicht, auf dem Hofe der Straßen⸗ 
reinigungsverwaltung, Graudenzer⸗ 
ſtroße 34/36 an die viehhaltende Be⸗ 
völkerung ab. 5 
Die Ausgabe geſchleht nur vor⸗ 
mittags von 6 Uhr ab; der Preis für 
den großen Eimer beträgt 0,10 Mk. 
Thorn den 5. Mai 1915. 
Der Magiſtrat. 


Ver erteilt Unterricht in Stens⸗ 


graphie und Maſchineſchreiben?“ 


Augebote unter M. 812 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe Hi . 


Heute, den 29. Mai, entſchlief ſanft unſere liebe, 
Schwiegermutter und Groß⸗ 


Franziska Puch, 


geb. Templin, 
im vollendeten 80. Lebensjahre. 
Thorn den 31. Mai 1915. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Familie Skowronek, 
Familie Puch, 
Familie Jablonowski. 


Die Beerdigung findet Dienstag den 1. Juni, nachmittags 
von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

An jedem Dienstag Vormittag von 
6 Uhr ab geben wir aus unſeren 
Beſtänden wieder 


Petroleum 


lin geringen Mengen an Bewohner 


des Stadtkreiſes ab. 
Zur Erlangung einer Anweſſung 


im Büro der Straßenreinigungsver⸗ 
waltung, Mellienſtr. 5, iſt die Vor⸗ 


zeigung des Brotkartenaus weiſes er⸗ 


9 forderlich. 


Thorn den 5. Mai 1915. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Steuerliſten der fingierten Nor⸗ 


malſteuerſätze der Stadtgemeinde Thorn 
für das Steuerjahr 1915 liegen in 


der Zeit vom 


19. 5. bis 2. 6. 1915 


während der Dienſtſtunden von 7½ 
bis 1 Uhr vormittags und von 4 bis 
6 Uhr nachmittags im hieſigen Steuer⸗ 
bureau, Rathaus, wie folgt zur Ein⸗ 
ſicht aus: x 
„Stadtteil Neuſtadt, einſchl. Wil⸗ 
helmſtadt und Jakobsvorſtadt, im 
Zimmer 49, 
Stadtteil Bromberger Vorſtadt im 
Zimmer 50 und 
Stadtteil Altſtadt, einſchl. Culmer 
Vorſtadt und Thorn⸗Mocker, im 
Zimmer 51“, 
Gemäß 8 80 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes ſind Berufungen gegen die zu 
hohe Veranlagung zur Gemeinde -Ein⸗ 
kommenſteuer binnen einer Ausſchluß⸗ 
friſt von 4 Wochen, nach Ablauf der 
Auslegungsfriſt, an den Unterzeich⸗ 
neten anzubringen und gehörig zu be⸗ 
gründen. 
Thorn den 18. Mai 1915. 
. Der Vorſitzende 
der Einkommenſtener⸗Veran⸗ 
lagungs⸗Kommiſſion für den 
Stadtkreis Thorn. 
J. V.: Stachowitz. 


Bekanntmachung. 


Geſellenprüfungen finden in der 


Zeit vom 1.—15. Januar, 1.—15. 
April, 1.15. Juli und 1.—15. Ok⸗ 
tober jeden Jahres ſtatt. 

Die infolge der Anmeldung bei 


dem Vorfitzenden des zuſtändigen 8 
Geſellenprüfungsausſchuſſes an- | E 


beraumten Prüfungstermine find von 
dieſem bis ſpäteſtens 23. Dezember, 
23. März, 23. Juni und 23. Septem⸗ 
ber dem betreffenden Abteilungsvor⸗ 
ſitzenden der Handwerkskammer unter 


Angabe von Zeit und Ort einzureichen. & 


Zulaſſungsgeſuche, welche nach dies 

ſem Zeitpunkt eingehen, werden nicht 

berückſichtigt. { 
Abteilungsvorfikende 

Handwerkskammer find: 

1. Photograph Heinrieh Gerdom 
in Thorn, (umfaſſend den Stadt» 
und Landkreis Thorn und die Land» 
kreiſe Brieſen, Strasburg und 
Löbau.) - 

2. Friſeurmeiſter 4. Sommerfeld 
in Graudenz, (umfaſſend Stadt⸗ 
und Landkreis Graudenz und die 

Landkreiſe Schwetz und Culm.) 

3. Fleiſchermeiſter W. Hoffmann 
in Marienwerder, (umfaſſend die 
Landkreiſe Marienwerder, Roſen⸗ 
berg und Stuhm.) 


der 


4. Schloſſermeiſter R. Lange in | 
Konitz, (umfaſſend die Landkreiſe P, 


Konitz, Schlochau und Tuchel.) 

5. Friſeurmeiſter Paul Podlass 
in Flatow für die Abteilung 
Dt. Krone, (umfaſſend die Lande 
kreiſe Di. Krone und Flatow.) 

Bei jeder Zwangsinnung beſteht 

ein Prüfungsausſchuß, bei einer 

freien Innung nur dann, wenn ſie 
zur Abnahme von Geſellenprüfungen 
durch die Handwerkskammer er⸗ 

mächtigt iſt. A 
Wegen der Zuſtändigkeit der 

Prüfungsausihüffe wende man ſich 

in Zweifelsfällen geradenwegs 

rechtzeitig an die Handmerkskam⸗ 
mer, welche auch in allen anderen 
Prüfungs angelegenheiten jederzeit ber 
reitwilligſt Auskunft gibt. Dies gilt 
insbeſonders für Lehrlinge (bezw. 
deren geſetzl. Vertreter) von Nicht 
iunungs mitgliedern. 

Die Handwerkskammer zu 


Graudenz. : 


Wer richtet Dentichen 
Schäferhund ab? 


Geft. Angebote mit Preisangabe unter 
K. 810 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


verboten. 


noch ausgeſchloſſen. 


Bekanntmachung. 


Aufgrund der §8 A und 9 des Geſetzes über den Belagerungs- 


55 zuſtand vom 4. Juni 1851 wird beſtimmt: Die Ausführung von 
Schlachtvieh jeder Art aus der Provinz Weſtpreußen, ſoweit fie 
[zum Bezirk des 17. Armeekorps gehört, einſchl. der Feſtung Dan⸗ 


zig, wird Privatperſonen vom 1. Juni 1915 ab bis auf weiteres 
Das Verbot erſtreckt ſich auch auf dasjenige Schlacht⸗ 
vieh, deſſen Lieferung vor Erlaß dieſer Bekanntmachung vertrag⸗ 
lich übernommen, aber noch nicht ausgeführt worden iſt. 
Die Ausführung iſt nur zuläſſig aufgrund: 
1. einer Beſcheinigung der ſtellvertretenden Intendantur des 
17. Armeekorps oder der Kommandantur Danzig, oder 
2. einer Beſcheinigung der Landwirtſchaftskammer für die 
Provinz Weſtpreußen, oder 
3. von Frachtbriefen, die von der Zentralſtelle zur Be⸗ 
ſchaffung der Heeresverpflegung⸗Berlin, oder von einer 
der zu 1 und 2 genannten Behörden abgeſtempelt ſind. 
Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die Geſetze nicht höhere 


Strafen vorſehen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. 


Für die Feſtungsbereiche Graudenz und Thorn ſind beſondere 


f Anordnungen ergangen. 


Danzig den 31. Mai 1915. 


Der ſtellv. kommandierende General. 
; : at 


Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


V. Baerenfels, 
Generalleutnant. 


Bekanntmachung. 


Der Paketverkehr nach den Truppen Der 
Südarmee iſt zugelaſſen. Stückgutverkehr bleibt 
Nähere Auskünfte erteilt das 
Militärpaketdepot in Danzig. 

Danzig den 26. Mai 1915. 


Von leiten des ſtellb. Generallommandos: 


Der Chef des Stabes: 


von Linsingen, 


Oeffentliche 15 
inangsverfieigerung. 


Am 
Mittwoch den 2. Juni 1915, 


vormittags um 10%, Uhr, 
werde ich in Lon zyn: 


Zuchtſäue 


gegen Barzahlung ver⸗ 


meiſtbietend 
ſteigern. 
Die Käufer verſammeln ſich am 
Wit l'ſchen Gaſthauſe in Lonzyn. 
Die Verſteigerung findet vorausſichtlich 
beſtimmt ſtatt. 


Gerhardt, Gerichtsvollzieher. 


Generalvertriebe 
übergeben werden. Es handelt 
ſich um einen ſoliden Erwerbs⸗ 
artikel, der überall gebraucht 
5 un und 1255 at bete a 
a ftändigen, großen ag bietet, Y 

me einen niedrigen Preis von 5 Pfund⸗Packungen aufwärts, 
aber alles andere verdrängt. 
Außerdem bietet derſelbe gerade 
jetzt ein beſonders unenibehr: # 

es Hilfsmintel in den im 

iederaufbau begriffenen Ss: = 
dijleikten. Oſtpreußens. Sol 
veute Firmen, die den Vertrieb 


© 
groß in die Hand nehmen können, Lehrling 


wollen Angebote einſenden an: mit 9 : 

5 - t guter Schulbild l . 

5 Aalen Fleer Onmbnr 61 mit guter Schulbildung für mein Eiſen 
. 


warengeſchäft kann ſofort oder auch ſpäter 
eintreten. 


Georg Dietrich, 


Bilanzſichere 
Buchhalterin 
empfiehlt ſich ſtundenweiſe zur Führung 
der Bücher, Korreſpondenz und Maſchinen⸗ 


ſchreiben. Angebote unter ©. 803 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Beschäftigung 


als Wäſchenähterin außer dem Haufe. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Tüchtige Landamme 


weiſt nach. Wer, jagt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Einen kräft. Arheiter 


ſucht Franz Czolbe. 


zur Bewachung der ſtädtiſchen Prome⸗ 
nadenanlagen und ſonſtiger Hilfe kann 
ſich melden bei 

Lenker, Culmer Chauſſee 28. 


5 3 
Kontoriſtin 
x Stenogr. u. Diktat u. Schreib- 
maſchine (Adler) vertraut, ſoſort & 
oder 1. Juli geſucht. i 


Wirtſchaft Hptbahnhof. N 


Stellenangebote ; ) 


Friſeurgehilje 
findet vorteilhafte Stellung. 

Cari Schilling, 
2 tüchlige Schloſſer 
u. 1 Schmiedegeſellen 


ſtellt ſofort für dauernde Arbeit ein 
Georg Schloemp, Thorn-Moder, 
Scchloſſerei und Schmiede. 


Maurer 


für den Erweiterungsbau bis Elektrizi⸗ 
tätswerke Thorn, Schulſtr., ſtellt ein 


Erich Jerusalem, 
Bangeſchäſt. 


Kräftige Arbeiter 


für ſofort bei hohem Lohn ſtellen ein 


Gebr. Pichert, G. M. h. H. 


Schloßſtraße 7. 


alingere Buchhalter, 


die im Bier⸗ oder Geltergefhäft ſchon 
tätig gewefen ift, zur Aushilfe oder für 
den ganzen Tag von fofort geſucht. Ang. 
mit Gehaltsanſprüchen unter N. 813 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Dame, 


die Luſt hat, die Photographie zu er⸗ 
lernen, kann ſofort eintreten im 


Atelier Gerdom, Thom. 


Stüge oder Köchin 


die gut bürgerlich kochen, nähen und 


übernimmt, kann ſich melden. Mädchen 
vorhanden. 


Angebote unter F. 806 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Alexander Rittweger Nachf. ö 


plätten kann, auch etwas Hausarbeit mit 


N 2 


Hindenburg⸗ 


Gedeuk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, des Generals von Beſeler, (dem 
Beſieger Antwerpens), dem Fregatten 
kapitän von Müller von der „Emden“. 
Ferner: 


Bismarck⸗ 


Jahrhundert⸗Jubiläumstaler. 
Als neueſte Prägung: 


Otto Weddigen 


Kapitänleutnant, Führer der Unterſeeboote 


U9 und U 29. 
Jedes Stück mit 4,50 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſtr. 2, Fernſprecher 1036. 
G ο,/ỹ¶¶702 


Guter Gelegenheitskauf! @ 


umſtändehalber können ſehr @ 
preiswert abgeben 


5 delhapbamt 2 


> Huston & Proctor, © 
e Lolomobiie HP 2 


mit dazu paſſend. Dreſchkaſten, 0 
O ev. auch einzeln. Auf Wunſch 
Teilzahlungen. ® 


Hodam & Ressler, ® 
Danzig T7. — Grandenz. ® 


SKILILITIIIIT 
Elegantes Zimmer 


mit Penſion, womöglich Telephon und 
Bad, für eine öſterreichiſche Offiziersdame 
geſucht. Angebote unter J. 809 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Von der weltbekannten Marke 


Buchholz-Kognak 


unterhalte ich ein Flaſchenlager gangbarer Sorten zu billigen 
Preiſen in bequemen Original⸗Kiſten⸗Packungen für Sendungen 
ins Feld und ſonſtigem Verbrauch. 5 


Herrmann Borchardt, 


Generalagent, 


Handelskammerhaus, Seglerſtraße 1, I. 


Ein ir 112 e 8 Niederla 4 bei 
Gebrauchsartikel g 
5 (In- und Auslands» Patente) L. Dammann & Kordes 
= follvon leiſtungsfähiger Fabrik W 7 
bezirksweiſe zum Thorn. 


ö Marmelade und Kunſtſpeiſefett. 


Mehrere Wagenladungen Bourzutſchky's, gar. rein. 5 
Ferner Rheiniſche Melange⸗Friſchobſt und Melange⸗Kunſt⸗Marmelade, 
5 außerdem einige Wagen Kunſlſpeiſeſell 
A| (Bratenfett, mit und ohne Gewürz) ſoeben eingetroffen, offerieren felten preiswert. 
VBerſaud auch nach außerhalb prompt. 


Gebrüder Sielmann, Danzig, 


2 
Brandgaſſe 9, 
Telephon 3091 


Wüſcheausbeſſerin 


kann ſich melden. Lindenſtraße 45a. 


Saubere Auſwüärterin 


verlangt. Schloßſtraße 9. Laden. 


mit 3—4 Zimmern käuflich zu erwerben 
geſucht. Angebote unter N. 792 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. zink. oder email. 


Kinderbadewanne 


zu kaufen geſucht. Zuſchriften u. E. 805 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Geldſchrank, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 


Angebote unter D. 804 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine junge Schweizer 


2 
Saanenziege 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter NM. 808 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vaubfröſche u. Eidechſen 


kauft Grochowski, Junkerſtr. 6. 


Mil. 
Moſelgenfachen 


kaufen 


Sultan & c. 


0 Ko obus angebot , 
Laden 
zu vermieten. 
P. Krüger, Culmerſtraße 3. 


Gartengrundflückchen 


Jugendlompagnie Thorn. 
Mittwoch den 2. Juni: 
Hebung im Feldpionierdienſt. 


Antreten 28 am Stadtbahnhofe. 15 
Sonnabend den 5. Juni: 


Ererzieren im Gelände. 


Antreten 3 Uhr am Stadtbahnhofe. 


Mundi. Häusſrünen⸗ Verein. 


Die Auszahlung an die Mit⸗ 
glieder für den Monat Mat 
findet Dienstag den 8. Juni, von 
vormittags 10 bis nachm. 3 Uhr 
in der Geſchäftsſtelle, Baderſtr. 


ftatt. 
Die Vorſitzende. 


Achtung! 


Die Zöpfe ſind bedeutend im Preiſe 
geſtiegen. Da ich noch einen großen 
Vorrat habe, fo verkaufe ich jetzt in 
kurzer Zeit u 

prachtvolle Zöpfe 
zu den billigſten Neklame⸗Preiſen. 

Arnschewski, Culmerſtraße 4 

In meinem Neubau, Eliſabeth⸗ und 


Strohbandſtr.⸗Ecke 12 14, ind noch folgende 
Wohnungen per ſofort zu vermieten; 


Erſte Etage, 
deſtehend aus 8 Zimmern und ſämtlichem 
Zubehör, Zentralheizung u. Warmwaſſer⸗ 
verſorgung; 


4. Etage eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Balkon, Küche, 
Badeſtube u. Zubehör, a. m. Zentralheizung 


Gustav Heyer, Thorn, 


Breiteſtr. 6. — Fernruf 517. 


Ein möbl. Zimmer 
und Schlafkabinett für 1— 2 Herren 
Penſion von ſofort zu vermieten. 

Mauerſtraße 52, 1 Treppe. 


2 schöne, elegant möbl. Zimmer 


mit beſonderem Vorraum in herſchaft⸗ 
lichem Haufe preiswert zu vermieten. 8 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu haben. 
Brückenſtraße 16, 2 Treppen. 


Möbl. Wohn⸗ und Snlaizimmet 


mit Gasbeleuchtung und Burſchengela 
ſofort zu vermieten. Tuchmacherſtr. 26, pf- 


Möbl. Zimmer 
für Offiziere, mit Kochgelegenheit, von ſo⸗ 
fort zu vermieten. Gerſtenſtraße 11, 1. 


Möbl. Zimmer 


mit Balkon vom 1. 6. 15 zu vermieten. 
. Culmerſtraße 26, 1. Etage. 


Salon: und schlafzimmer, 


ruchtvolle Ausſicht, ſofort zu vermieten. 
4 Grabenſtraße 40, 1. 


oh. Nfizierswohnung 


und kleine möbl. Wohnung mit Küche zu 
vermieten. Gerechteſtraße 2. 


2 gut möbl. Vorderzimmer 


zu vermieten. Kl. Marktſtr. 9, 2, links: 


Gin gut möbl. Zimmer 


zu vermieten. Altſtädt. Markt 28, 2. 


Möbl. Borderzimmer 


ſofort zu vermieten. Breiteſtr. 38, 2. 
NMöbl. Wohn- u. Schlafzimmer mit 
Burſchengel. z. verm. Strobandſtr. 15. 1. 
3bL imer für 1 und 2 Herren und 
Schlafſt. fof. zu verm. Al. Marktſtr. 7, pt. 


Möbliertes Zimmer 


in ſchönem Garten billig zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Blücherſtraße 18. 


Melanntmachung. 


Mittwoch den 2. d. Mts., abends 8 
F Welke 


am 28. 5. deutſcher Schäferhund, 


ſchwarz mit brauner Weſte, auf den 
Namen „Roland“ hörend, auf der Strecke 
Culmſee⸗Liſſomitz; iſt in Oſtichau geſehen 
worden. Nähere Mitteilungen 

Julius Springer, Culmſee, Tele- 
phon Nr 4. Finder erhält angemeſſene 
Belohnung. 


Ein detect? Terrier 


mit geſtutzten Ohren entlaufen. Ada 


geben Enis Kaiſerkrone⸗ 


Verloren 
60 Mark (3 Zwanzig⸗Markſcheine) von 
einem armen Schloſſerfungen in der I 
der Brombergeritraße. Der ehrliche Fin 
der wird gebeten, den Fund gegen 
lohnung abzugeben bei 45 
Robert Meinhard, Fiſcherſtr 3 


Täglicher Kalender. 


| 
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2 rr STE 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 29. Mai 1915. 

Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück, Dr. Lisco, 

9 5 
räſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 
um 10% Uhr. 

Nach Überweiſung der Schutzgebietsrechnung 
1912 an die Rechnungskommiſſion und debatteloſer 
Erledigung der 8 rift für die Schutz⸗ 
gebiete 1913 begann die zweite und dritte Be⸗ 
ratung des 
Geſetzentwurfes betreffend Einſchränkung der Ver⸗ 
fügungen über Miet⸗ und Pachtzins forderungen, 
welcher zum Zwecke leichterer Beſchaffung nach⸗ 
ſtelliger Hypotheken den Zeitraum, für den Voraus⸗ 
verfügungen über den Miet⸗ und Pachtzins gegen⸗ 
über dem Hypothekengläubiger und dem Erſteher 
in der a la wirkſam bleiben, auf 
das jeweils laufende Vierteljahr verkürzt. 

Berichterſtatter Dr. Junck (nationalliberal) 
beantragte namens der 9. Kommiſſion unveränderte 
Annahme und als Tag des Inkrafttretens den 
20. Juni 1915 und weiter, den Reichskanzler zu 
erſuchen, dem § 569 des Bürgerlichen Geſetzbuches 
die Beſtimmung hinzuzufügen, daß der Tod eines 
zum Kriegsdienſt Eingezogenen deſſen Erben bei 
Mieten bis 1000 Mark jährlich berechtigt, den 
Mietsvertrag zum Schluß des auf den Tod folgen⸗ 
den Monats, bei höheren Mieten mit drei⸗ 
monatiger Friſt zum Schluß des Kalenderviertel⸗ 

zu kündigen. Entgegenſtehende Verein⸗ 
arungen ſind nichtig. 

Ein ſozialdemokratiſcher 
verlangt: „In der Zuſtellung des wangs⸗ 
verſteigerungsbeſchluſſes ſoll der Mieter oder 
Pächter über die Rechtsfolgen der Beſchlagnahme 
hinſichtlich der Zahlung des Miet⸗ oder Pacht⸗ 
zinſes belehrt werden“. 

Dem ihn befürwortenden Abg. Landsberg 
(Sozialdemokrat) ſagte 
Staatsſekretär Dr. Lisco tatſächliche Er⸗ 
füllung dieſes Wunſches zu; eine geſetzliche Feſt⸗ 
leg halte er nicht für nötig. 

bg. Waldſtein (fortschrittlich, Volkspartei): 
Wir wollen verhindern, daß der M 
Miete zahlen muß. Das Geſetz ſoll neben ſeinen 
Vorteilen nicht auch Schaden bringen. Mir ſcheint 
es richtig, die Mieten als Früchte eines Grund⸗ 


Abänderungsantrag 


horn, Dienstag den 1. Juni 1915. 


Die Preſſe. 


Landmann ſeine Ernte nicht einfach fort, um den 
Kriegsteilnehmer zu ernähren, ſondern man bezahlt 
ſie ihm. Es wird außerordentlich ſchwierig ſein, 
ein beiden Teilen gerecht werdendes Mietrecht zu 
ſchaffen. Wenn wir dem ſtädtiſchen Grundbeſttz 
nicht helfen, ſo wird notwendig eine Einſchränkung 
des Häuſerbaues und damit vieler Betriebszweige, 
des ganzen Baugewerbes und des Angebotes an 
Wohnungen eintreten und damit Wohnungsmangel 
und Verteuerung der Wohnungen. Unjer Haupt⸗ 
ziel muß alſo ſein, Erſchwerungen des Realkredits 
möglichſt zu bejeitigen. 

Die Abgg. Waldſtein (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei) und Landsberg (Sozialdemokrat) bean⸗ 
tragten für den ſozialdemokkatiſchen Abänderungs⸗ 
antrag folgende Faſſung: „In dem Beſchluß fol 
eine Belehrung über die Bedeutung der Beſchlag⸗ 
nahme für Mieter und Pächter beigefügt werden.“ 

„Abg. Stadthagen (Sozialdemokrat). Wir 
müſſen die Belehrung in das Geſetz ſelbſt hinein⸗ 


ſchreiben, ſonſt könnte in verwickelten Fällen der 


Mieter nicht blos doppelt zahlen müſſen, ſondern 
auch noch exmittiert werden. Anſer Antrag be⸗ 
wahrt die Mieter in vielen Fällen vor Schaden. 

a Dr. Bell (Zentrum): Das Geſetz will 
dem Schieber einen Riegel vorſchieben und macht 
damit einen ſehr erfreulichen Fortſchritt; es iſt 
guch gut vorbereitet und wird ſich in der Praxis 
bewähren. Wir ſtimmen ſeinem Grundgedanken 
und ſeiner praktiſchen Ausführung zu. Wünſchens⸗ 
wert iſt eine Belehrung an den Mieter, aber eine 
ſolche Vorſchrift im Geſetz ſtünde einzig da; ſie 
findet ſich weder in der Zivilprozeßordnung, noch 
im Bürgerlichen Geſetzbuch, noch im Zwangs⸗ 
verſteigerungsgeſetz. Wir wollen es alſo bei dem 
Kommiſſionsbeſchluß belaſſen. 

Die in dem Artikel 1 der Vorlage vorge⸗ 
ſchlagenen Abänderungen des Zwangsverſteige⸗ 
rungs⸗ und Zwangsverwaltungsgeſetzes wurden 
mit dem Antrage Waldſtein⸗Landsberg angenom⸗ 
men, letzterer nur mit den Stimmen der Volks⸗ 
partei und der Sozialdemokraten, da die übrigen 
Parteien, beſonders die Rechte, nur ſchwach ver⸗ 
treten waren. 

Der zweite Artikel der Vorlage enthält die 


ieter zweimal! Abänderungsvorſchläge zum Bürgerlichen Geſetz⸗ 


buche, betreffend Friſtverkürzungen. ; 
lbg. Lands ber 4 (Sozialdemokrat) befür⸗ 
wortete hierzu einen Antrag auf Erweiterung der 


ſtücks nach demſelben Syſtem zu behandeln, wie die 1 0 arkeit der Haushaltungsgegenſtände und 


natürlichen, die Feldfrüchte. N 
Abg. Dr. Arendt (Reichspartei): Ich bin 
erfreut, daß die Kommiſſion dieſem ges af 
einſtimmig zugeſtimmt hat, dem erſten Schrit 
gegen den Notſtand des ſtädtiſchen Grundbeſitzes, 
daß Beſtimmungen zum Schutze der Schwachen 
heute zum Schaden der Schwachen, zum Nutzen der 
Schieber ausſchlagen. (Zuſtimmung.) Die Not⸗ 
lage des ſtädtiſchen Grundbefitzes war ſchon vor 
dem Kriege 925 und iſt im Kriege noch geſtiegen; 
wir danken deshalb den verbündeten Regierungen 
für dieſen Geſetzentwurf. Der ſozialdemokratiſche 
Antrag iſt meinen Freunden durchaus ſympathiſch, 
ſteht aber in außerordentlich loſem Zuſammen⸗ 
hange mit dem Geſetzentwurf. Deshalb iſt es rich⸗ 
tiger, ihn erſt den verbündeten Regierungen zur 
Erwägung zuzuſtellen, damit ſie ſeine Tragweite 
feſtſtellen. So oft wir von Staatswegen in Privat⸗ 
rechte eingegriffen haben, hielten wir uns für ver⸗ 
pflichtet, eine geſetzliche Entſchädigungspflicht anzu⸗ 
erkennen. Wenn wir das Mietsrecht zugunſten der 
Mieter abändern, dann müſſen wir die Vermieter 
entſprechend entſchädigen. Die Sicherſtellung unſe⸗ 
rer Kriegsteilnehmer hinſichtlich des notwendigen 
Lebensbedürfniſſes der Wohnungen darf nicht aus⸗ 
ſchließlich auf Koſten eines anderen Bevölkerungs⸗ 
teils, der Hausbeſitzer, erfolgen. Ein gerechter 
Ausgleich iſt nötig. Man nimmt ja auch dem 


deutſche Helden. 


Dem Leben nacherzählt von Irene v. Hellmuth. 


(Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 

Die junge Frau ſchüttelte heftig den Kopf. 

„Aber, Kind,“ begütigte die Mutter, „wie 
kannſt du nur ſo ſtarrköpfig ſein! Wo doch 
jeder dir ſagte, daß dein Mann im Recht iſt! 
Ich begreife dich einfach nicht! Jetzt iſt doch 
wahrhaftig keine Zeit zum Streiten. Jetzt wo 
ſelbſt aller Parteihader zum Schweigen ge⸗ 
bracht iſt, wo alle ſich die Hände reichen zu dem 
großen Werke!“ 

Emmi ſchien garnicht zuzuhören. Schwei⸗ 
gend ſtand ſie da, die Lippen feſt aufeinander⸗ 
gepreßt, ohne ſich zu rühren. 

Dem Kinde ſchien es etwas beſſer zu gehen. 
Es war zwar ſehr blaß und matt, aber es lä⸗ 
chelte doch glückſelig, als die Mutter an das 
Bett trat und liebkoſend die ſeidenweichen 
Löckchen aus der heißen Stirne ſtrich. Doch 
mochte es nicht aufſtehen. Den ganzen Tag 
wich Emmi nicht von der Kleinen. Ihren 
Mann, der mehrere male zärtlich mit dem 


Kinde ſprach, ſah ſie garnicht an, obwohl ſie 


fühlte, wie ſein bittender Blick lange auf ihr 
ruhte und obwohl ſie ihm am liebſten an den 
Am Abend erklärte fie, 
die Nacht neben der Kleinen ſchlafen zu wollen, 
da ſie daheim doch keine Ruhe hätte. 

So mußte Friedel allein den Heimweg an⸗ 
treten. Er hatte den Kopf tief auf die Bruſt 
geſenkt und ſchritt traurig ſeinem Hauſe zu, 
tappte ſich im Finſtern in ſein Schlafzimmer 
und warf ſich angekleidet aufs Bett. Wie 
fehlte ihm das muntere Geplauder ſeiner klei⸗ 
nen Frau, deren Plappermund nicht ſtillſtand, 
bis ihr die Augen zufielen! Wie hatte ſich 
alles ſo traurig verändert! Im Gemache war 


entrichten. 


blutigen Kampfe. 


öbel bis zum Werte von 2000 Mark im Falle der 
Exmiſſion und auf Aufnahme der erwähnten Ab⸗ 
änderung des § 569 in das Geſetz ſelbſt. Unter 
unſeren Kriegern ſind mindeſtens 400 000 während 
des Krieges nicht in der Lage, den Mietzins zu 
{ Dringend notwendig find Beſtimmun⸗ 
gen in dem Geſetze, welche die Hinterbliebenen von 
Kriegsteilnehmern vor dem völligen Ruin ſchützen. 
Staatsſekretär Dr. Lisco: Wie aus der 
Denkſchrift über die wirtſchaftlichen Maßregeln aus 
Anlaß des Krieges zu erſehen iſt, hat die Regie⸗ 
rung die Sicherung der Kriegsteilnehmer und ihrer 
Hinterbliebenen ſchon erwogen, iſt aber zu dem 
Ergebnis gekommen, vorläufig von derartigen Ver⸗ 
ordnungen abzuſehen. Ich bitte Sie deshalb, es 
bei dem Kommiſſtonsantrage bewenden zu laſſen. 
Der andere Antrag bezüglich der Zurück⸗ 
behaltung ſteht nur in einem loſen Zuſammen⸗ 
hange mit dem vorliegenden Geſetzentwurf. Auch 
ihn bitte ich eee e Es könnten ſonſt ange 
ahnte Schwierigkeiten entſtehen, zumal auch die 
Faſſung des Antrages zu allerlei Mißdeutungen 
Anlaß geben könnte. 
Abg. Waldſtein (fortſchrittliche Volkspartei): 
Wir werden für die Kommiſſionsanträge ſtimmen 
und die der Sozialdemokraten ablehnen; dieſe 
greifen in eine überaus ſchwierige Materie ein, 
über die man nicht ſo kurz hinwegkommen kann. 


es ſo totenſtill, die Uhr auf dem Nachttiſchchen 
ſchien ihm viel lauter zu ticken als ſonſt. Der 
einſame Mann ſann und grübelte hin und her. 

„Wenn ich tot ſein werde,“ dachte er, „wird 
ſie um mich weinen und bereuen, daß ſie ſo häß⸗ 
lich zu mir war.“ — — 

Anterdeſſen donnerten in ununterbrochener 
Reihe die langen, endloſen Eiſenbahnzüge aus 
der Bahnhofshalle, die unſer braves, tapferes, 
begeiſtertes Heer hinaustrugen an die Gren⸗ 
zen unſeres lieben deutſchen Vaterlandes, um 
den Feind, der es bedrohte, abzuweiſen im 
Millionen Frauen weinten 
heiße Tränen in bitterem Trennungsweh, als 
Gatten, Väter, Söhne Abſchied nahmen, — 
vielleicht auf Nimmerwiederſehen. — Sie 
aber zogen ſingend hinaus, — alle Wagen 
waren geſchmückt mit grünen Birkenreiſern, 
mit bunten Blumen und allem, was liebe 
Hände noch geſpendet hatten beim letzten 
Lebewohl. Verſchiedene Inſchriften an den 
Wagentüren verrieten Humor und ſtolze, ziel⸗ 
bewußte Kraft. Unter den Hurra⸗ und Hoch⸗ 
rufen einer manchmal unüberſehbaren Men⸗ 
ſchenmenge zogen die tapferen Krieger hinaus, 
begleitet von den Segenswünſchen eines gan⸗ 
zen Volkes, dem man in frenlem übermut einen 
Krieg aufgezwungen hatte, wie ihn die Welt⸗ 
geſchichte bisher nicht kannte. 

„Auf Wiederſehen! — — Auf frohes Wie⸗ 
derſehen!“ ſchallte es aus aller Munde, Tücher 
wurden geſchwenkt, ſo lange noch der Zug ſicht⸗ 
bar war. 

So ging es Tag für Tag, bis es nach und 
nach etwas ruhiger wurde und das Leben wie⸗ 
der ſeinen gewöhnlichen Gang ging; nein, nicht 
den gewöhnlichen, denn Lücken waren allent⸗ 
halben entſtanden, unter denen manche von 
den Zurückbleibenden ſchwer zu leiden hatten, 


(Zweites Blatt.) 


„Die ſozialdemokratiſchen Anträge wurden gegen 
die Stimmen der Antragſteller angelehnt 9 ie 
Vorlage in Artikel 2 nach den Kommiſſions⸗ 
vorſchlägen angenommen, ebenſo der Reſt der 
Vorlage. — Die dritte Beratung wurde ausgeſetzt, 
bis die Beschlüsse jweiter Selung gedrudt vorliegen, 

Mit ihrem Bericht über An: von ihr nach 
ſozialen Geſichtspunkten durchgearbeitete 

Mannſchaftsverſorgungs⸗ und Militär⸗ 
hinterbliebenengeſetz 

ſtellt die Budgetkommiſſion den Antrag, der 
Reichstag möge von der Erklärung der verbündeten 
Regierungen, daß fie einer Berückſichtigung der 
Arbeitseinkommen bei der Verſorgung von Kriegs⸗ 
teilnehmern und ihren Öinterbliebenen grundſäͤtz⸗ 
lich zuſtimmen, und der Erklärung des Reichsſchaßz⸗ 
ſekretärs Kenntnis nehmen, daß die von der Kom⸗ 
miſſion gutgeheißenen Geſichtspunkte nach Möglich⸗ 
keit berückſichtigt werden ſollen; 2. die grun ſätz⸗ 
liche Zuſtimmung der verbündeten Regierungen 
ihren praktiſchen Ausdruck in einem entſprechenden 
Geſetzentwurf baldmöglichſt finden und er, der 
Staatsſekretär, ſich für deſſen Vorlegung in der 
erſten Tagung nach dem Friedensſchluß einſetzen 
werde, und daß 3. bis zur geſetzlichen Regelung der 
Angelegenheit die verbündeten Regierungen unter 
Inanſpruchnahme des Leertitels Kap. 84a des All⸗ 
gemeinen Penſionsfonds genügt werden ſolle. Der 

eichstag möge daher dieſe Anträge dem Reichs⸗ 
kanzler mit der Maßgabe zur Berückſichtigung über⸗ 
weiſen, daß die zukünftigen Geſetze rückwirkende 

Kraft für sämtliche Teilnehmer an dem gegen⸗ 
wärtigen Kriege und ihre Hinterbliebenen erhalten 

Abg. Meger⸗ Herford (nationalliberal) befür⸗ 
wortete, die Feſtſetzung beſtimmter Unterſtützungs⸗ 
ſummen bis zur erſten Tagung des Reichstages 

l zu verſchieben. 

Abg. Hoch (Sozialdemokrat): In das Geſetz 
müſſen die wichtigen und notwendigen Verbeſſe⸗ 
rungen der Militärhinterbliebenenverſorgung mit 
hineingearbeitet werden. Wir haben das Ver⸗ 
trauen, daß die Regierung eifrig bemüht ſein wird, 
den Forderungen des Volkes gerecht zu werden. 
Unbedingt notwendig iſt es, aber den Beteiligten 
bis zum Erlaß eines entſprechenden Geſetzes die 
notwendige Hilfe zu BT 

Staatsſekretär Dr. Helfferich: Die ver- 
bündeten Regierungen ſind mit dem Reichstage 
durchaus einig in der Anerkennung der Ehren⸗ 
pflicht, nach beſten Kräften für die Kriegsinvaliden 
und die Hinterbliebenen zu ſorgen. Auch zwiſchen 
den einzelnen Parteien herrſcht darüber voll⸗ 
kommene Übereinſtimmung. ei der künftigen 
Regelung der Rentenfeſtſetzungen ſoll das Arbeits⸗ 
einkommen durch Zuſatzrente zu der normalen 
Rente berückſichtigt werden. Hier ſoll nicht klein⸗ 
lich verfahren werden. In der Kommiſſion find 
auch die Grundſätze beſprochen worden, nach denen 
in der Zwiſchenzeit verfahren werden ſoll, und 
dieſe Grundſätze ſollen im weiteſten Maße Anwen⸗ 
dung finden. 

Abg. Lieſching (fortſchrittliche Volkspartei): 
Für die Kriegsbeſchädigten müſſen in allen Teilen 
des Reiches Geneſungsheime errichtet werden, 
ferner für die Erblindeten eine Zentralſtelle. Wir 
erwarten, daß die Regierung bis zum Friedens⸗ 
ſchluß die Vorarbeiten für das Geſetz beendet. 

Abg. Graf Weſtarp (ekonſervativ): Die 
ganze 119 kann jetzt nicht gelesih geregelt wer⸗ 
den, doch wünſchen wir, daß die Frage der Fürſorge 
für die Witwen und Waiſen ſofort geregelt wird, 
und zwar ſollte nicht die militäriſche Charge, ſon⸗ 
dern das Arbeitseinkommen des Mannes für die 
Hinterbliebenenverſorgung ausſchlaggebend ſein. 

Damit ſchloß die Debatte. Das Haus nahm 
einſtimmig die Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion an. 

Das Geſetz, betreffend Einſchränkung der Ver⸗ 
fügung über Miet⸗ und Pachtzins forderungen 


denn die Sehnſucht packte viele und preßte ihnen 
bittere Tränen aus. — — — 5 

Ludwig von Bär war ſchon am dritten 
Tage nach der Mobilmachung abgereiſt. Es 
war ein ſchwerer Abſchied geworden. Anne⸗ 
marie ſchlich bleich und niedergeſchlagen um⸗ 
her in dieſen Tagen. — — 

Und juſt in der Stunde, da Friedel in feld⸗ 
marſchmäßiger Ausrüſtung ins Zimmer trat, 
um Abſchied zu nehmen von dem jungen, noch 
immer zürnenden Weibe, da hatte der Sani⸗ 
tätsrat mit Hilfe noch eines geſchickten, be⸗ 
rühmten Kollegen ſoeben den Luftröhren⸗ 
ſchnitt an dem kleinen, ſüßen Mädelchen voll⸗ 
zogen. Es hatte ſich eine ſchwere Diphterie 
eingeſtellt, die raſches Handeln erforderte, 
wollte man nicht das Leben des Kindes ver⸗ 
loren geben. Die Operation war zwar ge⸗ 
glückt dank der Geſchicklichkeit der beiden 
Arzte, aber das ſchwache Fünkchen Leben, das 
noch in dem kleinen Körper war, konnte jede 
Minute verlöſchen. Der Sanitätsrat wollte 
die Kleine in die Kinderklinik bringen, aber 
dem widerſetzte ſich die Mutter mit ſolcher Hef⸗ 
tigkeit, daß er nachgab. So lag das Kind im 
Hauſe der Großeltern. Emmi war nicht 
mehr in ihr Heim zurückgekehrt. Sie war nur 
mehr ein Schatten von vorher. Nichts hatte 
Intereſſe für ſie, als nur allein ihr Kind. 
Während der Operation, der ſie um jeden 
Preis beiwohnen wollte und nur mit Gewalt 
entfernt werden konnte, ſaß fie im Wohnzzm⸗ 
mer am Tiſche, hatte beide Arme ausgeſtreckt 
und den Kopf daraufgelegt. So verharrte ſie 
regungslos, und ſo fand ſie Friedel, als er 
kam, um Abſchied zu nehmen. : 

Sie bemerkte es anſcheinend garnicht, daß 
ihr Gatte neben ihr ſtand. Er betrachtete fie 
lange mit mitleidigen Blicken. 


wurde in dritter Aude enehmigt. 2 
Es folgte der münd Ei Bericht der Kommiſſion 
Kriegsmaßnahmen. Zunächſt 


Petitionen 


verhandelt. N 8 
Abg. Ebert (Sozialdemokrat): Von Oſtereich⸗ 
Ungarn und Deutſchland find die größten Anſtren⸗ 
gungen gemacht worden, um den Krieg mit Italien 
zu vermeiden. Sſterreich⸗Angarn hat ſehr weit 
gehende Zugeſtändniſſe gemacht. Bei einigermaßen 
gutem Willen Italiens hätte der ede erhalten 
werden können, aber man wollte Frieden nicht. 
J führt keinen Verteidigungs⸗ ſondern einen 

ngriffs⸗ und Eroberungskrieg. In dieſer ſchweren 
Stunde geſteigerter Gefahr bekennen wir uns rüds 
haltlos zu dem, was wir am 4. Au und ſpäter 
ier erklärt haben. (Beifall.) Wir ſtehen zu unſe⸗ 
rem Volk (erneuter Beifall), wir werden einmütig 
für das deutſche Volk unſere ganze Kraft einſetzen, 
um dieſer neuen Gefahr Herr zu werden und uuſer 
Land zu ſchützen. (Beifall.) Wir wollen einen 
aa ohne Vergewaltigung eines anderen 

olkes, einen Frieden, der ein dauerndes Zuſam⸗ 
menwirken aller Kulturvölker wieder ermöglicht. 
Darum wenden wir uns mit Entſchloſſenheit gegen 
diejenigen Beſtrebungen, die den Frieden abhängig 
machen wollen von allerlei Eroberungen. 

Abg. Graf Weſtarp (ekonſervativ): Die 
Sozialdemokraten haben es für ee 
zu wiederholen, daß der Friede unter keinen Am⸗ 
ſtänden von Gebietserweiterungen abhängig ges 
macht werden ſoll. In dieſer ernſten Stunde dieſen 
Standpunkt hier e nt kann alles andere 
als nützlich ſein. ir dürfen vor Gebiets⸗ 
erweiterungen nicht zurückſchrecken, denn hierfür 
dürfen nur die eigenen militäriſchen, wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Intereſſen maßgebend ſein. 

Abg. Sch iffer (nationalliberal): Durch 8 
bisherige Haltung hat die Sozialdemokratie be⸗ 
wieſen, daß es ihr mit ihrer Erklärung vom 
4. Auguſt ernſt war. Daß ſich das deutſche Volk 
nicht von Stimmungen leiten läßt, beweiſt die 
ruhige Würde, die es gegenüber den im Lande 
anweſenden Italienern bezeigt. Auch wir wollen 
keinen Eroberungskrieg, aber die ungeheuren 
Opfer an Gut und Blut dürfen nicht umſonſt ge⸗ 
bracht worden ſein. Es müſſen real greifbare 
Sicherheiten geſchaffen werden, auch wenn wir 
dieſes nur durch eine Anderung unſerer Grenzen 
erreichen können. „Abg. Liebknecht: Kapita⸗ 
liſtiſche Intereſſen! — Lebhafte Unruhe im ganzen 
Haufe, Pfuirufe. — Der Präſident rief den Redner 
zur Ordnung.) Das ganze Volk ſoll einig daſtehen 
und keine Parteien kennen. Wir wollen den langen 
Leidensweg in deutſcher Treue zuſammengehen. 
8 Beifall.) 

Abg. Scheidemann (Sozialdemokrat): Der 
beſte Wall zum Schutze des deutſchen Volkes liegt 
in der Möglichkeit, in Zukunft dauernd mit unſeren 
Nachbarn in Frieden zu leben. Die Zenfur wird 
oft parteiiſch und willkürlich gehandhabt. Dadurch 
wird im Auslande der Eindruck erweckt, als ob 


über verſchiedene 
wurde über 


uns etwas Hocnerräteriihes verhandelt würde 


Damit ſchloß die Diskuſſion. Das Haus ging 
über die Petitionen zur Tagesordnung über. 

Es folgte die Beſprechung der 

ſozialpolitiſchen Maßnahmen 

(Anderung des Verſicherungsgeſetzes für Ange⸗ 
ſtellte, Aufſtellung eines Kriegswirtſchaftsplanes 
für das Erntejahr 1915/16). n 

Abg. Sachſe (Sozialdemokrat): Die Heeres⸗ 
verwaltung muß darauf dringen, daß die Firmen 
bei Heereslieferungen die tarifmäßigen Löhne 
zahlen. Während von uns gerade die a 
als der geeignetſte Zeitpunkt für eine friedliche 
Auseinanderſetzung zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern erachtet wird, haben die Zechen⸗ 


„Armes, armes Weib,“ murmelte er, „was 
mußt du leiden!“ f 
Lange ſtand er ſo, und der tiefſchmerzliche 
Zug in ſeinem Geſichte verſchärfte ſich noch. 
Hier und da ging ein Zucken durch den Körper 
der jungen Frau, ſonſt lag ſie unbeweglich. 


Mit leiſen Schritten ging Friedel in das 


Nebenzimmer, wo ſich gerade der Sanitätsrat 
über die kleine Patientin beugte und auf die 
leiſen Atemzüge horchte. Als er aufſah, ſtand 
Friedel neben ihm mit traurigem Geſichte. 
„Wirſt du ſie retten können?“ fragte er be⸗ 
klommen. . i j 
„Ich hoffe es,“ klang leiſe die Antwort, 
aber Friedel merkte es doch, daß ſie nur ge⸗ 
geben war, um ihn zu beruhigen. f 
„Die Operation iſt glücklich verlaufen,“ 
bemerkte der Sanitätsrat, „gottlob, daß das 
Kind nun wieder ruhig atmen kann?! 
Seufzend wandte Friedel ſich ab, das 
Schwerſte ſtand ihm noch bevor. 1 
Emmi befand ſich noch in derſelben Stel⸗ 
lung, ſie rührte ſich auch jetzt nicht, als der 
Gatte leiſe ihren Arm berührte. ER 
Endlich hob fie langſam das tränenüber⸗ 
ſtrömte Geſicht zu ihm empor und ſah ihn aus 
den vom Weinen geröteten Augen faſt ver⸗ 
ſtändnislos an. Er erkannte ſeine heitere, 
lebensluſtige Frau kaum wieder, ſo ſehr hatte 


der Jammer und das Leid ſie verändert. Sie 


ſchien auch jetzt kaum zu begreifen, was man 
von ihr wollte. 

„Du gehſt fort? — Jetzt gehſt du fort? — 
Ach, biſt du grauſam! — Sit denn das mög⸗ 
lich?“ 

e flehte er innig, „ich muß doch 
fort, bedenke nur, daß man mir jetzt keine 
Wahl läßt, ich muß mich meiner Kompagnie 
anſchließen! Nicht ich bin grauſam, ſondern 


— 


. 


— — 


— ——.. — 


— 


gewaltigen jede Verhandlung mit den Arbeitern 
Abgelehnt, und doch wären gerade bei der jetzigen 
Deuerungszeti Kriegszulagen nötig. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Der Handels⸗ 
miniſter iſt bereit, den vorgebrachten Beſchwerden 
besen ehen. Es fragt ſich nur, ob es nützlich war, 
dieſe Fragen in aller Offentlichkeit zu erörtern. 
Namentlich in England, wo die Verhältniſſe im 
Bergbau viel e liegen als bei uns, kann 
man aus den orten des Abg. Sachſe falſche 
Schlüſſe ziehen. Ich kann feſtſtellen, daß bei Aus⸗ 
bruch des Krieges alle Streitigkeiten und Diffe⸗ 
renzen beigelegt wurden. Die Arbeiter haben 
nichts geſcheut, um ihre patriotiſchen Pflichten in 
jeder Sinſicht zu erfüllen. (Bravo!) Sie haben 
nichts geſcheut, um die Aufrechterhaltung der Be⸗ 
triebe im Tc d des Vaterlandes ſicherzuſtellen. 

Damit ſchloß die Debatte. Es folgte die Er⸗ 
örterung über 

Ernährungs fragen. 


Die Kommiſſion beantragt, den Reichskanzler 
0 erſuchen, bei der Aufſtellung des Kriegswirt⸗ 
chaftsplanes von 1915/16 folgende Maßnahmen zu 
treffen: zum Zwecke einer wohlfeilen Kartoffel⸗ 
versorgung der weniger bemittelten Bevölkerungs⸗ 

ichten eine ausreichende Menge von Wee 
cherzuſtellen, ferner, ſoweit hierzu Beſchlag⸗ 
nahmungen notwendig find, vorzugsweiſe Betriebe 
mit über zehn Hektar Kartoffelland heranzuziehen. 

Abg. Wurm (Sozialdemokrat): Wir haben 
die Überzeugung gewonnen, daß die vorhandenen 
Nahrungsmittel jetzt und nach der neuen Ernte 
vollkommen ausreichen, um den Aushungerungs⸗ 
plan unſerer Feinde zunichte zu machen. Umſo un⸗ 
erträglicher iſt der Nahrungsmittelwucher. Wir 
beantragen daher ſofortige Herabſetzung der acht 
eiſe für Getreide Mehl, Brot und Kartoffeln 
Tante niedrige Höchſtpreiſe für Hülſenfrüchte, Vieh 
und Schmalz. Der Zwiſchenhandel muß durch Be⸗ 
Malaglabine beſeitigt werden. E 

59 Fiſchbeck (fortſchrittliche ae 

ur Sicherſtellung der Ernte müſſen energiſche 

Maßnahmen getroffen werden. Die Kriegs⸗ 

getreidegeſellſchaft muß ſich gerechterweiſe paris 

tätiſch aus Landwirten und aus Konſumenten zu⸗ 
ſammenſetzen. ) 

Abg. Roeſicke l(konſervativ): Gegen den 
Vorwurf, die Landwirtſchaft treibe Spekulation 
und verteuere das Brot, erheben wir mit allem 
Nachdruck 105 Stimme. Die Landwirtſchaft hat 
gegeint daß ſie das deutſche Volk, abgeſchnitten von 

er Welt, ernähren kann. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Es iſt uns 
cage mit unſeren Getreidevorräten ſo zu wirt⸗ 
chaften, daß wir nicht nur bis zur nächſten Ernte 
reichen, ſondern auch noch über gewiſſe Neſerven 
verfügen. Es wird jetzt geprüft, ob aus dieſen 
Vorräten an die Teile der Bevölkerung noch abge⸗ 
geben werden kann, die eine e der 
rotrationen wünſchen. Die Lebensmittelpreiſe 
find bei uns niedriger als in allen mit uns im 
Krieg befindlichen Ländern. Eine Beſchlagnahm 
der Kartoffeln konnte nicht erfolgen wegen de 
damit verbundenen großen Verluſte. ie von 
en ee er eite geforderte Höchſtpreis⸗ 

mmiſſion, die zumteil aus Bundesrats⸗ 
mitgliedern, zum anderen Teile aus Reichstags 
abgeordneten ſich zuſammenſetzen ſollte, iſt nicht zu⸗ 
allg, da fie mit der Verfaſſung nicht in Einklang 
zu bringen it. Wenn wir die Erfahrungen ber 
Kriegszeit in den Organiſationen uns zunutze 
machen, dann werden wir das zweite Kriegsjahr 
noch weit al überſtehen als das erſte. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Abg. David (Sozialdemokrat): Die Rege⸗ 
lung der Lebensmittelverſorgung muß von einer 
"ra Nr geleitet werden, und auch der Reichs⸗ 
tag muß einen Teil der Verantwortung tragen. 

Damit ſchloß die Debatte. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Anträge wurden e e ſo auch ein 
Antrag, der den Mannſchaften zwecks Beurlaubun⸗ 
gen während des Krieges freie Fahrt gewährt. 

Hierauf wurde ein Antrag auf Vertagung des 
Reichstages auf den 10. Auguſt 1915 angenommen. 

er PBräfident erbat die Ermä ang 
wenn nötig, den Reichstag auch zu einem ſpäteren 


Zeitpunkt einzuberufen. 


Staatssekretär Dr. Delbrück verlas ſodann 
eine kaiſerliche Verordnung, laut der der Reichstag 
auf den 10. Auguſt vertagt wird. 

Präsident Dr. Kaem pf: 
unſerer Beratungen angelangt. Allen denen, die 
den cherten 14 miterlebt haben, wird dieſer Ta 
unvergeßlich bleiben. Er ruft die Erinnerung wa 


das Schickſal, das uns gerade in einer ſo ſchwe⸗ 
ren Stunde auseinanderreißt. Jetzt gehörte ich 
freilich an deine Seite, um dich zu ſtützen, dir 
tragen zu helfen! Weiß Gott, wie ſchwer es 
mir wird, jetzt von dir zu gehen, aber“ — er 


ſeufzte tief auf — „es hilft nun doch alles 


nichts; alle Bedenken, alle Wünſche ſind jetzt 
zwecklos. ; 

Sie nickte bloß und ſank dann wieder in 
ihre vorige Stellung zurück, als ginge fie das 
alles garnichts an. Sie rührte ſich auch nicht, 
als er leiſe fortfuhr: 

„Ich verſtehe ja, daß dich der Jammer nie⸗ 


derwirft, und der Schmerz um unſern kleinen 


Liebling bricht mir faſt das Herz. Aber ich 
hoffe, daß es der Kunſt deines Vaters gelingen 
wird, das Kind zu retten! Emmi, es wird 
leben, und nach und nach wirſt auch du ein⸗ 
ſehen, daß ich nicht anders handeln konnte! 
Will's Gott, ſehen wir uns alle geſund wie⸗ 
der! — Aber nun gib mir ein gutes Wort mit 
auf den Weg! Um deiner ſelbſt willen bitte 
ich dich, denn ich weiß, wenn ich auf dem Felde 
der Ehre fallen ſollte, ſo würdeſt du tief be⸗ 
reuen, daß du mich ſo gehen ließeſt, und viel⸗ 
leicht zeit deines Lebens ſchwer an dem Vor⸗ 
wurfe zu tragen haben. Davor möchte ich dich 
bewahren.“ 

Man konnte im Zweifel fein, ob die junge 
En hörte, was ihr Gatte ſprach, fie rührte ſich 
n 7 


Tief aufſeufzend wandte Friedel ſich um 


und ſchritt mit geſenktem Kopf hinaus. 
Als die Tür ſich hinter ihm geſchloſſen hatte, 


ſchaute Emmi verwirrt um ſich. Was geſchehen 


war, kam ihr eigentlich nicht ſogleich zum Be⸗ 
wußtſein, nur ein wi L 
noch im Ohr. ſchwerer Seufzer klang ihr 


— — 


Wir find am Ende. 


an den 4. Auguſt 1914. pi hat ſich unſeren 
Gegnern zugeſellt. Mit ſtolzer Verachtung blickt 
das deutſche Volk dieſem neuen Feinde entgegen. 
Wir vertrauen der militäriſchen Kraft und der 
wirtſchaftlichen Macht des deutſchen Volkes. Wir 
wollen uns trennen mit dem Rufe: Seine Majejtät 
der Kaiſer, Volk und Vaterland leben hoch! 

Das Haus ſtimmte in den dreimaligen Ruf be⸗ 
geiſtert ein; auch die Sozialdemokraten hatten ſich 
von ihren Sitzen erhoben. 

Schluß 8% Uhr. 


Die Antwortnote 
der kaiſerlich deutſchen Regierung 


in der „Luſitania“⸗Angelegenheit 
lautet wie folgt: 


Berlin, 28. Mai 1915. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich, Seiner Exzellenz 
dem BHotſchafter der Vereinigten Staaten von 
Amerika Herrn James W. Gerard auf das Schrei⸗ 
ben vom 15. d. Mts. über die Beeinträchtigung 
amerikaniſcher Intereſſen durch den deutſchen Unter⸗ 
ſeebootskrieg nachſtehendes zu erwidern. 

Die kaiſerliche Regierung hat die Mitteilungen 
der Regierung er Vereinigten Staaten einer ein⸗ 

ehenden 5 unterzogen und hegt auch ihrer⸗ 

its den lebhaften Wunſch, in offener und freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe zur Aufklärung etwaiger Miß⸗ 
verſtändniſſe beizutragen, die durch die von der 
Amerikaniſchen Regierung erwähnten Vorkommniſſe 
in den Beziehungen der beiden Regierungen einge⸗ 
treten ſein könnten. SR 

Was zunächſt die Fälle der amerikaniſchen 
Dampfet „Cuſhing“ und 1 be⸗ 
trifft, ſo iſt der Amerikaniſchen Botſchaft bereits 
mitgeteilt worden, daß der deutſchen 1 9 5 5 jede 
Abſicht Tele „im Kriegsgebiet neutrale Schiffe, 
die ſich keiner feindlichen Handlun ener gemacht 
haben, durch Unterſeeboote oder Flieger angreifen 
zu laffen; vielmehr ſind den deutſchen Streitkräften 
wiederholt die Wa ee Anweiſungen gegeben 
worden, Angriffe auf ſolche Schiffe gu vermeiden, 
Wenn in den letzten Monaten 05 ge von Ver⸗ 
wechſelungen neutrale Schiffe durch den deutſchen 
Unterſeebootkrieg zu Schaden gekommen find, jo 
handelt es ſich um ganz vereinzelte Ausnahmefälle, 
die auf den Flaggenmißbrauch der lan Regie: 
rung in Verbindung mit einem fahrläſſigen oder 
verdächtigen Verhalten der Schiffskapitäne 1 99 us 
17 ſind. Die 1 Regierung hat in allen 

allen, wo ein neutrales 820 ohne eigenes Ver⸗ 
chulden nach den von ihr getroffenen Feſtſtellungen 
urch deutſche Unterſeeboote oder Srieget zu Scha 
den gekommen iſt, ihr Bedauern über den unglück⸗ 
lichen Zufall ausgeſprochen und, wenn es in der 
Sachlage begründet war, Encad eng zugeſagt. 
Nach den gleichen Grundſätzen wird ſie auch die 
Fälle der amerikaniſchen Dam [er „Cuſhing“ und 
Gulflight“ behandeln; über dieſe Fälle iſt eine 
fun ſdeung im Gange, deren Ergebnis der Bot⸗ 
ſchaft demnächſt mitgeteilt werden wird, und die 
egebenenfalls durch eine internationale Unter⸗ 
A tem miſften gemäß Titel III des Haager 
bkommens zur friedlichen Erledigung internatio⸗ 
naler Streit vom 18. Oktober 1907 ergänzt 
werden könnte. 


Fa When e der „Falaba“ zu pille eilten. 

as die Ver Ye an Menſchenleben bei der Ver⸗ 
ſenkung des britiſchen Paſſagierdampfers „Luſi⸗ 
tania“ 1 inte 10 hat die deutſche Regierung den 
beteiligten neutralen Regierungen bereits ihr leb⸗ 
heftes Bedauern darüber zum Ausdruck gebracht, 
daß Angehörige ihrer Staaten ihr Leben bei dieſer 
Gelegenheit verloren haben. Die Kaiſerliche Re⸗ 
gierung vermag 1 im übrigen dem Eindruck nicht 
au veriihlieken, daß gewiſſe wichtige Tatſachen, die 
m unmittelbarſten Zuſammenhang mit der Ver⸗ 
ſenkung der „Luſitania“ ſtehen, der Aufmerkſamkeit 
der Regierung der Vereinigten Staaten ent bel 
ſein könnten. Sie hält es deshalb im Hier es 
von beiden Re 1 en angeſtrebten Zieles einer 
klaren und vollen Verſtändigung für notwendig, 
lich zunäüchſt davon 5 Überzeugen, daß die den beiden 
Regierungen BE REIN n Nachrichten über den 
Sachverhalt vollſtändig ſind und übereinſtimmen. 

Die n der Vereinigten Staaten geht 
davon aus, daß die „Luſitania“ als ein gewöhn⸗ 
liches, unbewaffnetes Handelsſchiff zu betrachten iſt. 
Die Kaiſerliche Pian geſtattet ſich in dieſem 
Zuſammenhange darauf hinzuweiſen, daß die Luſi⸗ 
tania“ einer der größten und ſchnellſten mit Re⸗ 
gierungsmitteln als Hilfskreuzer gebauten engli⸗ 
ſchen Handelsdampfer war und in der von der eng⸗ 
liſchen Admiralität Ai r „Navy Liſt“ 
ausdrücklich aufgeführt ift. Der Kaiſerlichen Regie⸗ 
rung iſt ferner aus zuverläſſigen Angaben ihrer 
Dienftitellen und neutraler Paſſagiere bekannt, daß 
ſchon ſeit längerer Zeit ſo gut wie alle wertvolleren 
engliſchen Handelsſchiffe mit Geſchützen, Munition 
und anderen le verſehen und mit Perſonen be⸗ 
mannt find, die in der Bedienung der Geſchütze be⸗ 
ſonders geübt find. Auch die „Luſitania“ hat nach 
hier vorliegenden Nachrichten bei der Abfahrt von 
Newyork 
verſteckt aufgeſtellt waren. 

Die Kaiſerliche Regierung beehrt ſich ferner die 
beſondere Aufmerkſamkeit der Amerikaniſchen Re⸗ 
gierung darauf zu lenken, daß die britiſche Admi⸗ 
ralität ihrer Handelsmarine in einer geheimen An⸗ 
weiſung vom Februar dieſes Jahres 10 hat, 
nicht nur hinter neutralen Flaggen und Abzeichen 
Schutz zu ſuchen, ſondern ſogar unter dieſer Verklei⸗ 
dung durch Nammen angriffsweiſe gegen deutſche 
Unterſeeboote vorzugehen. Auch find als beſonderer 


Anſporn if a der Unterſeeboote durch 


Handelsſchiffe von der britiſchen Regierung hohe 
Preiſe ausgeſetzt und auch bereits ausgezahlt wor⸗ 
den Angeſichts dieſer ihr einwandfrei bekannten 
Tatſachen vermag die Kaſſerliche Regierung eng⸗ 
liſche Kauffahrteiſchiffe auf dem vom Admiralſtabe 
der kaiſerlich deutſchen Marine bezeichneten See⸗ 
kriegsſchauplatz nicht mehr als „unverteidigtes Ge⸗ 
biet“ anzuſehen; auch find die deutſchen Komman⸗ 
danten infolgedeſſen nicht e in der Lage, die 
ſonſt für das Seebeuterecht üblichen Regeln zu be⸗ 
obachten, denen fie früher nachgekommen find. End⸗ 


lich muß die Raifegliche Regierung beſonders darauf 
(Fortſetzung folgt.) 


\ 


hinweiſen, daß die „Luſitania“, wie ſchon früher, jo 
auch auf ihrer letzten Reiſe kanadiſche Truppen und 


eſchütze an Bord gehabt, die unter Deck S 


Ge 


Kriegsmaterial, unter dieſem nicht weniger als 
5400 Kiſten Munition, an Bord hatte, die zur Ver⸗ 
nichtung tapferer deutſcher Soldaten, die mit Opfer⸗ 
mut und Hingebung ihre Pflicht im Dienſt des 
Vaterlandes erfüllen, beſtimmt war. Die deutſche 
Regierung glaubt in gerechter Selbſtverteidigung 
zu Funde n, wenn ſie mit den ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
den Kriegsmitteln durch Vernichtung der für den 
Feind bestimmten Muniton das Leben ihrer Sol⸗ 
daten zu ſchützen ſucht. Die engliſche Schiffahrts⸗ 
geſellſchaft mußte ii er Gefahren, denen die Paſſa⸗ 
18 unter dieſen Umjtänden an Bord der „Luſi⸗ 
ania“ ausgeſetzt waren, bewußt ſein. Sie hat, 
wenn fie ſie trotzdem an Bord nahm, in voller Über⸗ 
legung das Leben amerikaniſcher Bürger als Schutz 
für die beförderte Munition zu benutzen verſucht 
und ſich in Widerſpruch zu den klaren Beſtimmungen 
der amerikaniſchen Geſetzgebung gut, die die Be⸗ 
ne von Be auf 900 ve die Explo⸗ 
oſtoffe an Bord haben, ausdrückli 
mit Strafe bedroht. Sie hat dadurch in frevelhafter 
Weiſe den Tod ſo zahlreicher Paſſagiere verſchuldet. 
Nach der ausdrücklichen Meldung des betreffenden 
U-Bootkommandanten, die durch alle ſonſtigen 
Nachrichten lediglich beſtätigt wird, kann es keinem 
Zweifel unterliegen, daß der raſche Untergang der 
„Luſitania“ in erſter Linie auf die durch den Tor⸗ 
pedoſchuß verurſachte Exploſion der Munitions⸗ 
ladung zurückzuführen 5 Anderenfalls wären die 
Paſſagiere der „Luſitania“ menſchlicher Vorausſicht 
de worden. 

e rühren Regierung hält die im vorſtehen⸗ 


verbietet und 


den angeführten Tatſachen für wichtig genug, um 
ie einer au 
egierung zu empfehlen. 
Regierun dich ihre endgiltige Stellungnahme zu 
den im Zuſammenhang mit der Verſenkung der 
„Luſitania“ 1 Forderungen bis nach Ein⸗ 
gang einer Antwort der Amerikaniſchen Regierung 
vorbehalten darf, glaubt ſie ſchließlich an dieſer 
Stelle darauf hinweiſen zu ſollen, wie ſie ſeinerzeit 
mit Genugtuung von den Vermittelungsvorſchlägen 
Kenntnis genommen hat, die ſeitens der Amerikas 
niſchen Regierung in Berlin und London unter⸗ 
breitet worden find, um einen modus vivendi für 
die Führung des AND zwiſchen Ber 
und Großbritannien anzubahnen. Die Kaiſerliche 
Regierung hat damals durch ihr bereitwilliges Ein⸗ 
geben auf dieſe e ihren guten Willen zur 
enige dargetan. Die erwirklichung dieſer Vor⸗ 
59705 iſt, wie bekannt, an der ablehnenden Haltung 
er Großbritanniſchen Regierung geſcheitert. 
Indem der Unterzeichnete Seine Exzellenz den 
Herrn Botſchafter bittet, vorſtehendes zur Kenntnis 
der eden Anlaß, an Regierung zu bringen, benutzt 
er dieſen Anlaß, um dem Herrn Botſchafter die Ver⸗ 
ſicherung ſeiner ausgezeichnetſten Hochachtung zu er⸗ 
neuern. gez. Jagow. 
Seiner Exzellen 
dem Botjchafter der n dn Staaten von 
. merika Herrn Gerard. 


erkſamen Prüfung der Amexikaniſchen 
ndem die Kaiſerliche 


Parlamentariſches. 


Ein ſechster Nachtrag zu den Zuſammen⸗ 
ſtellungen der vom Bundesrat getroffenen 
wirtſchaftlichen Maßnahmen mit einem An⸗ 
hang, der die Ausführungsbeſtimmungen ent⸗ 
hält, iſt dem Reichstage zugegangen. 


Provinzialnachrichten. 


Tuchel, 29. Mai. (Von der Vortrefflichkeit des 
Geſundheitszuſtandes im hieſigen Gefangenenlager) 
zeugt die Tatſache, daß ee der letzten Woche 
nicht ein Mann verſtorben iſt; es wird wohl ſehr 
ſelten vorkommen, daß im gewöhnlichen Leben eine 
Gemeinſchaft von zirka 20 000 Perſonen in dem 
genannten Zeitraum keinen Todesfall zu ver⸗ 
zeichnen hätte. 

Königsberg, 29. Mai. (Auf dem Felde der 
Ehre 9 lieben.) Bei einem Sturmangriff, zu dem 
er 5 freiwillig geſtellt 1 ſtarb durch Kopf⸗ 
Ihe Redakteur Hans Soult, der jetzt als O 1 0 
aſpirant im Weſten kämpfte. Der tödliche Schuß 
traf den Helden, als er mit ſeiner Schar bereits 
im feindlichen Schützengraben war. Hans Soult, 
der einzige Sohn des Redakteurs Soult, war 
längere Zeit Mitarbeiter der „Oſtpr. Zeitung“. 

tanz, 31. Mai. (Unfer Seebadeort,) der bes 
kanntlich auch wirkſame Moorbäder verabfolgt, iſt 
zum Empfang der Leidenden und Sommerfriſchler 
erüjtet. Wie 0 e iſt die Scharlach⸗ 
rankheit, die durch Flüchtlinge eingeſchleppt war, 
durch geeignete Maßnahmen unterdrückt und Cranz 
zurzeit wieder gänzlich ſcharlachfrei. 

r Argenau, 30. Mai. (Zerſtörungswut.) Vier 
Arbeiter aus Oberwalde und Waldesruh kehrten 
von Armierungsarbeiten aus Suwalki hierher 
zurück und betranken ſich. In dieſem Zuſtande 
riſſen ſte eine Seite des 3 0 10 vom Gutsgarten 
Ludwigsruh ein, wodurch ſie einen Schaden von 
mehreren hundert Mark verurſachten. Desgleichen 
brachen fie. auf der Promenade nach Eichtal zu, 
die unter beträchtlichen Koſten des hieſigen Ver⸗ 
ſchönerungsvereins und Magiſtrats angelegt wurde 
von einer Anzahl Bäume die Krone vollſtändig a 
und zertrümmerten die Warnungstafeln. hre 
Vetta une Anzeige iſt bereits erfolgt. 

eſtrafung der Täter wäre hier am Platze. 

n Zanny, 30. Mai. (Glitzſchläge.) Während 
des letzten Gewitters ſchlug der Blitz in das Wohn⸗ 
haus des Beſitzers Steinmetz ein und zündete. In 
Oberwieſental fuhr der in in die Dominial⸗ 
ſcheune und beſchädigte ſie, ohne aber zu zünden. 
In Schlabitz erſchlug der Blitz ein auf der Weide 
befindliches Pferd nebſt Fohlen des Gaſtwirtes 


ine ſtrenge 


Scheurig. 


—— ſ— — — —— — — — — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. Juni. 1914 Rücktritt des 
franzöſiſchen Miniſteriums Doumergue. 1912 Be⸗ 
uch des bulgariſchen Königspaares in Wien. 1905 
Erdbeben auf der weſtlichen Balkanhalbinſel. 1904 
Beſetzung von Dalny durch die Japaner. 1901 An⸗ 
tritt der Heimreiſe des deutſchen e ee 
aus China. 1879 Tod des Prinzen Louis Napoleon 
in engliſchen Dienſten im Zululande. 1846 + Papſt 
Gregor XVI. 1825 Seeſchlacht zwiſchen Türken 
und Griechen bei Kaphereus. 1815 * König Otto J. 
von Griechenland. — F Marſchall Berthier, napo⸗ 
leoniſcher Heerführer. 1813 Einzug Vandammes 


in Hamburg. — Lübeck von neuem franzöſiſch. 1808 
ü Eu der Erbuntertänigkeit in Preußen. 
1694 Stiftung der Univerſität Halle. 


borr 31. Mal 1 15. 


— (Verbot der Ausfuhr von Schlacht⸗ 
‚pieh) Laut Bekanntmachung des General⸗ 
kommandos iſt vom 1. Juni d. Is. Privatperſonen 

die Ausfuhr von Schlachtvieh, ſelbſt wenn die 


Lieferung bereits vor Erlaß dieſer Verfügung ver⸗ 


der ſtellv. Intendantur des 17. Armeekorps, der 
Landwirtſchaftskammer zu Danzig oder der 
Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeresverpflegung 
zu Berlin gestattet. Ausfuhr ohne eingeholte Ge⸗ 
nehmigung wird mit Gefängnisſtrafe bis zu einem 
Jahre geahndet. 

— (Seſchkagnah me von Baumwoll⸗ 
lumpen und Stoffabfällen.) Auf die 
Bekanntmachung des Generalkommandos im An⸗ 
zeigenteil der heutigen Nummer betreffend Beſtand⸗ 
erhebung und Beſchlagnahme baumwollener Lum⸗ 
pen und Stoffabfälle wird hiermit hingewieſen. 

— (Gegen die Fremdwörter in der 
Kirche.) Die Flensburger Synode hat folgenden 
bemerkenswerten Antrag angenommen: „Am die 
Anregungen der be großen 3 ( 
auf kirchlichem Gebiete nutzbar zu machen, bitte 
die Synode der Probſtei: das königl. Konſiſtorium 
und die hochw. Geſamtſynode wolle geneigteſt dafür 
orge tragen, daß die aus dem Griechiſchen und 
Lateiniſchen ſtammenden Fachausdrücke und Amts⸗ 
bezeichnungen möglichſt durch deutſche, jedermann 
verſtändliche Ausdrücke SER werben, ferner auch 
dahin zu wirken, daß das kirchliche Leben in Gottes⸗ 
dienſt und Gemeindebetätigung vor engliſchen Ein⸗ 
flüſſen bewahrt bleibe, damit, unſerem deutſchen 
Weſen entſprechend, ein lauteres evangeliſches 
Chriſtentum in heimiſcher Ausprägung Faden 
und aller Ausländerei auch auf dieſen Gebieten 
ein Ende gemacht werde.“ 


Kriegs» Allerlei. 


Ein kaiſerliches Gedenkblatt für die Angehöri⸗ 
gen gefallener Krieger. 
In hochherziger Weiſe hat der Kaiſer 
ſich veranlaßt geſehen, ein Gedenkblatt 
zu ſtiften, das für die Angehörigen der für das 
Vaterland gefallenen Krieger beſtimmt iſt. 
Die Ermittelung der Angehörigen und die 
Ausfertigung des Gedenkblattes liegt den 
militäriſchen Behörden ob. Dagegen ent⸗ 
ſpricht es, was beſonders freudig zu begrüßen 
iſt, dem kaiſerlichen Wunſche, daß die Aus⸗ 
händigung möglichſt durch die je nach Religion 
und Konfeſſion inbetracht kommenden Geiſt⸗ 
lichen des Wohnorts der Angehörigen in einer 
dem Anlaß angemeſſenen Weiſe geſchehen ſoll. 
Die Militärbehörden werden daher die ferti⸗ 
gen Gedenkblätter nebſt Begleitſchreiben in 
den Städten den Polizeibehörden, in den 
Landkreiſen den Landratsämtern mit dem 
Erſuchen zugehen laſſen, ſie an die zuſtändigen 
Geiſtlichen weiterzuleiten. An im Ausland 
wohnende Empfangsberechtigte werden die 
mit der Bearbeitung beauftragten Militärbe⸗ 
hörden die Zuſtellung durch Vermittlung des 
Auswärtigen Amts veranlaſſen. Der evan⸗ 
geliſche Oberkirchenrat zu Berlin hat daraufhin 
die ihm unterſtellten Konſiſtorien von dem 


kaiſerlichen Entſchluſſe unterrichtet und die 
Erwartung ausgeſprochen, daß die Geiſtlichen 
dem kaiſerlichen Wunſch, die Aushändigung 
des Gedenkblattes zu übernehmen, freudig 
entſprechen werden, zumal ſich dabei eine über⸗ 
aus willkommene Gelegenheit bietet, mit den 
Angehörigen der Gefallenen in perſönliche Be⸗ 
rührung zu kommen und ihnen unmittelbar 
den Troſt des Evangeliums zu bringen. Dem⸗ 
entſprechend hat der evangeliſche Oberkirchen⸗ 
rat angeordnet, daß die Geiſtlichen die Über⸗ 
reichung des Blattes zu einer kurzen, ſchlichten 
und eindrucksvollen häuslichen Feier unter 
Darbietung des Evangeliums geſtalten. 


Der Marſchallſtab im Torniſter. 


Vor einigen Jahren erhielt der Fleiſcher⸗ 
geſelle Paſchke in Charlottenburg nach ſeiner 
Lehrzeit aufgrund des Künſtlerparagraphen 
das Zeugnis für den Einjährigen⸗Dienſt und 
trat beim Garde⸗Schützen⸗Bataillon in Groß⸗ 
Lichterfelde ein. Unter den wenigen ſeines 
Jahrganges, die die Offiziersbefähigung er⸗ 
rangen, war auch er. Bald nach ſeiner erſten 
achtwöchigen Übung in Prenzlau brach der 
Krieg aus. P. wurde Offizierſtellvertreter. 
Vor kurzem wurde er zum Leutnant befördert 
und zum Bataillonsadjutanten ernannt. 


In die Heimat entkommen! 


Noch vor der Kriegserklärung Italiens 
gegen Sſterreich berichteten italieniſche Blät⸗ 
ter, daß er einer Anzahl von deutſchen Seeleu⸗ 
ten gelungen ſei, auf einem kleinen Segelboot 
von etwa 10 Meter Länge von Barzelona in 
Spanien aus die italieniſche Hafenſtadt 
Palermo zu erreichen, wo ſie bei der damals noch 
vorhandenen Neutralität Italiens ſicher waren 
und hoffen durften, ungeſtört in ihr altes Va⸗ 
terland zurückzukehren. Das iſt ihnen denn 
auch wirklich gelungen. Dieſer Tage meldete 
ſich die kleine Schar, im ganzen 35 Mann, bei 
dem Bezirkskommando in Lörrach. Sie erzähl⸗ 
ten, daß mit ihnen noch ein zweites Boot, das 
mit 37 Deutſchen bemannt war, abgefahren ſei, 
das aber bis jetzt nirgends gelandet ſei, ſodaß 
man es wohl als verſchollen betrachten darf. 
Die wackeren Seeleute bezeichneten es ſelbſt als 
ein Wunder, daß es ihnen gelungen ſei, den 
wachehaltenden engliſchen und franzöſiſchen 
Kriegsſchiffen zu entſchlüpfen. Zu Ehren der 
mutigen und patriotiſchen Leute veranſtaltete 
die Stadt Lörrach ein einfaches Mittageſſen, 
bei dem der Bürgermeiſter die Gäſte auf deut⸗ 
ſchem Boden willkommen hieß. Nach dem 
Eſſen traten die Seeleute die Fahrt nach dem 
Norden an, um ſich in der Heimat zu ſtellen. 


Das Gebiet von Boryslam 


das mit den angrenzenden nördlichen Bezirken 
wieder in den Händen der Hfterreicher iſt, bil⸗ 


traglich übernommen war, nur mit Genehmigung 


— 


det mit den angrenzenden nördlichen Bezirken 
as wichtigſte galiziſche Petroleumgebiet, aus 
em Sſterreich nicht nur ſeinen eigenen Bedarf 
eckt, ſondern noch eine beträchtliche Ausfuhr 
bestreitet. Auch Deutſchland bezog von dort 
etroleum, und ſo ergab ſich eine immerhin 
merkbare Störung in unſerer Petroleumver⸗ 
orgung, als die in Galizien vordringende ruſ⸗ 
ſiſche Armee auch Boryslaw beſetzte. Das ge⸗ 
chah zu einer Zeit, als die Einfuhr von Erdöl 
aus Amerika infolge der engliſchen Blockade⸗ 
aktion aufgehört hatte und das rumäniſche 
etroleum infolge der Umwege, die der Trans⸗ 
port benutzen mußte, ſo verteuert war, daß an 
einen Bezug in großen Mengen kaum gedacht 
werden konnte. Aber wenn es auch eine Zeit⸗ 
ang eine recht dringende Petroleumnot ge⸗ 
geben hat und noch gibt, ſo ſind wir doch auch 
dieſer Schwierigkeit Herr geworden. Auch 
hier hat ſich das deutſche Organiſationstalent 
trefflich bewährt. Die Heeresverwaltung hatte 
rechtzeitig Vorkehrung getroffen, daß aus⸗ 
reichende Vorräte an Benzin und an Erdölſal⸗ 
ben, vor allen Dingen den Vaſelinen, zur Ver⸗ 
fügung ſtanden. Benzin konnte, ſoweit es 
fehlte, durch das in unerſchöpflichen Mengen 
aus unſeren Steinkohlen zu gewinnende Ben⸗ 
zol erſetzt werden. Denn wenn, wie zu hoffen 
iſt, die Ruſſen, da ſte ja die übrigens engli⸗ 
ſchen Geſellſchaften gehörigen Petroleumlager 
ſelbſt ausbeuteten, bei dem ſchnellen Rückzuge 
zu einer irgendwie belangreichen Zerſtörung 
keine Zeit gefunden haben werden. können 
nunmehr die galiziſchen Petroleumquellen in 
Boryslaw und Umgegend von den Sſterrei⸗ 
chern, die ja unter ihrem Verluſt zuerſt und zu⸗ 
meiſt zu leiden hatten, alsbald wieder in Be⸗ 
trieb genommen werden. Unſere Feinde aber 
lind wieder einmal in ihrem Wahn, die ver⸗ 
bündeten Zentralmächte wirtſchaftlich erdrof- 
ſeln zu können, um eine Hoffnung ärmer. 


Sir Edgar Speyer, 
der wegen der gegen ihn gerichteten Verdächti⸗ 


gungen um Enthebung von ſeinen Ehren⸗ E \ FT art | 
ämtern und Titeln erſucht hatte, erhielt vom 2 . N u 
Miniſterpräſtdenten Asquith die Antwort, wenn ; 2 

daß der König dem Erſuchen nicht ſtattgegeben 
habe. Sir Edgar bleibt alſo Baronet und 
Mitglied des Privy Council. 


Münchener Hofbräu für ein deutſches Vor⸗ 
poſtenboot. 

Am 3. Mai, abends 6 Uhr, fah, wie die 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ mitteilen, der Aus⸗ 
guckmann eines deutſchen Vorpoſtenbootes auf 
der Nordſee auf den Wellen einen rätſelhaften 
Gegenſtand ſchaukeln. Mit Volldampf ging es 
darauf los, und bald, wenn auch mit einiger 
Mühe, entriſſen die blauen Jungen der See 
das Opfer. Die „treibende Mine“ entpuppte 
ſich als ein Faß bayeriſches Vier, ſogar Mün⸗ 
chener Hofbräuhausbier. 97 Liter für 24 
Mann Beſatzung; das war ein Feſt! Alle an 
Bord befindlichen Taffen, Töpfe und Gläfer 
wurden herbeigeholt, um das köſtliche Naß zu 
faſſen, und drei kräftige Hurras für den unfrei⸗ 
willigen Spender der geſchätzten Liebesgabe, 
das königlich bayeriſche Hofbräuhaus, brauſten 


6 al die Luft. Gleichzeitig ging ein De FE 5 Re 
ankſchreiben an das Hofbräuhaus ab. Über a 28 

N das eigenartige Schickſal, das dem ſchließlich Das öfterreichifch italienifche Grenzgebiet. 

doch ſeiner Beſtimmung zugeführten Faß Bier 5 a 

zuteil wurde, erfährt das Münchener Blatt H» TE, a ltiges 

von der Hoſbräuhausverwaltung: Am 3. März erforderlich fein werden. Für jeden Fall tut man] gefangen genommen. Für den Erfolg bürgt Mannigfaltiges. 

d tu icht zu überſpannen. Die 
ging ein Ladung von 110 Faß Hofbräuhausbier en dee denen ein er Verteidi⸗ der Erfinder. 


Bremen aus an einen Agenten in Rewyork ab. gegen EA we erwielen, die Chancen Des brecher erſchoſſen.) Aus Köln wird 


. erteidigers von Przemysl können f emeinf f es. ldet: Der Architekt Putz 
Als das Schiff den Kanal paſſterte, ſtieß es in aber fett ſchon als ausſichtslos bezeichnet werden. Reinigen „6 einig ge: na e a ge 1 En ent 
der Nähe der Küſte auf eine Mine und verſank Die brennenden galiziſchen Petroleumfelder. reibt man au | 


mit einem deutſchen Transportſchiff von (Zwei Perſonen von einem Ein⸗ 


einem reinen mit tanem Ballet | Einbrecher. Als er ihn feſtnehmen wollte, er⸗ 
mit der ganzen Ladung. Das fragliche Faß 5 Daily befeuchteten Flanell Aappen venetianiſche Seife ſo⸗ Einbrecher. 7 FT 
wurde merkwürdigerweiſe von der Strömung Ne en ee bis auf demfelben fefter Schaum ſteht. Mit ſchoß der Einbrecher 9 f 1175 
weitergetragen und tauchte nach zwei Mona⸗ berg. Die ganze ai „gemberg ae dicke i RE en Wen dc . ED 11 55 e 7 Polizei 
ten an der Nordſeeküſte wieder auf, wo es nun Rauchwolken verdunkelt, die eine förmliche Sonnen⸗ und ſo ſtark, bis aller Schmutz entfernt ift. Wäh⸗ r 1 

; ; i i D i 15 il sloſer Schmied 
mehr gefunden worden iſt und aufgrund feiner |finlternis veruriahen. Diden Kuh ben gend rend diefer Zeit wird der Seifenſhaum öfters er- 1 Es 0 8 e 5 ae 100 

ezeichnung: „Münchener Hofbräuhaus, 97 yon Borisfam, 60 Meilen von Lemberg entfernt. 20g. a ange en em Be: Ale 8 8 5 a 2290 5 ER 

Liter, 15, Germany, 8446“ als Beſtandteil der Um Mitternacht ſind die hundert Buß bob Behr, Tuch gut abgetroanet und egen le 0 Seren © 


enden Anhöhe: aus klar ehen. Nur mit Behuf legt man auf den Boden eines 


u 1 f 5 
iderſtreben entſchloſſen ſich die Ruſſen zum An⸗ Stein oder Eiſenblech ein Stück Schwe 


verunglückten Schiffsladung identifiziert wer: ſteigenden Flammen von einer bie 
en konnte. 


rtl Wetter⸗Ueberſicht 


0 ü be= d Deutſchen Seewarte. 
Vor Przemysl. günden der Vorräte, da es unmöglich war, 80 000 den Hut hinein, zündet den Schwefel an und er Deutſchen 


i Hamburg, 31. Mat. 
d inde zu deckt das Faß mit dem Deckel. 

Aus Wien wird dem „Hamburger Fremden, | Tonnen Petroleum in Behältern dem Fe Sch mit dem tt : Hrn 

95 : Die größte „überlaſſen, der Autos und Motorräder in guss. oe N 2 
en gent der Lage n Pegel g gate iebigſter Weiſe und in jeder Form berwendet. Kunft und Wiſſenſch aft. i en lee af 8 u a 
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vom e Feſtungs gürtel Kern 7 8 enthält 4000 Tonnen Ol. i hat den Freiherr von Baumgartnerpreis im Port te nee 
weilen. Hier harren unjere und die verbündeten Die Centeſtmi⸗Kanone. Betrage von 2500 Kronen dem Profeſſor an Samen 6 1 woitig 10 kn 15 
s Truppen als zernierendes Heer des Signals zum ie C 5 Volksſtimme“ bringt der Univerfität Berlin Dr. Rubens für feine RN vos 115 18 fle dale 

er Arbeit über die Abforption des Maffer- |Reuet x E 


weſtlichen Raum, den ich daten ehemals in folgenden hübſchen Scherz: Wie wir aus ſiche⸗ 


ü i len⸗ | Röngsberg. 57,7 bedett 11 meift vemöltt 
rzem i ößtenteils dort be⸗ : dampfes und über eine neue Reſtſtrah 10 15 vorm. heiter 
eu Wi a 010 sen 1 ner Sie rer Quelle erfahren, iſt von der Firma un gruppe im Gebiete der großen Wellenlängen 65 1558 1 . 5 
nnen kaum die Wiedereroberung ihrer Stadt er⸗ ein neues, ganz eigenartiges Geſchoß gegen die zuerkannt und den Richard Liebenpreis im Hannover 63.9 WSW wolkig 8 zieml. heiter 


warten, doch müſſen fie ſowie das Hinterland italieniſche Arme konſtruiert worden. Außer⸗ > rofeſſor für] Magdeburg 768,50 heiter 10 zieml. heiter 
Feduld haben. Die Ruſſen beſorgten diesmal ihr lich gleicht es durchaus den bisher gebräuch⸗ Betrage von 2000 Kronen dem Kroeſſor ur Pele 16% S jhalöbeb.| 10 dient. peler 


5 ö . i ipzig Dr. Dresden 264.2 SW |dededi 10 ziemt. heiter 
erſtörungswerk auf dem ganzen Rückzugswege in 5 a Mathematik an der Univerſität Leipzig \ g 10 Meist bewölu 
breergründſichſter Weiſe Sie egen und ver lichen Schrapnellgranaten. Aber bei der Ex⸗ Guſtav Herglotz für feine Arbeit über eine rener 82 [ent | 1 1500 heiter 


annten ſämtliche Brücken und Stege, ruinierten ploſion der äußeren Hülle ſtreut es anſtatt der analytiſche Fortſetzung des Potentials ins In⸗ Frantfut a. M. 168 9 99 80 9| zieml. heiter 
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„ee im Wiederaufbau solcher Dinge geradezu zen zu 5 und 10 Centeſimi aus. Wer jemals N 0 Ehrenmitglied im | Minden fiene n jbened | 10) gent heise Ä 
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es Schlafes Tag und Nacht an dieſen Verbin⸗ n Venedig oder Neapel ſich das 9 Auslande und Sven Hedin⸗Stockholm, Planck⸗ Wien er Ser 14 lem. Halter 
d Arbeit beendet haben, ß gemecht bet, vom Hotelfenſter aus ein paar Berlin, Groth⸗München, Winter⸗Bonn und |Aratan 72228 
Mörser ffahet 0 1 ſchwerſten Geſchütze und Kupferſtücke auf die Straße zu werfen, wird - emberg 
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Krafalten Intervallſtellungen Es wird von der liegt im Nu auf der Erde, eine wüſte Schläge Gedankenſplitter. Karlitab 


wolkenl. 


indem auf die Feſtung. Es ift kein Zufall, daß im 
N 0 
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59,5 N wolkenl. s vorw. heiter 
Dit) 7 


— zieml. heiter he 

rafft illeriſti ; 8 ; j 5 paranda NW heiter diem. heiter 5 
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erwarten, oder ob hierzu größere Anftrengungen mee ſelbſt zerfleiſcht. Etwaige Reſte werden! Luſt und Liebe find die Fittiche zu großen Taten. Nom 


er 
a — 
* 


zus 
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alten 


Nachſtehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Übertretung 
(worunter auch verſpätete oder unvollſtändige Meldung 
fällt), ſowie jedes Anreizen zur bertretung der erlaſſenen 
Vorſchrift, ſoweit nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen 
höhere Strafen verwirkt find, nach $ 9 Ziffer „b“ des Ges 
ſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 oder 
Artikel 4 Ziffer 2 des Bayeriſchen Geſetzes über den Kriegs⸗ 
zuſtand vom 5. November 1912 mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre, gegebenenfalls nach 8 5 der Bekanntmachung über 
Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 mit den hier vor⸗ 
geſehenen Strafen belegt wird. 


81. 
Inkrafttreten der Verfügung. 


a) Die Verfügung tritt am 1. Juni 1915, mittags 
12 Uhr, in Kraft. 

b) Für die in § 3 Abſatz d bezeichneten Gegenſtände 
treten Meldepflicht und Beſchlagnahme erſt mit dem 
Empfang oder der Einlagerung der Waren in Kraft. 


0) Beſchlagnahmt und meldepflichtig ſind auch die nach 
dem 1. Juni 1915 etwa hinzukommenden Vorräte; bei den 


durch § 5 betroffenen Perſonen, Geſellſchaften uſw. jedoch 
nur, wenn damit die zuläſſigen Mindeſtmengen überſchritten 
werden. 

d) Falls die in $ 5 aufgeführten Mindeſtmengen am 
1. Juni 1915 nicht erreicht ſind, treten Meldepflicht und 
Beſchlagnahme für die geſamten Beſtände an dem Tage in 
Kraft, an welchem dieſe Mindeſtvorräte überſchritten werden. 

e) Verringern ſich die Beſtände eines von der Ver⸗ 
fügung Betroffenen nachträglich unter die angegebenen Min⸗ 
deſtmengen, ſo behält die Verfügung trotzdem für dieſen ihre 
Gültigkeit. 
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Bon der Verfügung betroffene Gegenſtände. 


a) Meldepflichtig und beſchlagnahmt ſind vom feſtge⸗ 
ſetzten Meldetag ab bis auf weiteres ſämtliche Vorräte der 
nachſtehend aufgeführten Klaſſen (einerlei ob Vorräte einer, 
mehrerer oder ſämtlicher Klaſſen vorhanden ſind), mit Aus⸗ 
nahme der in 8 5 bezeichneten Vorräte: 


Klaff 


Gegenſtand 


1. Alte helle Kattun⸗ und Barchent⸗Lumpen, ſortiert und 
original. 

2. Alte mittelhelle Kattun⸗ und Barchent⸗Lumpen, forttert 

und original. 

3. Alt original bunt Kattun⸗ und Barchent⸗Lumpen, aus⸗ 
genommen geſondert gehaltene blaue, rote und 
ſchwarze baumwollene Lumpen, ſowie ſolches Mate⸗ 
rial, das ausſchließlich für die Pappen⸗Fabrikation 
verwendbar iſt. 

4. Kunſtbaumwolle, aus den Sorten der Klaſſen 1—3, ohne 
Zuſatz von Ol hergeſtellt. 


b) Nur meldepflichtig ſind vom feſtgeſetzten Meldetag 
ab bis auf weiteres ſämtliche Vorräte der nachſtehend auf⸗ 
geführten Klaſſen (einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder 
ſämtlicher Klaſſen vorhanden ſind), mit Ausnahme der in 
§ 5 bezeichneten Vorräte: 

— . ——— KK K ä —————— ä 


Gegenſtand 


ul 


A. Alte baumwollene Lumpen: 


5. Alte weiße baumwollene Lumpen aller Art, ausgenom⸗ 
men geſondert gehaltene Gardinen, Mull, gehäkelte 
und geſtärkte Sachen. 

6. Alt trüb weiß Kattun, alle Sorten. 

7. Alt weiß und trüb weiß baumwollgeſtrickt. 

8. Alte blaue Kattun⸗Lumpen. 

9. Alt Hoſenzeug und Engliſch Leder. 

10. Alt bunt baumwollgeſtrickt und Trikotagen, original und 
in Farben ſortiert, außer ſchwarz. 
B. Neue baumwollene Stoffabfälle: 


5 11. Nea weiße Wäſcheabſchnitte, Kattun und Barchent, alle | fi im Bezirk der verfügenden Behörde befinden) am 1. Juni 


Qualitäten. 


Bekanntmachung 
betreffend Beſtunderhebung und Beſchlagnahme von 


je 1000 kg von den Klaſſen 1—4 
je 500 kg von den Klaſſen 5—14 

— je 2000 kg von der Klaſſe 15. 

12. Neue helle, bunte und farbige Kattune und Barchent, Auch dieſe Perſonen find auf beſonderes Verlangen der ver⸗ 
original und ſortiert, in allen Qualitäten, ausge⸗ fügenden Behörde zur Meldung ihrer Vorräte oder zu Fehl⸗ 
nommen geſondert gehaltene rote, blaue und ſchwarze meldungen verpflichtet. 

Abfälle, ſowie Segeltuche. 

13. Neu Engliſch Leder. 

14. Kunſtbaumwolle, aus den Sorten der Klaſſen 5—13 
ohne Zuſatz von Ol hergeſtellt. 


Gegenſtand 


6. 

Veſchlagnahmebeſtimmungen. 

’ Die Verwendung der beſchlagnahmten Beſtände 
wird in folgender Weiſe geregelt: 
15. C. Anſortierte, ſogenannte bunte Lumpen. a) Die beſchlagnahmten Vorräte verbleiben in den 
(Sammelware, nicht nach Stoffen und Farben geordnet.) Lagerräumen und ſind tunlichſt geſondert aufzube⸗ 
wahren. Es iſt ein Lagerbuch einzurichten, aus 
8 8. welchem jede Anderung der Vorratsmengen und ihre 
’ „ Verwendung erſichtlich ſein muß, und den Polizei⸗ 
Bon der Verfiigung betroffene Berfonen, und Militärbehörden jederzeit die Prüfung der 
Geſellſchaften uſw. 

Von dieſer Verfügung betroffen werden: 


Läger und des Lagerbuches ſowie die Beſichtigung 
des Betriebes zu geſtatten. 
a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, in deren Zu⸗ und Abgänge find entſprechend zu belegen. 
Betrieben die in 8 2 aufgeführten Gegenſtände er⸗ b) Aus den beſchlagnahmten Vorräten dürfen entnom⸗ 
zeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, ſoweit die men werden: 
Vorräte ſich in ihrem Gewahrſam oder bei ihnen 
unter Zollaufſicht befinden; 


1. Die von der Aktiengeſellſchaft zur Verwertung 

von Stoffabfällen, Berlin W 35, Lützowſtraße 33 
b) alle Perſonen und Firmen, die ſolche Gegenſtände 
aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder ſonſt des 


bis 36 (Fernſpr.: Nollendorf 445 und 446, Telegr.⸗ 
Adreſſe: „Stoffwechſel“) angekauften Mengen, 

Erwerbs wegen für ſich oder für andere in Gewahr⸗ 2. die von ſolchen Firmen oder Perſonen angekauf⸗ 

ſam haben, oder wenn ſie ſich bei ihnen unter Zoll⸗ 

aufſicht befinden; 


ten Mengen, die vom Kriegsminiſterium, Kriegs⸗ 
Rohſtoff⸗Abteilung als „Lieferer“ der „Aktien⸗ 
e) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körperſchaften geſellſchaft zur Verwertung von Stoffabfällen 
und Verbände, in deren Betrieben ſolche Gegenſtände zugelaſſen find. N . et 
erzeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, oder die Jede andere Verwendung und Verfügung iſt verboten. 
ſolche Gegenſtände in Gewahrſam haben, ſoweit die Hiernach iſt die Beſchlagnahme im Sinne dieſer Beſtim⸗ 
Vorräte ſich in ihrem Gewahrſam oder bei ihnen mungen lediglich eine Verfügungsbeſchränkung. 
unter Zollaufſicht befinden; 5 7. . 15 
d) alle Empfänger (der unter a bis o bezeichneten Art) über Geſuche uch Freigabe von Teilmengen aus den e⸗ 
ſolcher Gegenſtände nach Empfang derſelben, falls ſchlagnahmten Beſtänden, welche mit kurzer Begründung 
die Gegenſtände ſich am Meldetag auf dem Verſand verſehen ſein müſſen, entſcheidet die Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abtei⸗ 
befinden und nicht bei einem der unter a bis o auf: lung (Sektion W. II) des Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48, 
geführten Unternehmer, Perſonen uſw. in Gewahr⸗ . e 05 


ſam oder unter Zollaufſicht gehalten werden. 
e e 


Vorräte, die in fremden Speichern, Lagerräumen und 
anderen Aufbewahrungsräumen lagern, ſind, falls der Die Meldung hat auf den amtlichen Melde⸗ 
Verfügungsberechtigteſeine Vorräte nicht ſcheinen ſo zu erfolgen, daß für jede Klaſſe getrennt der 
unter eigenem Verſchluß hält, von den In⸗ Beſtand in ei ner beſonderen Gewichtszahl angegeben 
habern der betreffenden Aufbewahrungsräume zu melden wird; in denjenigen Fällen, in welchen genaue Ermittlung 
und gelten, ſoweit fie unter §S 2 a aufgeführt find, bei des Gewichts durch Verwiegen mit unverhältnismäßigen 
dieſen als beſchlagnahmt. Schwierigkeiten verbunden iſt, ſind die Gewichte nach dem 
Von der Verfügung betroffen find hiernach insbeſondere Lagerbuch oder nach Belegen aufzugeben. Die Belege müſſen 
nachſtehend aufgeführte Betriebe und Perſonen: zur Nachprüfung bereitgehalten werden. Irgend eine 
gewerbliche Betriebe: Papierfabriken, Kunſt⸗ weitere Mitteilung darf der Meldeſchein 
woll⸗ und Kunſtbaumwollfabriken, Wäſchefabriken und nicht enthalten. 
dergleichen, Die amtlichen Meldeſcheine werden auf ſchriftliches An⸗ 
Handelsbetriebe: Händler, Lagerhalter, Spedi⸗ ſuchen von der „Aktiengeſellſchaft für Verwertung von Stoff⸗ 
teure, Agenten, Kommiſſionäre u. dergl., abfällen“ Berlin W 35, Lützowſtr. 33—36, poſtfrei verſandt. 
Perſonen, welche zur Wiederveräußerung durch Die Meldungen find an die Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung 
fie oder andere beſtimmte Gegenſtände der in $ 2 auf⸗ (Sektion W. II) des Königlichen Kriegsminiſteriums, Ber⸗ 
führten Art in Gewahrſam genommen haben, auch wenn lin SW 48, Verlängerte Hedemannſtraße 9/10, bis zum 
fie im übrigen kein Handelsgewerbe betreiben. 15. Juni 1915einſchließlich einzureichen. (Die Briefe 
Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde neben der müſſen ordnungsgemäß frankiert ſein.) 
Hauptſtelle Zweigſtellen vorhanden (Zweigfabriken, Filia⸗ An dieſe Stelle ſind auch alle Anfragen zu richten, 
len, Zweigbüros u. dergl.), jo iſt die Hauptſtelle zur Mel⸗ welche die vorliegende Verfügung betteffen. 
dung und zur Durchführung der Beſchlagnahmebeſtimmungen Die Beſtände ſind in gleicher Weiſe wieder am 1. Auguſt 
auch für dieſe Zweigſtellen verpflichtet. Die außerhalb des aufzugeben unter Einhaltung der Einreichungsfriſt 0 
genannten Bezirks (in welchem ſich die Hauptſtelle befindet) zum 15. Auguſt. 
anſäſſigen Zweigſtellen werden einzeln betroffen. Dieſe Bekanntmachung gilt für den geſamten Befehls⸗ 
8 4. N bereich des XVII. Armeekorps. 


Danzig, Graudenz, Thorn, den 31. Mai 1915. 
Umfang der Meldung. der fellbertvetende Tommandierende General 
Außer den Angaben über die Vorratsmengen iſt anzu⸗ 


RN 1 „Armeekorps. 
geben, wem die fremden Vorräte gehören, die ſich im Ge⸗ gez. v. Schack, General I Infanterie. 
e des Auskunftspflichtigen befinden. 


9 5. der Kommandant der Feſtung Danzig. 


1 gez. v. Baerenfels-Warnow, Generalleutnant. 
Ausnahmen von der Verfügung. der Onnpernent det, gelung Grande. 
Ausgenommen von dieſer Verfügung find ſolche in 8 3 


gekennzeichneten Perſonen, Geſellſchaften uſw., deren Vor⸗ gez. v. a ER 


räte (einſchließlich derjenigen in ſämtlichen Zweigstellen, die Der ÖDUBEENELL, ber Festung, Thorn. 


gez. v. en e e Generalleutnant. 


1915 gleich oder geringer waren als 


Don Saloniki nach Serbien. 
Auf der Fahrt ins Seuchenland. 

Eine Reife nach Serbien pflegt heute wahrlich 
nicht zu den Annehmlichkeiten des Lebens zu ge⸗ 
hören. Das geht aus einem, mit launiger Anſchau⸗ 
lichkeit geſchriebenen Reiſebrief der „Stampa“ her⸗ 
vor, in dem Mario Baſſi, der Spezialberichterſtatter 
des Turiner Blattes, über ſeine Erlebniſſe auf der 
Fahrt nach Serbien berichtet. „Mit drei Kriegs⸗ 
berichterſtattern franzöſiſcher Blätter zuſammen 
trat ich heute,“ ſo erzählt der italieniſche Journaliſt, 
„von Saloniki aus meine Reiſe nach Serbien an. 
Die Stadt iſt ſeit zwei Jahren im Beſitz der Grie⸗ 
chen; aber es gibt keinen Balkanſtaat, der nicht 
mit habgierigen und ſehnſüchtigen Blicken auf Salo⸗ 
niki ſchaute und ſeinen Beſitz heiß erſehnte. Das 
begreift man ohne weiteres. Iſt doch Saloniki als 
Verbindungspunkt zwiſchen Orient und Okzident 
und als Mittel⸗ und Ausgangspunkt der Bahnen 
nach Monaſtir, Mitrowitza und Wranja, nach Dede⸗ 
agatſch und Konſtantinopel für alle Balkanſtaaten 
von ausſchlaggebender Bedeutung. Als wir geſtern 
vom Heere aus im Hafen ankamen, bot ſich uns im 
lachenden Licht der Frühlingsſonne ein überraſchend 
ſchönes Bild. Mit ſeinem von Dampfern und Segel⸗ 
ſchiffen dicht gefüllten Hafen, mit ſeinen verſchiede⸗ 
nen weiß, grau und rötlich ſchimmernden Stadt⸗ 
vierteln, die ſich längs des Ufers hinziehen, mit den 
grauen Mauern feiner Zitadelle, den Minarets 
der Moſcheen, deren ſchlanke Spitzen in den blau⸗ 
leuchtenden Himmel hineinzuwachſen ſcheinen, mit 
ſeiner milden, lauen Luft, dem Lärm des Handels⸗ 
treibens, dem Summen der Stimmen, aus dem alle 
Sprachen und Dialekte der Mittelmeerländer her⸗ 
ausklingen, mit ſeinem würzigen, kräftigen Geruch 
von Fiſchen und Seetang mutet Saloniki wie eine 
Erſcheinung an, die uns lachend den farbenſchim⸗ 
mernden Orient kündet. Aber heute Morgen zeigt 
ſich uns mit unwillkommener Deutlichkeit die Kehr⸗ 
fette der Medaille; unter einem bleiſchweren Regen⸗ 
himmel, eingehüllt in graue Nebelſchleier, aus 
denen der Regen tropfenweiſe herabrieſelt, bietet 
Saloniki das Grau in Grau gehaltene Bild mürri⸗ 
ſcher Verdroſſenheit. Auf dem Bahnhof, auf den 
von breiten Waſſerpfützen unterbrochenen Bahn⸗ 


D W n 


5. Prenßiſch-güddeutſche 


(231. Königl. Preuß.) Alaſſenlotterie 
5. Klaſſe 18. Ziehungstag 29. Mai 1915 Vormittag 


Auf 1755 ge allen Nummer find zwei gleich Le 
Gewiune gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Uu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigeffigt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3) (Nachdruck verboten) 
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13092 121 264 388 746 896 14004 (600) 181 85 470 885 (1000 
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97 610 676 724 (600) 19033 155 430 621 704 984 
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265 372 431 48 64 54B 6B0 865 910 70 22043 68 171 231 87 
847 527 682 707 25 68 23138 202 937 493 640 868 (1000) 744 
878 (600) 81 927 47 (600) 24059 638 (600) 96 611 45 82 858 
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8000) 88 27063 189.342 638 82 824 28092 201 876 428 761 
828 (00) 8 988 29134 88 200 (1000) 64 871 444 73 627 (600) 
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414 725 (3000) 46 82075 88 94 (600) 195 281 396 688 33129 
80 48 86 76 200 80 96 368 872 942 34060 111 404 (1000) 78 
781 35019 47 171 670 02 901 4 36271 699 600 20 849 (1000) 
91 (1000) 905 37000 43 48 81 127 416 42 (600) 696 642 89 
689 38289 562 636 38081 99 426 766 (8000) 988 
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Chorn, Dienstag den J. Juni 1915. 


Die Preſſe. 


drittes 


ſteigen, unter dem wurmſtichigen, löcherigen Dach, 
von dem der Regen tropft, drängt ſich in haſtendem 
Durcheinander eine buntſcheckige Menge. Hier eine 
Gruppe von etwa dreißig franzöſiſchen Militär⸗ 
ärzten in Uniform, die die Nachhut der nach Ser⸗ 
bien geſandten Sanitätskolonne bilden; dort ein 
Gewimmel von Ruſſen und Ruſſinnen, die über 
Niſch und Bukareſt nach Haufe reifen. Hier fieht 
man unternehmungsluſtige Handeltreibende, denen 
die Ausnahmezuſtände und ungewöhnlichen Bedürf⸗ 
niſſe der kriegführenden Länder unbegrenzte Aus⸗ 
blicke auf abenteuerliche Geſchäfte und ebenſo aben⸗ 
teuerliche Gewinne eröffnen. Dort drängt ſich ſcheu 
ein Haufen armſeligen Volks im Winkel zuſammen, 
zerlumpte Männer und Frauen, an deren zerriſſene 
Röcke ſich — ein Gewimmel heulender Kinder klam⸗ 
mert. Woher kommen ſie, wohin gehen ſie? Kein 
Menſch kann auf dieſe Fragen eine beſtimmte Ant⸗ 
wort geben. Aber nach den Gründen, die dieſen 
Zug der armen und elenden, von der Scholle ge⸗ 
triebenen Menſchen ununterbrochen in Fluß halten, 
braucht man gleichwohl nicht lange zu ſuchen. Die 
furchtbare Not, die das Land ſchon ſo lange unter 
ihrem eiſernen Druck hält, hat es mit ſich gebracht, 
daß ſich die unglücklichen Bewohner der notleiden⸗ 
den Gebiete wieder zu Nomaden gewandelt haben, 
die ohne Raſt und Ruh, ohne Hoffnung und ohne 
Ziel durch die Lande irren. In dieſer Nomaden⸗ 
wanderung der Ausgeſtoßenen entrollt ſich uns ein 
Bild, das der Pinſel eines neuraſtheniſchen Rem⸗ 
brandt oder eines zum verzweifelten Menſchen⸗ 
feinde gewordenen Goya geſchaffen haben könnte. 

Um 8 Ahr ſetzt ſich unſer Zug in Bewegung. 
Kaum haben wir uns im Abteil häuslich einge⸗ 
richtet, als wir uns ſchon an die Arbeit machen, 
die antiſeptiſchen Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, 
deren Ausführung uns die Arzte der franzöſiſchen 
Sanitätsmiſſion für unſere Reiſe auf das Drin⸗ 
gendſte ans Herz gelegt hatten. Serbien iſt heute 
bekanntermaßen der Herd einer furchtbaren Epide⸗ 
mie, die unter der Bevölkerung ſchrecklich aufräumt. 
Es iſt der Flecktyphus, der in Belgrad, in Niſch, in 
den Militärlagern und den Dörfern Tag für Tag 
Hunderte von Opfern fordert. Es unterliegt keinem 
Zweifel mehr, daß der Verbreiter der Epidemie, 
der das tötliche Typhusgift von Menſch zu Menſch 
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Blatt.) : 


verſchleppt, in jenem kleinen Infekt zu ſuchen ift, 
über das man früher nicht gern ſprach, das man 
aber bisher für einen zwar nicht ſehr ſauberen, 
aber harmloſen und ſaftmütigen Bewohner der 
Kleider, des Haupt⸗ und Barthaares hielt, das mit 
Kamm und Bürſte nur oberflächliche Bekanntſchaft 
machte. Mit einem Wort: es handel ſich um die 
Laus, von der, je mehr man ſich Serbien nähert, 
ſo viel und ſo ſchreckliches erzählt wird, daß man 
allmählich in einen Zuſtand gerät, der einem das 
gefährliche Inſekt als leibhaftigen Teufel erſcheinen 
läßt. Und dieſe Furcht wurzelt ſo feſt, daß man 
jede Berührung mit einem Bett, mit einem Kiffen, 
mit einem Stuhl mit ängſtlicher Scheu meidet, und 
daß einem die erregten Nerven ein unwiderſteh⸗ 
liches Juckgefühl vom Kopf bis zu den Füßen vor⸗ 
täuſchen. Was Wunder, daß wir, während der Zug 
durch die ausgedehnten und heute halbüber⸗ 
ſchwemmten Wieſen und Felder dahineilte, fieber⸗ 
haft am Werke waren, uns des infektoriſch zu wapp⸗ 
nen: wir beſtreuten die Überzüge der Sitze des Ab⸗ 
teils mit Naphtalin, wir ſalbten uns Arme und 
Hals mit Kampferöl, als wären wir römiſche 
Gladiatoren, die ſich anſchickten, in die Arena hin⸗ 
abzuſteigen. Wir ſchmierten uns die Haare mit 
Gott weiß welchen ekligen und übelciechenden Medi⸗ 
kamenten ein. Eine junge Dame, die uns gegen⸗ 
über ſaß, deren Schönheit an die unſerer Frauen 
in der Lombardei erinnerte, und in deren Augen 
die ſinnende Schwermut der Slawen mit aufleuch⸗ 
tenden Blitzen unterdrückter Luſtigkeit wechſelte, er⸗ 
hob dieſe ſchönen Augen von einem Buche, in dem 
ſie bisher mit geſpannter Aufmerkſamkeit geleſen 
hatte. Es war, wie mich ein raſcher Blick belehrte, 
Marcel Prévoſts „Manon Lescaut“, und fie ließ 
das intereſſante Buch ſinken, um uns eine Weile 
lang mit ſtaunenden Blicken zu betrachten. Dann 
brach ſie in ein helles Lachen aus, das friſch wie 
ein Märzenmorgen wirkte und ſo hart klang, wie 
ein Regenſchauer, der auf eine Fenſterſcheibe 
praſſelt. „Verzeihung, meine Herren, aber Sie 


bieten in dieſem Augenblick einen Anblick, wie ich 


ihn gleich drollig in meinem Leben bisher noch nicht 
hatte,“ rief ſie kichernd. Ans war wahrlich gar⸗ 
nicht heiter zumute. Wir beeilten uns deshalb, 
unſerer ſchönen Reiſegenoſſin die Zweckmäßigkeits⸗ 


5. Preußiſch-Hüddeutſche 
(231, Königl. Preuß.) Klaſfenlotterie 
5. Klaſſe 18. Zlehungstag 29. Mai 1915 Nachmittag 


Auf jebe zefallen⸗ Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten) 
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35. Jahrg. 


gründe unſeres Tuns auseinander zu ſetzen, ſie über 
die unerläßliche Notwendigkeit derartiger Vorſichts⸗ 
maßregeln aufzuklären, und ihr den Nat zu geben, 
in Anbetracht dieſer Notwendigkeit unſer Beiſpiel 
nachzuahmen. Zu dieſem Zwecke boten wir ihr mit 
dringendem Zureden unſere Salben und Pulver an. 
„Aber wo denken Sie hin, meine Herren?“ wehrte 
ſie ab. „Ich denke ja garnicht daran, wenn ich 
Ihnen für Ihr freundliches Anerbieten auch beſtens 
danken muß. Ihre Medikamente verbreiten einen 
zu entſetzlichen Geruch, und wenn ich dieſem Geruch 
noch eine halbe Stunde preisgegeben wäre, würde 
ich unweigerlich die ſchönſte Migräne davontragen. 
Nein, nein, ich hätte es wirklich nicht für möglich 
gehalten, daß vier junge Vertreter des ſtarken Ge⸗ 
ſchlechts vor dem lächerlichen Schreckgeſpenſt des 
Typhus ſich ſo gruſeln würden.“ Damit zog ſie aus 
ihrer Reiſetaſche eine Flaſche Kölniſchen Waſſers 
und ſchüttete ihren Inhalt über die Kleider, über 
das Taſchentuch und über die Hände aus. Sie um⸗ 
gab ſich ſomit einer Hülle von Duft, die ſie gegen 
den ſchlechten Geruch unſerer Desinfektionsmittel 
ſchützen ſollte. Und als das geſchehen war, ließ ſie 
dem Gehege ihrer hübſchen Zähnchen die unſere 
Eigenliebe kränkenden Worte entſchlüpfen: 
„Achilles, der ſich mit ſeinem Schilde deckte, war 
ein tapferer Held. Sie haben als Schild nur ein 
armſeliges Apothekerprodukt; das iſt, gerade her⸗ 
ausgeſagt, widerwärtig!“ Der Regen hatte aufge⸗ 
hört; das dunkle Gewölk am Himmel teilte ſich, und 
zwiſchen den Wolkenfetzen tauchte der blaue Himmel 
auf, unter dem der Zug zwiſchen blühenden Weiß⸗ 
dornhecken und Feldern, die ſich mit dem Grün der 
Saat zu bedecken begannen, der ſerbiſchen Grenze 
entgegenfuhr.“ 


Kriegshumor. 
(Der kleine Patriot.) „Ich möcht kein 
Franzoſenbub ſein.“ — „Das iſt brav von dir, 
tanz.“ — „Die hab'n nämlich noch nie 1 
g'habt wegen eines Sieges!“ („Jugend“. 
(Gloſſe.) „Mancher war noch nie ſolange in 
einer feſten Stellung, wie jetzt im Schützengraben.“ 
(Zuviel N „Dürfen wir hier im 
Zimmer Krieg ſpielen, utter?“ — „Meinet⸗ 
en Aber kein Geräuſch machen, der Vater 
äft!“ 
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213165 224 691 905 114312 98 669 806 77 115045 71 (1000) 
172 222 334 601 749 878 110211 87 600 13 66 245 117184 
518 (500) 926 (600) 118034 369 427 707 56 886 980 148025 
161 354 487 651 (1000) 687 769 846 

120109 86 200 66 851 (500) 489 (600) 94 657 784 880 
(600) 86 959 121281 889 81 96 667 709 72 (500) 835 88 
122146 50 (1000) 78 84 248 851 71 401 781 123077 81 812 
37 50 66 685 730 67 622 124103 65 97 611 851 86 911 (500) 
18 125088 165 84 229 445 85 (9000) 581 673 74 772 97 872 
71 126012 179 468 78 575 880 (500) 12 7004 63 144 67 255 
379 557 770 79 858 897 128014 (3000) 255 486 655 (1000) 602 
769 (600) 884 948 128087 201 (1000) 367 419 76 669 621 711 
890 (600) 948 (1000) 


130257 89 860 458 889 60 (1000) 601 E97 124035 15% 
415 69 513 68 791 051 132190 371. 78 413 769 (1000) 77 808 
7 133083.192 291 527 689 742 (1000) 854977 134043 169 
221 67 824 492 502 64 672 (600) 739 135028 663 89 (1000) 
806 71 063 136253 829 43 781 62 69 829 79 88 976 137183 
823 74 923 63 138020 127 64 225 319 63 422 615 50 646 88 
10 — 91194 139185 (8000) 50 252 75 (8000) 79 878 (500) 


140091 229 65 522 71 738 64 141034 185 888 670 
142030 302 (500) 485 851 64 655 743049 459 (500) 607 13 
76 (600) 836 144176 261 359 401 611 795 810 (1000) 065 
14511i 33 34 310 15.89 468 (600) 695 724 69 91 972 (1000) 83 
146284 90 438 (800) 505 95 624 49 (1600) 772 89 99 841 849 
147071 109 871 452 669 700 840 46 872 95 1418007 161 780 
890 93 148018 (500) 82 (500) 862 68 612 (600) 894 977 

150098 (1000) 160 64 (1000) 280 374 479 608 80 699 890 
069 68 75 151802 009 11 952070 175 220 (1000) 488 886 80 
153253 339 78 427 30 (600) 632 630 (500) 886 (1000) 154212 
330 (500) 427 63 635 (500) 59 613 75 (1000) 741 800 984 15 5029 
68 (8000) 165 98 218 78 (600) 316 25 44 421 22 65 617 625 49 
701 24 87 803 969 15B1i0 66 67 332 (3000) 427 (500) 721 93 
(600) 157056 60 (500) 82 215 65 406 21 625 87 881 188019 
68 607 735 15 8018 150 69 227 997 (600) 686 


160031 594 91 660 89 (1000) 895 949 101128 288 349 
162122 208 (800) 820 54 (1000) 432 612 22 (600) 188086 144 
218 38 625 69 73 755 843 909 60 164070 224 406 588 652 78 
92 784 61 185494 608 72 921 16201 7 37 369 85 452 70 
502 67 70 612 788 95 899 889 62 187260 361 487 707 804 
18 8081 243 864 408 622 28 774 904 169037 316 19 428 614 
738 802 996 

170180 217 613 969 03 8712088 174 880 880 624 81 729 
89 172128 690 (1000) 92 817 939 83 94 173152 97 809 73 
451 631 43 47 723 174078 218 70 887 461 77 657 657 716 
(600) 969 (500) 175034 42 414 637 632 809 60 922 (3000) 46 
49 72 178072 (3000) 74 183 68 243 824 (3000) 677 767 807 87 
958 177041 (1000) 418 92 511 95 (600) 690 758 80 824 952 
176348 83 417 (3000) 978061 131 87 
809 41 (500) 971 


180008 214 457 576 717 85 85 891 (Si 858 (1000 
181005 105 87 234 73 436 39 643 182552 11 183000 


084 89 68 164 91 222 849 90 (1000) 
650 775 87 E63 74 (600) 968 189018 41 203 78 417 650 711 
69 825 (500 


750 194095 410 72 625 20 695 75 748 67 71 055 60 81 
185184 88 419 910 186023 88 62 94 205 68 350 630 983 
197669 76 797° 198021 72 669 643 721 96 (9000) 925 


644 
199155 816 494 681 (600) 

200173 84 453 551 790 990 201014 108 222 81 (800) 
424 92 872 943 48 202175 78 804 (500) 54 (1000 
342 (1000) 428 67 634 674 98 765 98 898 20 167 227 


3 
888 


409 34 691 807 17 944 69 72 de Yen 
163 948 288024 88 99 212 31 47 857 (500) 404 88 699 609 
15 22 28 88 771 (3000) 886 207217 69 e 65 
3 75 77 09190 235 343 645 

210123 258 378 89 473 76 651 74 77 27108 108 13 418 
(600) 764 849 929 88 212099 222 88 338 98 606 15 74 (600) 
142 925 213047 173 (1000) 284 859 62 730 78 887 214339 


658 710 60 841 67 215063 78 104 8 237 88 410 67 807 932 51 
216085 62 186 225 45 889 450 46 728 841 217418 71 514 68 
623 35 (1000) 58 60 806 218130 57 739 837 929 259189 (600) 
760 61 814 (1000) 963 


(3000) 988 224005 20 108 98 244 (800) 811 4 6 

754 (3000) 914 225161 64 (500) 330 401 93 614 281 722802 

254 85 354 81 408 619 86 885 922 (3000) 84 227289 6800 

1 e an 8 ne 2919 2 4 

83 (600) 8 

000 Se 0 819 6 228109 320 410 
196 214 657 700 19 65 992 231216 8 7 

685 740 824 80 232128 351 881 (600) on Er 82. 81 

23301 (600) 199 89 262 372 604 625 (500) 701 68 (500) 810 
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Füßlinge 
3 Paar 50 Pfennig.) 
Ein Poſten f 


Beeren, 


Stück 4½ Meter, 


95, 58, 48 Pfennig 


Salſt⸗Tildelſhürzen 125 


Träger, 


110, 95, 75 Pfennig. 
Weiße Slickereiſchürzen 


mit Träger, 


>, Tce 


Herlel⸗ Mokho- Senden 
Stück 165, 145 Pf. 


Herren⸗Maßko⸗Hoſen 
Paar 145, 125 Pf. 


Audei⸗ Stine, 


Fol Inner Sri 


in modernen braunen Farben und ſchwarz, 


Paar 75 Pfennig. 


Ein Poſten 


Spachtelkragen, 


Wert bis 2.50, 


110 u. 65 Pfennig. 


Große amal 


(susanne) 


genuunfchänliches Kunſteis 
hergeſtellt im hieſigen Schlachthofe, wird 
läglich abgegeben. 
Der Verkauf erfolgt: 
1. ab Schlachthof 
pro Block zu 50 Pfg., 
2. ab Eiswagen: 
im Abonnement: 
pro ½ Block zu 30 Pfg., 
pro 1 Block zu 60 fre 
im Einzelverkauf 


Canal e 
pro |, Block zu 35 Pfg., 
pro 1 Block zu 70 Pfg. 
Beſtellungen und Abonnements von 

Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 


Inh.: Frau de man Schultz, geb. Diet i 


Tag beziehen, werden ſchriftlich oder tele» 
phoniſch im Schlachthofbüro ange⸗ 
nommen. 

Telephoniſche Beſtellungen (Nr. 26) 
nur vormittags 7—10 Uhr, nachmittags 
3—7 Uhr. 

Eisabgabe im Abonnement erfolgt vom 
1. Juni ab nur gegen vorherige fit fung 


von Gutſcheinen am Eiswagen oder im elektriſchen Bahn. 


Schlachthofbüro. 
Thorn den 29. Mai 1915 


Die Schlachthof⸗Berwaltung. 


850 Anke! || 


Ju dieſem Kriegsjahre habe 
ich mich nach Vereinbarung 
mit vielen Herrn eutſchloſſen, 
keine Voc⸗Aurtion, fon 
dern freihändigen Verkauf 
abzuhalten. Näheres ſagen 
ſpätere Juſerate. 


Bankan b. Warlubien Pyr. 
= a Gerloh. 


Buchführung, | 
Stenographie, | 
Maſchinenſchreiben 


2c, lehrt erfolgreich bei mäßigen Preiſen 8 
M. 1 8 18, 


Mickelbrillen mit Gläſern v. 1,25 Mk. an, 
Nickelklemmer m. Gläſern v. 1,50 Mk. an, 
einzelne Gläſer Stück 30 Pfg. nur = 
F. Stelfelhaner, Breiteſtr. 46, 1 Tre; 

(am Altjtädt, Markt). 


Größere Poſten 


1 Pfennig⸗ öigateiten 


ſowie Sumbras, Bold- und Pappmund⸗ 


ſtück, gepackte 
Waſchſeifen, 


Ia Qualitäten, billig abzugeben. 
Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 


La Eſſigeſſenz und kondenſ. Milch 
empfiehlt Hugo Claass, Seglerſtr. 22, 
Drogenhandlung. 


Gardinen, 
Stores, Pettdellen, . 


Verfahren tadellos gereinigt und ge 
Gerberſtraße 13115, part., 


Spezialanstalt für chem. Reinigung 
von Damen- und Herren-Harderoben. 
Zur Anfertigung von 


Muſen, Rüden, Kleidern 
ſowie Umänderungen 


empfiehlt ſich 
9 15 dei Au gen Preiſen in und 


Helene Witkowski, | fellt ſofort ein \ 
A. E. Pohl; Mineralwafferfabrik. 


Gerechteſtraße 26, 2, rechts. 


& tellenangebote. 9 


145, 110 Pfennig. 
Bluſen⸗Schürzen, 

Suff, 145, 110 Pf. 

Wirtſchafto⸗Schürzen 


in verſchiedenen Breiten, 


135, 110 Pfennig. 


| Baar 12, 


Harnröhrenleiden (Ausfluß friſch u. veraltet 
eee beid. Geſchlecht). Syphilis, dorzeit. s Schwäche, 


= U. Blutunterſuchungen — 

AGENT. plänz. ele in 1 ſchwerſt. u. beraltetit. Fällen Dr.med. H. Seemann 

G. m. b. H. Berlin S. W. 68, Zimmerſtr. 95-96. Sprechſtunden des Svezialarztes 
Wochentags 9-10, 3-4. Sonntags 10-11, Separate Wartezimmer, Kr riegern und 
deren Angehör., ſowie Krankenkaſſenmitgl. bedeut. Honorar-Ermäg — Wenn 
Sie ſich vorher über die neue Veh andlungs metho! e einer dleſer Leiden näher 
informieren wollen, verlangen Sie ſofort die kalt, nel Zuſendung der aufs 
klärenden Broſchüre gegen 20 Pf.f. Porto u. Nr. 16 (Berſchl. Kuvert ohne j den 
Aufdruck.) Angabe des Leidens erforderlich. lber jedes Leiden iſt eine ans⸗ 
führt. belehr. Broſchüre erſchienen. Die Einford. der Broſchüre verpflicht. zu nichts. 


Berlin W. 30, Sabsburgerftr. l. 1. 


Telephon Nolleudorf 8197. 


5 Minuten vom Untergrundbahnhof Nollendoripiag, 2 Minuten von der 
Zimmer mit u. ohne Penſſon, auch tage⸗ u. wochenweiſe. 


zei Licht und Bad. 


Mäßige . 


-Mälmastinen 


für Gras, Klee und Getreide, 


eee = 


eisernem 
Fahrrad, mit verbes- 


a Aurklappvorrichtung. 


Bindermäher, 


spez. für deutsche Verhältn. gebaut. Heurechen, e 3 
Eggen, 


Schwadenrechen, 8 
Drillmaschinen, Walzen, Dreschmaschinen mit und ohne 
: Reinigung. 


Ph. Te arth & 5 Posen 0 J, Am Berliner Tor 9. 


Vertreter 2 gesucht. 


Zweischarpfiüge, Kultivatoren, 


„Orkan“ . 


os eisenarmiert, bester u. billig. Massa; 
ster Ersatz für Hol- u. Elsen | 
pfosten, ohne deren Nachteſle 
rn besitzen, bedarf keines 
IH 44 Anstriohes, fault nicht, ist von 


| Wäsohepfosten, Barriören, 105 
I Laternenpfähle, Wegweiser, 


dee 
»Orkau«-Draht- 


‘ Hühnerhöfe usw. saunpfosten, 


Lieferung kompletter 
Zäune, 


Zementplatten. 


— 


er Gin aue 


von ſofort geſucht 


Selterabzieher 


UNnſwar fung 


verlangt 


Frauen⸗Strümpfe 
Paar 48, 38 Pf. 


Herren: Mahko:Sorken 
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| 89 'nezialärztl. ; Institut, 5 


serter, sehr bequemer 


. geſucht. 


MN. Berlowitz. Berlowitz. können ſofort eintreten. 


Schillerſtraße 20, 2. 


Herren⸗Malko⸗Hemden 


mit bunten Einſätzen 


225, 200, 175 Pf. 
Damen⸗Taſchen, 


235, 1 35, 110. | 
Kreiteitr. | 
22. 


35 Pf. 325⁵. 2 


U. Seng, 


Inhaber: 


Rich. Sellner 


Thorn, 
Gerechtestrasse 
Fernruf 348. 


Zahle Geld zurück 


FEST ˙ ————— EN ER E EROPBETEIFE I DINETSELISSRERTTCETER 
Eine prachtvolle 


feste und üppige 


und rosige, zarte Haut wie 8 Ä 
Alabaster 


erhalten Sie in kurzer Zeit 555 
nur durch mein 


„Allerbest“. 


© Einzig in seiner Wirkung! Beein- 
#2 trächtigt weder Taille noch Hüf- 
ten. Leichte äusserliche 
Y Anwendung. Grossarti- A 
ge Anerkennungen und 
meine eigene Erfahrung 15 
beweisen die Vorzüglichkeit Erfolg und Unschädlichkeit wird 
durch Garantiesch. verb. Diskr. Zusendung nur allein dureh 
Frau Emma Fischer, Berlin-Wilmersdorf 71, 
Sr Hanauerstr. 30. Tel.: Uhland 4873. 2 
Bei Voreinsendung Dose 3 M., 2 Dosen (zur Kur erforderlich) W@% 
5 nur 5 M. franko. Nachnahme und Porto exträ. ya 


Er r Wie man über „Allerbest" urteilt, sagt folgende 
ö freiwillige Anerkennung: "Mit Ihrem „Allerbest“ bin ich sehr zu- 
frieden, die Wirkung war eine gann erstaunliche, Nehmen 

Sie meinen herzlichsten Dank. 8. in R. 


Laufburſchen nee nem 


fürs Haus ſucht ſofort geſucht. 
A. Kirmes, Bacheſtraße 17, vat.| Cowalsky, Oraudenzeritraße 125. 


Ein Laufburſche a jun, Wengen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Zentral⸗Fruchthaus, Schmiedebergſtraße 1, 3, links. 
Eliſabeihſtraße 1. 


Einen Laufburſchen Jing. Aufwartemädchen 


It ſofort ein fauber und ehrlich, für den ganzen Tag 
Fe W ae Coppernikusſtr. 41. rn geſucht. Eliſabethſtraße 5. 3, r. 


Arbeitsfrauen Sa. Auf wartemädchen 


können fi melden in der Gärtnerei von | tele ener eee EE Holle, 73 Kits, 


Junges Mädchen 


oder Aufwarlefrau kann fi melden. 
Mellienſtraße 80. 1, links. 


Ein Laufmädchen 


geſucht. Hintze. Blumengeſchäft, 
Coppernikusſtraße 22. 


Ein 14jähriges anſtändiges 


dchen 


Palnchowski. Lindenſtraße 58, 15 
au € einem 2 Jahre alten Kinde geſucht. 


8 R 
Jüngere Fraun Winter, Schubmacherſtr. 16. 


Ycbelsmähren u ple le 


und Stützen mit guten Zeugniſſen. 


Thorner Papierwareufabrik] z. e nie Thorn 


Gebr. Rosenbaum. Junkerſtraße 7, part. 


Georg Fiedler, Mocker, 
Konduklſtraße 52. 


Stau füt Gartenarbeit 


kann ſich melden. Lindenſtraße 45a. 


Mehrere Frauen 


oder Mädchen zum Flaſchenſpülen ſucht 
non fofort 


2 Dtzd. 125 Pf. 


Wiakko- 


[Sweater | 


aparte Neuheiten. 


alen Külſals 


mod. lange Form, 


285, 210 Pf. 


Bunte 


Zephit⸗Unterrͤcle 


105, 185, 110 f. 


Ziehung schon 
8, 9, 10, 11. u. 12. Jun! 


Coburger 


Lose 3 M. “ tr 


H. C. Rröger 


BERLIN W3, Friedrichstr. 1988 


—— ——— 


Zu verkaufen: 


1 Bettgeſtell mit Matratze, 1 Abwaſch⸗ 
ſchrank, 1 einfacher Kleiderſchrank. 1 
Waſchmaſchine mit Ofen, I ze ee 
Zu erfragen Mellienſtraße 59, 3, links, 
vormittags zwiſchen 10 und 1 Uhr. 


Zu verkaufen: 
ein Bellgeſtell mit Matratze, Spieg 
mit Spind, Kleiderſpind, e Hy 


Sopha und großer Spiegel. 
us 5 5 11113, 8. 


Wegen Krankheit faſt neues 


Damen⸗Fahrrad 


zu verkaufen. Puzig, Schillerſtraße 2, 


Neil: und Wagenpferd 


zu verkaufen. Brombergerſtraße 102. 
Ein faſt neuer 


Selbſtfahrer 


zu verkaufen. 
Bönsel, Benjan, Kreis Thorn. 


Eine gebrauchte, guterhalt. Remington⸗ 


Schreib maſchine 


iſt zu verkaufen. 
„ Adolph, 


Breiteftrape 25. 


Emmen 


nicht benutzt, zu verkaufen. Jakobſtr. 15, 1 


Stalldung 


gibt ſehr billig ab 
Paluchowski, Lindenſtr. 58. 


Pferdedung 


gibt ab E. 
Pein ppl de nel 


8 N We 9 
Neuſt. Markt 20, 


Wohnung, 3. Etage, 4 Zimmer und 
Zubehör, neu renoviert, von gleich oder 
ſpäter zu vermieten. 

Hugo Eromin. 


Ein freundliches ſonniges Zimmer 
mit Schlafkabinett vom 1. Juni zu ver⸗ 
mieten. Araberſtraße 10, 2 Treppen. 


3⸗ Zimmerwohnung 
mit Zentralheizung, Bad, elektr. Licht und 
fonft. Zubehör zum 1. Jull zu vermieten. 
Daſelbſt find auch Pferdeſtälle zu haben. 
Ernst Sodtke, Mellienſtraße 62. 


Wegen Einberufung 
ſofort großes Reſtauraut und Ausſchank 
in guter Lage auf mehrere Jahre blllig 
zu vermieten. Angebote unter L. 811 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schlafſtellen 


zu vermieten. Araberſtraße 13. 


